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Das 6nde der Briandkl ) cn flera .
Paris , 26 . Februar . ( Eig . 33er . )

Briand hat sich entschlossen zu demissionieren . Seine

Schlauheit zeigt sich auch in diesem Abgang . Nicht darum
etwa , weil er als scheinbar Unbesiegter das Feld räumt . Auf
den Schwindel der offiziösen Arithmetik fällt niemand herein .
Niemand läßt sich einreden , daß das AbstimmungSresnltat
vom Freitag eine „republikanische Mehrheit " ergebe . Unter
den 2c ) 8 Stimmen , die für das Vertrauensvotum abgegeben
wurden , waren nach der Berechnung der Regierung
177 Stimmen von Linksrepublikanern , unter den 242 oppo -
sitioncllcn 151 . Slber , von den 9 Ministern abgesehen , die

sich selbst das Vertrauen votierten , hat die Briandsche Rechen
kunst die Kühnheit so weit getrieben , die 74 g e e i n i g t c n

Soziali st en als antirepublikanische anzusetzen .
Doch bleibt die Mathematik wirklich Nebensache . Wenn Briand

glaubte , sich noch am Ruder erhalten zu können , hätte ihn auch
eine noch weniger „republikanische " Mehrheit zufrieden gestellt .
Er geht jetzt , weil die Situation , in der er seine radikalen

Gegner zurückläfit , ihm am meisten Hoffnung für die Zukunft
zurückläßt . Sein Sturz war in naher Frist unabwendbar

Hätte ihn aber eine Konzeiüration der gemäßigten Gruppen
herbeigeführt , so wäre Brianb von der Bourgeoisie als ein

Werkzeug , das seinen Dienst getan hat , für immer fallen ge
lassen worden . Die Poincar6 . Deschanel , Del -
c a s s 6 können ebenso wie er sozialkonservative Politik treiben
und sind menschlich doch ungleich respektabler . Ueberläßt er
aber den in völlige Desorganisation geratenen Blockradikalen
das Feld , so darf er immerhin noch hoffen , nach dem unver

meidlichcn Zusammenbruch des erneuerten Combisnms als

Minister eines bürgerlich - - liberalen Realismus wieder in Be -

tracht zu kommen .

In der Tat ist nicht zu ersehen , auf welche Art die Bloch
Lra ein zweitesmal erstehen könnte . Ihre Lebensmöglichkeit
war in der Dringlichkeit der kirckfenpolitischen Aufgaben , im

fortwirkenden Antrieb der in den Kämpfen der Dreyfus
affäre aufgeflammten demokratischen Ideologie und in der

geringen Klärung der Klassengegensätze gegeben - Alle diese
Umstände sind heut «, nicht mehr vorhanden . Tie entscheidende
Tatsache der letzten ' Jahre ist die Verschärfung des

Klassenkampfs , die Wendung der mittleren und
kleinen Bourgeoisie zur gewalttätigen Reaktion und im Zu
sammenhang damit die innere Auflösung der radikalen

Partei . Wenn die großkapitalistische Presse erklärt , Briand

habe die „öffentliche Meinung " für sich gehabt , so ist das in
dem Sinn richtig , daß seine Gewaltstreiche gegen die Ar -

beiterschaft in den Massen der radikalen Wählerschaft der
Städte mehr Anklang fanden , als bei den radikalen Depu .
tierten , die von der Zerstörung dcS Glaubens an die , im

Zeichen reformistischer Demokratie sich vollendende Solidari
tät der Klassen den Verlust ! ihrer Mandate zu befürchten
haben und bei den lokalen Klüngeln , die aus der Politik ein
Mittel persönlickzer Profitmacherei machen , also in der Aus

dchnung der administrativen Beglückung auf die politische
Nachbarschaft zur Rechten eine Verletzung ihrer Rechte et
blicken müssen .

Der Sturz Briands ist die Rache der Parlamentsradi
kalen für diese ihre Desorganisation , an der ihn in Wahrheit
doch nur in geringem Maße die Schuld trifft . Sie haben sw
seltsamer Weise in demselben Augenblick genommen , als ihre
eigene Abdankung in Briands Hände besiegelt schien und der

Zank darüber , warum die Mehrheit der radikalen Deputierten
der Weisung des Kongresses in Ronen nicht Folge leiste und
der Bcruhigungspolitik dienstbar geworden sei , durch die

Nachricht , daß Unterhandlungen zwischen dem radikalen

Porteikomitee selbst und Briand in Gange seien , zur größten
Heftigkeit gesteigert worden war . Den Zusammenstoß vom

Freitag haben sicherlich die Hände geschäftiger Ehrgeizlinge
vorbereitet , aber nicht ein Zusammenschluß der um ihre Prin -
zipien besorgten bürgerlichen Demokratie , lieber den regieren -
den Verräter an der Demokratie Gericht zu halten , hat die

Linke ganz andere Gelegenheit gehabt und — geflissentlich
verpaßt . Wohl ist auch sein Versahren gegenüber den kleri -

kalen Institutionen ckjarakteristisch . Vielleicht ist dieser eitle
und durch kein geschichtliches Wissen und Erkennen gebundene
Mensch in der parfümierten Gesellsckjaft , die den Glückspilz
umschwärmt , wirklich zur Einbildung gekommen , den Bona -

parte spielen und die Republik mit der Kirche versöhnen zu
können . Daß der , wenigstens nominelle , Urheber des Tren -

mingsgesetzes mit den Mönchen und Pfäfflingen vertrauliche
Händedrücke tauscht , ist durchaus nicht erstaunlich . Aber auch
das antiklerikale Feuer brennt in den radikalen Herzen nicht
mehr so lichterloh . Ter Konservative De Mun hat dieser
Tage sehr richtig bemerkt , daß die radikale Bourgeoisie nickst
mehr daran denkt , die Schule , sondern sich selbst zu verteidigen
und vor dem Lehrer , dessen sittliche Rolle sie ehedem so ge -
priesen hat , eher Furcht hat .

Die Frage ist nur , w i e sie sich am besten verteidigen
kann . Die Radikalen des Parlaments fürchten nichts mehr
als soziale Massenkonflikte , in denen es nur noch ein Hüben
und Drüben gibt . Sie sind die Pazifisten der Klassengesell -
schift , aber , um ihres bürgerlichen Grundcharakters willen ,
ebenso halbschläckstigen Wesens wie die bürgerlichen Pazifisten
der internationalen Politik , die heute die Abrüstung fordern
und morgen Dreadnonghtd bewilligen . Kommt es dennoch

zum Zusammenstoß , kann man sie, wofern sie sich nicht feige
drückeü , im Heerbann der wütendsten Sozialreaktion finden ,
wie dies zuletzt der Eisenbahnerstreik gezeigt hat . In fried -
lichoren Zeiten indes sind sie für die Taktik des Verzögerns ,
lllermittelns und Verklebens , mit einem Wort für die Politik
der sozialen Verschleimung . Als dereir wirksamstes Mittel

erscheint ihnen der kriegerische Antiklerikalismus .
Aber deren Epoche ist vorüber . Das werden die Radi -

kalen zweifellos sehr bald erfahren , tvenn sie versuchen sollten ,
wie ihre Größen es gestern in einer Versammlung in tönen -
den Reden verkündet haben , den Block zu erneuern . Sickstr
ist die Arbeiterbewegung in Frankreich noch nicht stark genug ,
um die Bourgeoisie zu einer ausgesprochen konservative�
Politik zu treiben . Briand hat die Strömung im Land wohl
erkannt , aber sie überschätzt . Daran scheiterte er , aber die
Radikalen werden ebenso scheitern , weil sie sie unterschätzen .
Die französische Politik der nächsten Zeit wird das Spiegelbild
der sozialen und moralischen Zersetzung sein , in der sich neue

zukunftverheißende Kräfte gärend losringcn .

Die Krise .
Paris » 27 . Februar . ( Privattelegramm . ) Nach dem Leichen -

begängnis des Generals Brun fand ein Ministerrat statt ,
um offiziell die Demission zu beschließen . Die Kammer , die nach -
mittags zu einer kurzen Sitzung zusammentrat , beschloß auf die

Mitteilung der Demission ihre Vertagung .
Präsident F a l l i e r e s empfing heute den Kammerpräsidenten

und den Präsidenten des Senats . Die Lösung der Krise erscheint
schwierig . Vielfach wird P 0 i n c a r e als der kommende Mann

genannt . Wahrscheinlich wird eine völlige Neubildung des Kabi -
netts stattfinden ; keines der Mitglieder des scheidenden Ministe -
riums würde in das neue eintreten .

Briands Klage .
Pari ? , 37 . Februar . In seinem Demissionsschreiben

an den Präsidenten erklärt Briand , daß die republikanische
Mehrheit der Kammer sich in zwei Gruppen gespalten
habe . Gewisse Republikaner zeigten gegen den Chef der Regierung
eine sich unaufhörlich vergrößernde systematische Feindseligkeit . Sein
Appell zugunsten des politischen Ausgleichs und der politischen Bc -

ruhigung und zugunsten der Weiterführnng des Werkes einer

vernünftigen und toleranten Verweltlichung der
Schule , die jedem Glauben Gerechtigkeit widerfahren lasse , sei
nicht verstanden oder e n t st e l l t worden . Die daraus gegen
ihn hervorgegangene politische Feindschaft mache die Verwirklichung
der geplanten Vi e f 0 r m e n , die das kühnste Pro -

gramm bildeten , das dem Parlament vorgelegt worden sei , un -

möglich . Eine unfruchtbare Arbeit inmitten von

Fallstricken und Winkelzügen sei ihm zuwider . Die

Politik des Kabinetts sei siegreich aus allen Zusammenstößen hervor -

gegangen , aber in seinen Händen sei sie gegenwärtig in Gefahr .
Ein anderes Ministerium werde die notwendige Sammlung herbei -
führen und das von dem Kabinett Briand unternommene Werl in
die Tat umsetzen können .

Der „Mittelweg " .
AuS Elsaß - Lothringen wird uns geschrieben :
Im Streit um den Statthalter für Elsaß - Loth -

ringen , der mehr als die drei BundeSratSstimmen den Angel -
puukt der Erörterung über die reichsländiiche Vcrfasiungsvorlageiin
gegenwärtigen Stadium bildet , ist die . Straßburger Post " mit
einem VermittelungSvorschlag hervorgetreten , der bei den Kompromiß -
Verhandlungen hinter den Kulissen wohl seine Rolle spielen mag .
Der Vorschlag geht dahin , an Stelle deS in der ReichStagSkommission
auf Antrag des Zentrums mit Stimmenmehrheit verlangten Statt -

Halters auf Lebenszeit einen Statthalter mit be -

stimm t er Amts baue r , etwa auf 10 —12 Jahre einzusetzen .
wobei allerdings der Beamtencharakter dadurch gewahrt werden soll ,
. daß für eine vorzeitige Absetzung die allgemeinen strafrechtlichen
und diSziplinären Ordnungen aufrecht erhalten werden . "

Es wird sich fragen , ob jene Kreise , die mit dem Zentrum in
der Ersetzung der gegenwärtigen « Karikatur des jederzeit
von Berlin aus abzuberufenden Satrapen " durch
einen kaiserlichen Statthalter auf Lebenszeit das «kleinere Uebel "

erblicken , den Lebenslänglichen in dieser Weise zu reduzieren bereit

sind . DaS elsässische Volk macht sicherlich keine Lebensfrage daran ? ,
ob das monarchische System in Elsaß - Lothringen durch einen Statt -

Halter auf Lebenszeit , durch einen solchen mit gesetzlich fixierter Amts -
dauer oder durch die vollendete Karikatur eines solchen repräsentiert
ist . Wir haben das elsässische Volk bei seiner anerkannt republikani -
schen Gesinnung sogar stark im Verdacht , daß es in der aller -

traurig st en Karikatur des Trägers eines ihm feindlichen Systems
das all er kleinste Uebel erblickt . Die Selbständigleit , die eS
fordert , muß durch andere Einrichtungen gestützt werden .

Eines dieser Mittel , und wohl daS wichtigste , ist das Wahl -
recht zum neuen Landtag . An dieser Stelle gilt es ein¬

zusetzen , und d a liegt der Prüfstein für das Zentrum und die

bürgerlichen Linksparteien . Das Alters - Pluralwablrecht muß
fallen und die Wohnsitzklausel für den Wahlkreis mit ihrer Unter -

scheidung von drei Jahren und einem Jahre zwischen Proletariern
und Besitzenden muß beseitigt werden . Schlägt daS Zentrum sich
hier auf die Seite der Regierung , so macht es sich die Massen zum
Gegner , die es benachteiligt hat , und schon die Reichstags -
wähl bietet Gelegenheit , es dafür ganz gehörig zur Rechenschaft

zu ziehen . DaS demokratische Wahlrecht muß dem arbeitenden
Volke den Zutritt zum Landesparlamente öffnen ; daS dcmo -

kretische Wahlrecht bedeutet den Eintritt eines neuen Momentes
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in die elsaß - lothringische Politik , ehieS Momentes , das beim bis -

herigen LandeSansschnßwahlrecht völlig gefehlt hat . Hier liegt der

eigentliche Kern - und Angelpunki der Reform , nicht im Streit um
die LebenSlänglichkeit eines kaiserlichen Statthalters l Bei dem neu -

lichcn parlamentarischen Diner im Statthalterpalais zu Straßbnrg
pries Graf v. W e d e l in hohen Tönen den „ unschätzbaren
Vorteil nach innen und nach außen " , der für Elsaß «

Lothringen darin liege , „ unter dem unmittelbaren

Schutze und der fürsorgenden Obhut eines

mächtigen Staatsoberhauptes zu stehen " . Wo

sind sie, die Früchte dieses unschätzbaren Vorteils ? Die Regierung
mußte ja bei Begründung der VerfassnngSvorlage selber zugeben ,
daß Elsaß - Lothringen nicht die Stellung einnimmt , die ihm zu -
kommt .

Sollte die Vorlage im jetzigen Stadium scheitern , so hätte sich
das Zentrum , dank der formellen Zustimmung der Linksparteien zur
Forderung des lebenslänglichen Statthalters , mit einer billigen
Heldcnpose aus der Affäre gezogen . Glücklicherweise steckt der Re -

giernngskarreii in Elsaß - Lothringen dermaßen im Sumpfe , daß die
weitere Prüfung dem Zentrum nicht erspart bleiben wird . Wir er -
warten es bei den Adstimmimgen über das Wahlrecht zum
neuen Landtag und über die Einsetzung einer Ersten
Kammerl Hier gilt ' s . Hier sind alle Zweideutigkeiten auS -

geschlossen . Hier helfen keine Winkelzüge I JedeS Zugeständnis an
die RegierungSgewalt nach dieser Richtung wird sich bei den

Massen mit vollem Rechte schlver rächen .

politiscde ( leberllebt .
Berlin , den 27 . Februar 1911 .

Nationalliberale und sozialdemokratische Kritik .

Aus dem Reichstag , 27 . Februar . Ueber den Titel

„KricgSminister " ward heute zum letzten Male verhandelt ,
aber ein ganzer Tag ging doch noch darauf Hin. Zunächst
sprach Herr Gröber namens des Zentrums sein Mißfallen
über die plumpe Autisenntenpauke des Abg . Raab aus .
Dann schloß sich der nationallibcrale Abgeordnete Osann
aus Darmstadt seinein geehrten Vorredner an . Soweit
bot seine Rede nichts Unerwartetes . Befremdend wirkte es
aber schon , als er sich abmühte aus der Seele der Kon -

servativcn eine Erklärung gegen den Antisemitismus
herauszulesen . Die Taktlosigkeit , daß der Vertreter einer

Partei , die soeben noch von Herrn v. H eydebrand im

preußischen Abgeordnctcnhause mit Fußtritten rcgaliert wurde ,

sich als Wortführer der Konservativen aufzuspielen suchte , wurde

noch übertrumpft dadurch , daß Herr Osann sich dann im Grabes -
ton eines Klageweibes mit heftigen Vorwürfen gegen die

Sozialdemokratie wandte . Verstieg er sich doch dabei zu der
albernen Behauptung , die Sozialdemokratie erstrebe über -

Haupt keine Besserung unserer Zustände , sondern übe Kritik

nur aus eitler Lust an der Kritik selbst .
Genosse S ch ö p f l i n ließ den würdelosen Anbiederungs -

versuchen des Herrn Osann bei der Regierung und den

Konservativen mit Herbem Spott der verdienten Abstrafung
angcdeihen . Dann hielt er den Konservativen vor , daß die

antisemitische Politik der Junker in eigenartigem Widerspruch
stände zu den vielen jüdisch junkerlichen Geldheiraten .
Dem Kriegßministcr trat er wegen seiner Versuche , den

Btssingschen Erlaß abzuschivächcn , entgegen und wandte sich
schließlich in ausführlicher Darstellung dem unausrottbaren

Unwesen der Soldatenmißhandlungen zu , indem er betonte ,
daß gerade die Beschönigungen vieler Militärgerichte wie

Aufreizungen zu Mißhandlungen wirken müßten .
Nachdem Herr Kopsch für die Resolution der fortschritt -

lichen Volkspartei eingetreten ivar . die die Gleichberechtigung
der Juden im Heere forderte , nahm der Kriegsminister
das Wort , verwickelte sich aber , wie ihm das häufig Passiert .
in unlösbare Widersprüche . So rechtfertigte er den Erlaß gegen
den Verkehr der Offiziere mit Abgeordneten damit , daß Partei -
Politik nicht in die Armee hineingetragen werden dürfe . Gleich
darauf erklärte er das unbestreitbare Vorhandensein antiscmiti -
scher Gesinnung im Offizicrkorps damit , daß die Offiziere in ihrer

Auffassung doch naturgemäß abfärben müßten auf die An -

schauungen der Gesellschaftskreise innerhalb der sie lebten .

Nach Herrn v. Heeringen versuchten auch noch der bayrische
und der sächsische Militärbevollmächtigte einzelne Angaben
Schöpflins zu entkräften . Schließlich mußte das Haus noch
eine zweite Antisemitcnpauke des Herrn Raab über sich er -

gehen lassen .
Bei der Abstimmung wurde der forts chrittlichc An -

trag auf Gleichberechtigung aller Kon -

fcssionen im Heere gegen die Stimmen der Rechte »
und des Zentrums abgelehnt .

Morgen geht die Debatte über den Militärctat
weiter .

_

In Ungnade gefallen .
Shdow , der ehemalige Reichsschatzselretär , dem daS deutsche

Voll die Reichsfinanzreform mit ihrer ungeheueren Teuerung der

Lebenshaltung verdankt , hat sich ain Montag im preußischen Ab -

geordnetenhause arg in die Nesseln gesetzt . Bekanntlich ist Herr
Sydow . da im Neichsdieust seines Bleibens nicht länger sein konnte ,
nach Preußen abgeschoben , wo er dein Ministerium für Handel und
Gewerbe vorsteht . In dieser Eigenschaft hatte er am Montag seinen
Etat zu vertteten . und weil er sich einen Augenblick dem Wahn hin -

gab . ein preußischer Münster dürfe eigene Meinungen auch dann der «



teten , wenn sie mit denen der Junker nicht übereinstimmen , so kam
es zu einem recht bemerkenswerten Zusammenstoß zwischen ihm und
der Rechten , einem Zusammenstoß , der deutlich den Beweis für die
. gottgewollte " Abhängigkeit preußischer Minister von der Junker -
clique erbringt .

In der Generaldebatte hatte der konservative Abg . v. Arnim
zunächst bewegte Klagen über die Neberschwemmnng des inländischen
Marktes mit ausländischen Papieren geführt und im Anschluß daran

gegen den Hansabund polemisiert und den Minister gerüffelt , weil
er Handelskammern den Beitritt zum Hansabunde nicht verboten
habe . Die von dieser Gründung ausgehende Bewegung ist den
Agrariern unangenehm und deshalb fordern sie , weil sie dem Kampf
mit geistigen Waffen gewohnheitsmäßig aus dem Wege gehen , ein
gewaltsames Eingreifen der Regierung . Davon aber will der
Minister nichts wissen : mit einer Schärfe , wie sie sonst Vertreter
der preußischen Regierung den Mehrheitsparteien anzuwenden sich
nicht getrauen , lehnte er das Ansinnen des Herrn v. Arnim rund
heraus ab . Er vertritt die Anschauung , daß die Handelskammern
die Gesamtinteressen der Handels - und Gewerbetreibenden wahr -
zunehmen haben und daß sie sich deshalb auch an wirtschafts -
politischen Aufgaben beteiligen dürfen , genau so wie das ja auch
der Zentralvcrband deutscher Industrieller tut . Herr v. Arnim und
seine Freunde waren ob dieser Widersetzlichkeit des Ministers einfach
baff , sie gaben ihrem Unwillen in Zwischenrufen Ausdruck , aus denen

Herr Sydow entnehmen kann , daß , wenn er nicht beizeiten einlenkt .
seine Tage gezählt sind .

Im übrigen verlor sich die Debatte , die am Dienstag fortgesetzt
wird , in Einzelheiten . Der Redner des Zentrum ? sprach ein paar
Worte über die Gewerbeaufsicht , Herr Schroeder fnatl . ) machte
die Regierung scharf gegen die »sozialdemokratischen " Konsumvereine
und die „ Mißwirtschaft " der Sozialdemokraten , Abg . Rahardt ffk. j

jammerte über die Not des Handwerks und der Minister kündete
ein Gesetz über die Regelung der Pflichtfortbildungsschulen an .

Der Vertreter unserer Fraktion wird am Dienstag zu Worte
kommen .

_
Was ist der Zweck der Stilübung ?

Eine lächerliche Polemik hat sich zwischen deutschen und

französischen patriotischen Blättern über die sittlichen Qualitäten
der französischen Fremdenlegion entsponnen . Kriegsminister
v. Heeringen hat bekanntlich bei den Militärdebatten im

Reichstage einige Bemerkungen gegen die französische Fremden -
legion gemacht . Etliche chauvinistische Blätter Frankreichs
glaubten dieserhalb heftige Ausfälle gegen die deutsche Heeres -
Verwaltung machen zu müssen . Die alldeutsche Presse ergriff
diese Gelegenheit mit Vergnügen , Frankreich herabzusetzen . Die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt nun zu dem Vorfall
folgende amtliche Note :

» Der Kriegsminister v. Heeringen hat im Laufe der Debatte
über den Militäretat , als von anderer Seite die Sprach « auf die

französische Fremdenlegion gebracht war , mit berechtigter Schärfe
seiner Entrüstung über deutsche Blätter Ausdruck gegeben , die für
diese , bekanntlich großen Teils aus deutschen Fahnenflüchtigen be -

stehende Truppe Reklame machen . Nicht nnr der preußische Kriegs -
minister , sondern auch jeder gute Deutsche wird über ein solches
unpatriotische Gebaren entrüstet sein . Der „ TempS " und einige
andere französische Blätter haben sich bemüßigt gefunden . General
v. Heeringen wegen seiner Worte anzugreifen , und dabei sogar
von Beleidigung der französischen Armee gefabelt . Wir müsien
diese Vorwürfe auf das entschiedenste zurückweisen und möchten
den . Temps " daran erinnern , daß die Art der Rekrutierung der

Fremdenlegion und die sich daraus ergebenden Folgen wiederholt
die Oeffentlichkeit in einer Weise beschäftigt haben , die nicht geeignet
war . die Sympathien der gesitteten Welt zu erwecken . "

Wir wissen wirklich nicht , was diese feierliche Erklärung
an der Spitze des Kanzlerblattes soll . Ihre Wirkung wird

lediglich die sein , die französische chauvinistische Presse zu noch
schärferen Ausfällen zn reizen . Fast sollte man an -

itehmen , so ein bißchen KriegSgcschrei käme

gewissen „ in aß geben den Kreisen " ganz
passend für die nächsten Neichstagswahlen !

Warum die preußische Regierung ihre Schwenkung in
der Polenpolitik vollzieht .

Die sretkonselvatie „Post " , die bekanntlich gute Be -

ziehungen zur höheren preußischen Bureaukratie besitzt , brachte
am Sonntag folgende Mitteilungen über die Gründe , welche
die preußische Regierung bestimmen , das Enteignungsgesetz
nicht anzuwenden :

„ Von besonderer Seite erhalten wir aus Stettin eine Zuschrift ,
die nicht verfehlen wird , das größte Aufsehen zu machen . Zum
erstenmal wird in dieser Zuschrift einiges Licht auf die Kämpfe ge -
warfen , die hinter den Kulissen um daS Enteigimngsgesctz geführt
werden . Wir haben die Angaben natürlich im einzelnen nicht nach -
prüfen können , doch nimmt der Verfasser eine solche Stellung ein ,
daß an der Zuverlässigkeit seiner Angaben für uns

kein Zweife l besteht .
Stettin , 25 . Februar .

Sicherem Vernehmen nach wird an Stelle des im Laufe dieses

Jahre » wegen hohen Alters zurücktretenden Oberpräsi -
deuten Freiherrn v. Maltzahn der PosenerOber -
Präsident v. Waldow treten . Die Nichtanwendung
de » Enteignungsgesetzes in Verbindung mit dem Plane ,
in dem neuen Posener Schloß einen kaiserlichen

Prinzen Hof halten zu lassen , soll die E n t f e r n u n g des
in der Polenfrage fest gebliebenen Oberpräsi -
denten aus Posen bedingen .

Ueber die Vorgeschichte dieses OberpräfldentenwechselS der -

lautet hier folgendes : In Posener deutschen Kreisen
wurde schon seit längerer Zeit erzählt , daß der Ober -

Präsident v. Waldow bei dem Kaiserbesuch zur Einweihung
de » KaiserschlosieS die von einzelnen Berliner Stellen gewünschte

Zuziehung und Vorstellung von Damen der eigentlichen

„ polnischen Gesellschaft " durch seine entschiedene

» Außer st andeerklärung " verhindert habe . Doch soll es

nicht der Kaiser selbst sein , der dieser Art von »gesell -

schastlicher VersöhnungSpolitik " zuneigt . DaS Betreten dieses

WegeS würde aber offenbar mehr oder weniger unvermeid -

lich werben , wenn eine prinzliche Hofhaltung in

Posen eingerichtet würde . Die Sorge vor dieser Eni -

Wickelung ist eS bekanntlich gewesen , die anfangs

lebhaste Bcdenlen gegen die Bewilligung der Mittel für
das Kaiserschloß wachrief . Man setzte sich über diese
Bedenken erst dann hinweg , als bündige Versprechungen abgegeben

waren , daß eine solche Hofhaltung nicht in Frage
komme . Jetzt scheinen die Gegner der Znendefiihrung der

LiSmarckschen Polenpolitik — daS heißt der Enteignung —

unter Durchkreuzung der offizielle n konser -
vattven Parteipolitik tn der Posener Hofhaltung ein

geeignetes Mittel zu sehen , um die A u S f ü h r u n g des Eni -

eignungSgesetzeS zu verhindern oder wenigstens

aufzuhalten . Gleichzeitig enteignen und durch einen prinzlicheii
Hofhält »gestllschosMqe TttsöhmmgSpolitil ' treiben lassen , geht

natürlich nicht , denn dann kommen die polnischen Damen nicht
' zu Hofe .

Auf diesem Umwege soll also anscheinend der Kaiser zu einer
neuen Schwenkung in der Polenpolitik veranlaßt werden , die er
an sich unzweifelhaft weit von sich Iveisen würde . "

Darauf ist sofort in der „ Nordd . Allgem . Ztg . " das be -
kannte Dementi erfolgt :

„ Eine diesige Zeitung meldet , daß Gegensätze zwischen dem

Oberpräsidenten in Polen und der StaatSregierung , insonderheit
die bisherige Nichtanwendung des Enteignungsgesetzes in Ver -

binduiig mit dem Plane , in dem neuen Posener Schloß einen

preußischen Prinzen Hof halten zu lassen , „die Entfernung " des

Oberpräsidcnten ans Posen »bedingten . " Diese Nachricht entbehrt
jeder Unterlage . "

Trotzdem dürfte der Gewährsmann der „ Post " gut unter -

richtet sein . Die nächste Zeit Wird ' S lehren .

Kiautschou und die Pestgefahr .
Offiziös wird durch das Wolffsche Bureau gemeldet :
Das Kaiserliche Gouvernement Kiauts6 ) ou meldet auS Tfina -

lau , daß das Schutzgebiet dank der strengen Durchführung der Av -
sperrungslnaßregeln bisher seuchenfrei geblieben ist . Zum wei -
teren Schutz gegen die Einschleppuna der Pest ist nach Wiederauf -
nähme des Bahiivertehrs an der Schaninngbahn eine Kontroll -
ftatiou eingerichtet worden . Sie befindet sich bei der Bahnstation
der chinesischen Stadt Kiautschou , bei Kilometer 81 der Schantung -
eisenbahn , westlich von Tsingiau , und steht unter Leitung eines
Marinearztes .

Sobald die durch Durchführung der Abfperrunas maßregeln
vom Heinitransport zurückgehaltenen Offiziere und Mannschaften
entbehrlich werden , beabsichtigt das Gouvernement , sie mit den näch -
sten von Ostasien abgehenden Reichspostdampfern beziehungsweise
mit dem Ablösungstransport des Kreuzergeschwaders etappenweise
heimzusenden . _

Bethmann Hollwegs Optimismus .
Wie der Reichskanzler , ist auch sein Blatt , die „ Nordd . Allg .

Zeitung " , von einem eigenartig naiven Optimismus beseelt . So
meint das Kanzlerblatt in einer Erörterung der Partei » und

Stimmenverhältnisse in den rheinisch - westfälischen Wahlkreisen ,
nichts sei leichter , als dort die Sozialdemokratie zu schlagen . Die

bürgerlichen Parteien brauchten sich nur bei den Stichwahlen wieder

ebenso zu verhalten wie im Jahre 1907 , und die Sozialdemokraten
würden durchfallen :

„ Es bietet hiernach keine Schwierigkeit , die parteipolitische Seite
des damaligen Stichwahlenaufmarsches zu rekonstruieren , und eben -
so wenig unterliegt es dem Zweifel , ob auch nur einer von diesen
Wahlkreisen inzwischen schon zu einer sozialdemokratischen Mehr -
heit für sich gelangt sein könnte . Nach wie vor würden die Sozial -
dcmokraten überall bürgerliche Mithilfe brauchen , um schließlich
durchzudringen . Aus dieser Gewißheit aber ergibt sich die Not -

wendigkeit für alle beteiligten bürgerlichen Parteien , weitsichtige
Vorkehrungen zu treffen . Man hat , zuweilen wohl nicht mit Un -

recht , die . . Mandatspolitik " direkten Absehens stark gegeißelt , kann
aber in Fällen gleich diesen doch nicht behaupten wollen , daß der
bürgerlichen Sache mit absolutem Zuwarten zur freien Hand ge -
dient würde . "

Das ist zweifellos sehr weise . Die Frage ist nur : werden sich
die bürgerlichen Parteien wieder so verhalten ? Und ferner : werden
sie wieder in gleicher Stärke aufmarschieren ? , Das Kanzlerblatt
scheint das ohne weiteres anzunehmen .

Handwerkerbund und Reichstagswahlen .
Am Sonntag tagte in Berlin die sechste Generalversammlung

des Bundes deutscher Handwerker , die sich auch mit den kommenden

Neichstagswahlen beschäftigte . Der Vorsitzende führte in seinem
Referate : „ Das Handwerk und die nächsten Neichstagswahlen " aus :

„ Wir sind national gesinnte Leute , wenn es auch nicht
leicht ist , in heutiger Zeit seine nationale Ge -

sinnung zu bewahren . Dem Beamten , der am 1. des
Monats weiß , was er zu fordern hat , fällt es nicht schwer , feine
nationale Gesinnung zu bekunden , wohl aber dem Handwerker , da
die Parteien im Reichstage in erster Linie den Geldsack schützen und

sich um die Interessen de ? Mittelstandes wenig kümmern . Daher
müssen wir uns zusammenschließen und fragen , wie die Reichs -
tagskandidaten sich zu bestimmten Forderungen stellen . Von
der Regierung haben wir bisher nur Brocken erhalten . Wir

wollen die Entlohnung im Handwerk schützen , wir verlangen die

Einführung des allgemeinen Befähigungsnachweises , wir ver -

langen den Schutz der Bauforderungcn . Man hat uns in der

Presse den Vorwurf gemacht , wir seien eine konservativ -

agrarische Gründung . Das ist eine haltlose Unterstellung .
Wir unter st ützen jeden Kandidaten , abgesehen
von den Sozialdemokraten , der unsere Forderungen
unterschreibt . Wir sind auch für die Erbanfallsteuer und verlangen
dafür nur zum Ausgleich eine Kotierungssteuer , die auch das mo -
bile Kapital trifft , die Leute , die ihr Geld auf der Englischen
Bank haben . Hier unterscheiden wir uns von den Konservativen
und dem Zentrum . " _

Die badische Regierung und die Volksvertretung .
Aus Baden wird unS geschrieben :
Die im „ Vorwärts " geschilderte Konzessionierung eines Ber -

liner Unternehmens zur Ausbeutung der Kalilager im

badischen Rheintale steht im Widerspruch mit der der badischen
Regierung erteilten Instruktion der II . badischen Kammer . Im
April v. I . faßte Sie Volksvertretung in Form einer Re -
solution den einstimmigen Beschluß , die Regierung mit einer

Untersuchung über das Vorkommen der Kalisalzlager im dadischen
Oberlande und mit der Abfassung einer Denkschrift an - den

badischen Landtag zu beauftragen , um dadurch die Erwägung vor -

zubereiten , ob man den badischen Staat mit der Gewinnung des
Kalis und mit dessen industrieller Verwertung betrauen soll .

Wie man sieht , hat die Regierung diese einmütige Kundgebung
der II . Kammer ausgeschaltet und das Risiko des Unternehmens in

die Hände der Privatindustrie gelegt mit ganz unwesentlichen Vor -

behalten . Sie ist sich sicher , nachträglich dafür die Indemnität
durch die bürgerliches Parteien zu erhalten ; die meisten bürger -
lichen Abgeordneten tvarcn nicht für eine staatliche Kaliausbeute

gestimmt ; sie sahen in der Resolution einen Ausweg , die Eni -

scheidung über den sozialdemokratischen Antrag hinauszuschieben .
�Jn dem jenseitigen , «lsässischcn Gebiete hat der Bau der

Schächte begonnen ; etwa hundert Bergleute aus Westfalen werden
erwartet . Es hat sich bereits eine erhebliche Steigerung
des BodenwerteS demerkbar gemacht .

Das antimilitaristische Flugblatt .
Am Sonnabend früh 7 Uhr wurde da 3 Mannheimer Ge -

werkschaftshous von einem Aufgebot von Kriminalschutzleuten um -
stellt . Um ö Uhr traf aus Karlsruhe der Kriminalkommissar
Klausmann ein . um im Bureau des Verbandes der Heizer und
Maschinisten nach dem antimilitaristischen Flugblatt zu haussuchen ,
das um Weihnachten in verschiedene süddeutsche Kasernen einge -
schmuggelt worden sein soll . Der Verbandsbeamte Ungericht ,
Mannheim , und der Gauleiter Bans vom Mafchiniftenverbande in
Mainz sollen „ dringend verdächtig " sein , das Flugblatt verbreitet

zu haben . Verhör und Zeugenvernehmung dauerten von morgens
9 Uhr bis nachmittags S Uhr . Selbstverständlich verlief das hochnot -
pellst iche Per fahren vMtäichig ergcbflislvs , jzz Ungericht ggf ftll

bestimmteste nachweisen konnlch mit der Sache tncht feeS vnnVeffz
zu tun zu haben . Ein Telegramm , das Ungericht gegen Weihnack »
ten an den Gauleiter in Mainz sandte , um Verbandsflugblätter zu
erhalten , gab die Veranlassung zu der Haussuchung , die auch in

Mainz in der Wohnung des abwesenden Gauleiters voraenommen

wurde . Die Reichspost scheint der Behörde von dem „ verdächtigen "

Depeschenwechsel Mitteilung gemacht zu haben . Außerdem soll

Genosse Ungericht am 23 . Dezember 1910 in Kandern im Schwarz -
tvalde gewesen sein . Die Unrichtigkeit dieser Behauptung konnte

jedoch ebenfalls nachgewiesen werden . Beschlagnahmt wurde im

Mannheimer Bureau eine Photographie Ungerichts , die dem Ge -

währsmann der UntcrsuchungSbehörde vorgelegt werden soll . .

Tie preußische Polizei gegen streikende Ausländer .

Fünf Oesterreicher und Italiener , die bei dem Streik am

Ochsenkopftunnel im Waldenburgcr Kreise beteiligt waren , wurden

von der Behörde ausgewiesen . Einer erhielt den Ausweisungsbefehl

vormittags 10 Uhr und mittags 12 Uhr wurde er bereits unter

starker polizeilicherBedeckung nach dem Bahnhof trans -

portiert . Noch schlimmer erging es einem anderen , den man direkt

von der Arbeitsstelle wegholte und nach dem Bahnhof brachte .

Dieses Opfer der preußischen Ausweisungspraxis ließ man über -

Haupt nicht mehr in seine Wohnung . Man holte kurzweg seinen

Uebcrzieher hernuter ; die übrigen Sachen und sein eigenes Haus -

gerät mußte er zurücklassen . Einem dritten wurden seine wenigen

Spargroschen polizeilich von der Sparkasse abgehoben und ausgehän -

digt .
'

Alle wurden von zwei Gendarmen , drei Polizisten und zwei

Polizeihunden nach dem Bahnhof gebracht und in den Zug ver -

laden . Bis zur nächsten Grenzstadt begleitete die Polizei die Aus -

gewiesenen . _

Die Mißhandlung der ausländischen Arbeiter .

Die preußische Regierung hat folgende Verfügung er -

lassen :
1. Die im Jahre 1910 aus dem Allslande neu zugezogenen

tschechischen Handwerksgesellen und Lehrlinge
müssen bis spätestens 1. Dezember 1911 in ihre Heimat

zurückkehren . Den übrigen tschechischen Handwerksgesellen
und Lehrlingen kann der weitere Ausenthalt im Inlands bis a « f

Widerruf gestattet werden , so lange sie sich nicht persönlich

lästig machen . � � � .
2. Die in den Jahren 1909 und 1910 zugezogenen t s ch e ch i -

schen Arbeiter hoben bis spätestens 20. Dezember 1911 das

Inland zu verlassen . Ihr « etwaige Wiederanstellung ist nicht

vor dem 1. Februar 1912 und nur in den für sie freigegebenen
Betrieben und bei Arbeitgebern gestattet , die die hierzu erforder -

liche Genehmigung de » zuständigen LandrateS für das be -

treffende Jahr erhalten haben . Die vor dem Jahre 1909 zu -

gezogenen tschechischen Arbeiter dürfen vorläufig weiter un

Inlands bleiben . Diese neuen Bestimmungen sollen künftighin

unnachsichtlich durchgeführt werden . Aus ihrer Heimat
neu zuziehende tschechische Handwerker srnd

fortan nicht mehr anzustellen .
Die Wiener „ Arbeiterzeitung " bemerkt dazu :

„ Dieser Ukas der echtpreußischen Leute setzt der p « e u ß i «

schen AuSweisungsbarbarei die Krone auf . Aber

er ist auch ei » Akt der s ch l i m m st e n F e i n d s e l i g k » i t

Segen
da « verbündete Oesterreich , daß er selbst den feigen

�ehrenthal zu einem ganz energischen Protest notigen müßte .
Denn er begnügt fich mit keiner individuellen Ausweisung , sondern

ächtet eine ganze Nationalität deS österreichisch -ungarischen Staates

und ist sachlich nichts anderes , als wenn etwa eme österreichische

oder eine ungarische Regierung allgemein verfügen wollte , daß sie
den Bayern auf österreichisch - ungartschem Gebiet die Anwesenheit

versage . Es ist eine Schande für Preußen , daß dort so
etwas verfügt werden kann , und eine Schande für Oesterreich ,

daß ihm das angetan werden darf . "
Die Verfügung , wie überhaupt die skandalöse Rechtlos -

inachung der ausländischen Arbeiter ist eine offenkundige
Verletzung der internationalen Handels -
Verträge . Man muß sich nur Wundern , daß die aus -

l cu , d i s ch e n Staaten sich eine solche Behandlung
gefallen lassen . Allerdings , es handelt sich ja nur um

Arbeiter .
_

Zum Selbstmord getrieben !

Fahnenflucht und Selbstmord sind beim Militär etwas Alltäg¬
liches . In vielen Fällen usird die Ursache nicht bekannt , aber meist
ist es schlechte Behandlung durch Vorgesetzte , was die Soldaten

zu diesem Schritt veranlaßt . Ein derartiger Fall beschäftigte
dieser Tage wieder das Oberkriegsgericht in Dresden .
Verhandelt wurde gegen den Sergeant Drechsler vom
Infanterie - Regiment Nr . 102 in Zittau . Am « sonntag , den
6. November stürzte fich der Soldat Niewandt in selbst -
mörderischer Absicht aus dem zweiten Stockwerk der

Kasernain den Hof . Mit gebrochenen Gliedmaßen , aber nicht

tot , wurde er aufgehoben und nach dem Lazarett gebracht . Als

Grund für seine » Selbstmordversuch gab er s h l e ch t e B e -

Handlung durch den Sergeant Drechsler an . Er erklärte , die

letzte Zeit sei er mehrfach beschimpft und s ch i k a n t e r t worden .

Der Sergeant habe ihn Lausejunge , Rotzjunge .
Lümmel usw . genannt . Eines Tages habe er bis zur Er -

fchöpfung Gewehr st recken und Kniebeuge machen
müssen . Um ihm Arbeit zu machen , habe der Sergeant
die Knöpfe und das Futter vom Waffenrock
abgerissen . Und als er sich die Füße wundgelaufen
und sie dem Borgesetzten gezeigt habe , fei er nicht vom Dienst
befteit worden . Auch habe er kurz vor dem Selbstmordversuch zwei
Tage hintereinander Stubendienst machen müsien . Der Sergeant
wurde wegen vorschriftswidriger Behandlung und Beleidigung eines

Untergebenen sowie wegen Anmaßung einer BefehlSbefngmS an¬

geklagt . Er bestritt daS ihm zur Last Gelegte und gab nur zu , den
Soldaten bei zwei Gelegenheiten Lümmel genannt zu haben . Trotz
der Aussage d« S Soldaten , der dienstunfähig geworden ist , wurde
der Sergeant in den beiden eingestandenen Fällen zu - - zwei
Tagen Arrest verurteilt .

Dagegen legte der Gerichtsherr Berufung ein , n erstrebte Be¬
strafung auch in den übrigen Punkten , denn durch das Zeugnis der
Soldaten sei alles erwiesen . DaS Oberkriegsgericht verwarf aber
entgegen dem Antrage deS Anklagevertreters die Berufung I Es
sieht mit der Vorinstanz nicht für e r w i e s e n an , daß sich der

Angellagte in weiteren Fällen schuldig gemacht hat .

franhreicb .
Tie sozialistische Intervention für die Abrüstung .

Paris , 24 . Februar . ( Eig . Ber . ) Tie gecinigten Sozia -
listen haben gestern mit einem die Erwartungen übertreffenden
Erfolg einen Vorstoß gegen den Militarismus
unternommen . Trotz der von der Regierung gestellten Ver -

trauensfragc hat die von Genossen Sem bat begründete
Resolution für die französische Initiative in der Abrüstungs -
frage 187 gegen 354 Stiiwnen erhalten . Tie Nesolution
lautete :

„ Die Kammer fordert die Regierung auf , bor der Bean »
tragung des Baues neuer Panzerschiffe mit den
ausländischen Mächten und namentlich mit England und -

Deutschland in Vorverhandlungen über die

gleichzeitige Einschränkung der Rüstungen einzu¬
treten und setzt demgemäß die Spezialdebatte über das

Mannebud�ct a u

Herr P i ch o n . der Sprecher der Negierung . hielt sich im

Makklte !>ex gügcmcincii SMMgnÄeMnalitsk Während



Ser DerHaMung wurden Sic sremSen Tbaalen föctfcrtüfien
mib so ihren Lorsprung noch vergrößern . Eine starke Armee

iiird Marine — das sei der beste FriedcnZhori . Doch auch er

ioidersetzte sich nicht einer von den Radikalen der sanfteren
Tonart vorgeschlagenen Tagesordnung , worin die Kammer die

Negierung auffordert , sich zu bemühen , im Eiuverneh -
inen in i t d e n verbündeten und befreundeten

Mächten die gleichzeitige Einschränkung der Rüstungen
auf die Tagesordnung der nächsten Haager Konferenz
sehen zu lassen . Diese schwächlichere Formel wurde dann mit
417 gegen 56 Stimmen a n g e n o m m c n. Auch . so ist das

Nesultat nicht ge - rimg zu schätzen , ist es doch
die erste ausdrückliche Kundgebung eines Parlaments für
die Abrüstung und die . erste offizielle Absage des französischen
Parlaments au die Idee der kriegerischen Revanchepolitik .

In dieser �lbstimmung und ganz besonders auch in der

unerwarteten Stimmenzahl , die die sozialistische Resolution
erhalten hat , darf man nicht so sehr einen Fortschritt der

demokratischen Friedensideologie sehen , wie den Niederschlag
der Enttäuschungen , die die russische Allianz gebracht hat .
Noch hat die Mehrheit nicht den Akut aufgebracht , mit der

Zustimmung zu den von der sozialistischen Tagesordnung ge -
forderten direkten Verhandlung mit Deutschland den wahren
Tatbestand auszudrücken , den die russische Diplomatie in den

Potsdamer Verhandlungen ungescheut offenkundig gemacht
hat . Aber die Annahme der Initiative in der Abrüstungs -
frage zeigt , daß das mit der Allianz - und Gleichgewichts -
polstik zusammenhängende System dts bewaffneten Friedens
nicht mchr als Bürgschaft für die iptionale Sicherheit er -

scheint .
Daß mit dem Zutrauen zur militaristischen Allianz -

Politik die Daseinswurzeln des Militarismus , die im Boden

der kapitalistischen Wirtschaft haften , nicht absterben , darüber

geben sich die Sozialisten keiner Illusion hin . In . derselben
Sitzung , wo Sembat die Neugestaltung der auswärtigen
Politik auf der Basis des allgemeinen Friedenswillens
forderte , zeigte Genosse G o u d e die skrupellose Ausbeutung ,
auf der die für die Marine arbeitende Metallindustrie den
Staat unferwirst . Und so bleibt denn auch weiter noch wahr ,
daß der Militarismus nicht durch den Pazifismus , sondern
nur durch die organisierte Arbeiterklasse überwunden werden

kaigh die bis zum errungenen Sieg — nicht abrüstet .

Portugal .
Arbeiterforderungeu .

Llssabo », 26 . Februar . Hier ist eine Abordnung von
Streikenden aus der Stadt S e t u b a I eingetroffen , um bei
der Negierung gegen das Verhalten derOrtsbehörden

Protest zu erheben . ES waren von Inf anterie Schüffe in

die Luft abgegeben worden und die Kavallerie hatte ver -

schiedene Manöver ausgeführt , um einen Angriff der Streikenden

quf Fabriken zu verhindern . Dabei waren einige Personen
verletzt worden . Es befinden sich Truppen aus Lissabon auf
dem Marsch nach Setubal , um die Ordnung wiederherzustellen .
Die Streikenden verlangen , daß nur organisierteArbeiter
in den Fabriken arbeiten , was von den Arbeitgebern ab -

gelehnt wird .

foißland .

Der Kampf der Studenten .

Petersburg , 26 . Februar . Die hiesige Polizei hat eine

Druckerei einer sozialrevolutionären Stu -

bentenvereinigung entdeckt und Aufrufe an
Arbeiter zum Anschluß an den Studentenstreik auf -

gefunden . Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen
worden .

_

Die Knebelung Finnlands .

Petersburg , 25 . Februar . Die offiziöse „Rossija " veröffentlicht
über die sinnländische Frage einen Artikel , in dem sie , aus

die vom finnischen Landtag beschlossene Ueberweisung der Preß -
und V e r e i n S g e s e tz e an die Kommission bezugnehmend , darauf

hinweist , daß diese Gesetze , da sie daS gesamte Reich beträfen , nur

von den Rei ch S institut i on en . nicht aber vom Landtage
votiert werden könnten , und meint , eZ sei abzuwarten , wie sich der

Landtag selbst zu dieser Frage stelle . Sollte der Ländtag wirklich

Fragen der allgemein staatlichen Gesetzgebung als innerhalb seiner

Kompetenz liegend betrachten , dann werde die Regierung ge -
nötigt sein , entsprechende Mahregeln zu ergreifen .
Die „ Rossija " schließt : Das ist keine Drohung , sondern eine not -

wendige Warnung . Im finnischen Landtage fitzen erwachsene
ernste Leute , welche wissen , was fle wollen . Es ist für sie auch

wichtig , zu wissen , worauf sie rechnen können .

Rumänien .

Ein reaktionärer Gewaltstreich .
SSuku . tst , 25 . Februar . ( Gig . Ber . ) Wie die herrschende

Oligarchie die überwiegende Mehrheit des Volkes , das Bauerntum ,

an der Ausübung des Wahlrechts gewaltsam zu hindern sucht, zeigt

folgender typischer Vorgang . Als der fozialdemolratische Kandidat

Genosse Toma D r a g u in einem Hause des Dorfes G a st e st i

( Kreis Vlaschka ) mit einigen Bauern zu einer Besprechung zusam -

mentraf , wurde das Haus von Gendarmerie umzingelt .
Genosse Dragu wurde die ganze Nacht in dem Hause als Gefangener
überwacht , dann bei einer Kälte von 25 Grad unter Null zu
Fuß und gefesselt auf einer Strecke von 25 Kilometer nach
Bukarest eskortiert ; dort wurde er endlich in Freiheit gesetzt . Der

ihn überwachende Gendarm teilte ihm mit , daß Befehl gegeben
worden ist . ihn in keinem Ort des Distriktes Vlaschka weilen zu
lassen , und ihn , falls er wiederkehre , zu erschießen ! Innerhalb der

sozialdemokratischen Arbeiterschaft herrscht darob die größte Auf -

regung . In Bukarest wurde sofort nach Bekanntwerden dieses
Schurkenstreiches eine Protestversammlung abgehalten , in welcher
auch Genosse Dragu das Wort ergriff und den Arbeitern versicherte ,
« r werde trotz der Gewaltstreiche der Regierung der Bojaren seine
Pflicht als Sozialdemokrat tun und das verfassungsmäßige Recht ,
für seine Kandidatur zu agitieren , weiter ausüben . In der Tat

ist auch Genosse T. D r a g u wieder nach dem Distrikt Vlaschka ab -

gereist . Er wird seit seiner Abfahrt auf dem ganzen Wege streng
überwacht . Eine Anzahl Wahlaufrufe , die er einem Vertrauens -

mann auf dem Bahnhof B a n e a s a ( Distrikt Vlaschka ) übergeben

hat . wurden von dem Kreisvcrwalter trotz der energischen Proteste
upsereS Genossen konfisziert .

Bulgarien .
Eine Ministeranklage .

0ofifl , 26 . Februar . Die S o b r a n j e hat beschloffen , die

früheren ftambulowisüichenMinifter Gadew , Petrow . Ghrnadlew ,

Samow und Haladschew wegen systematischer GesetzeSverletzungen
aus veriönlichem Interesse in den A n k l a g e , u st a n d zu versetzen .
Ter Beschluß erfolgte mit großer Mehrheit , uämlich mit
» 12 bis 131 von loll Stimmen . Die Minister enthielten sich der

Abstimmung .

Serbien .

Ein „Erfolg " der deutschen Diplomatie .
Zwischen dem deutschen Gesandten V. Reichenau und dem

serbischen Kriegsminister Gojkowirsch ist ein Konflikt entstanden , der

folgende Ursache hat : Der Kriegsminister wurde in der Skupschtina
angegriffen , weil er eine Geschützlieserung bei der Firma Krupp be -
stellt hatte , obwohl auch ein billigeres Angebot vorgelegen hatte .
Der Kriegsminister erwiderte , daß sich für die Vergebung der deutsche
Gesandte aus privaten Gründen interessiert habe . Herr
v. Reichenau erhob gegen diese Behauptung Protest , woraus der
Kriegsminister gestern in der Skupschtina erklärte , die Haltung des
deutschen Gesandten sei vollkommen korrekt und weder von
privatpersönlichen noch irgendwelchen anderen Rücksichten geleitet
gewesen . Er bedauere , daß der hieraus bezügliche Passus der Rede
m i ß v e r st a n d e n und in bezug auf den deutschen Gesandten rni -
günstig aufgefaßt worden sei .

Diese Erklärung bezeichnete Gesandter b. Reichenau in Ueber -
einstimmung mit der deutschen Regierung als ungenügende
Genugruung und forderte , daß der Kriegsminister zurücktrete .
Er stellte auch für den Fall , als seine Forderung nicht erfüllt
werden sollte , ernste Maßnahmen der deutscheu Rdgieruiig in
Aussicht .

Diese Energie hat gefruchtet und der KriegSininister hat nun
wirklich seine Demission geben müssen .

Australien .

Gegen die Trusts .
Melbourne , 27 . Februar . Ter Bundesminister für Handel

und Zölle hat eine Denkschrift veröffentlicht , in der er aus -
führt , es sei seit mehreren Monaten ein offenes Geheimnis , daß
Vertreter der amerikanischen Fleisch - Export -
firmen nach Australien gekommen seien mit der offenbaren
Absicht , ihre Unternehmungen auszudehnen . Die Regierung sei
entschlossen , sofort energisch vorzugehen , um den Unter -
nehmungen in Australien entgegenzutreten
und sie , wenn nötig , zu untersagen . Er sei im Begriff , den
Justizminister zu Rate zu ziehen , um das bestehende Gesetz ,n
seiner vollen Ausdehnung zur Anwendung zu bringen und , wenn
nötig , weitere Gesetze zu erlassen . Das Vorgehen der Regierung
werde sich auf Tru st Unternehmungen in Australien
erstrecken , ob sie direkt oder indirekt versucht werden sollten . Sie
werde nicht dulden , daß sich in Australien die skandalösen
und rücksichtslosen Geschäfts Methoden wieder -
holten , welche die Monopole in anderen Teilen der Welt
kennzeichneten .

Amerika .

Zoll - und imperialistische Politik .
Washington , 26 . Februar . Präsident Taft hat beschloffen , den

Kongreß zur Erledigung des Reziprozitätsabkommens mit
Kanada für den 4. April zu einer außerordentlichenSession
einzuberufen .

Senator B a i l e y , der Führer der Demokraten , hielt gestern
eine Rede , die die Absicht der Demokraten anzeigt , die außer «
ordentliche Session zu benutzen , um eine Ermäßigung der Tarifsätze
für alle Artikel , die den Lebensunterhalt betreffen ,
herbeizuführen .

Die Bewilligung der Kosten für die Befestigung des
Panamakanals erfolgte im Repräsentantenhaus mit 123 gegen
81 Stimmen . Damit ist die Frage entschieden , da die große
Mehrheit des Senats ebenfalls für die Befestigung ist .

Tins der Partei *
300000 !

Der „ Wahre Jacob " kann in seiner soeben erschienenen Fast -
nachtnummer mitteilen , daß er die stattliche Auflage von
366 060 erreicht hat . Aus dem Inhalt der 16 Seiten starken Fast -
nachtnummer seien folgende Beiträge erwähnt :

Bilder : 366 066 Abonncntenl Von M. Vanselow ( mit
Gedicht ) . — Der „ Verkehr " in der Berliner Fricdrichstraße . Von

Erich Schilling . — Der Aschermittwoch des Reichsverbändlers . Von
M. Vanselow . — Steuerscheu . Von H. G. Jentzsch . — Der heilige
BureaukratiuS . Von Rich . Rost . — „ Familiensinn " . Von Stich.
Rost . — Fasching im Reichstag . Von M. Engert .

. Text : Trauriger Karneval . Von Johannes . — In
MemoriamI Von T. — 300 000 Abonnenten ! Von Ernst Scherz .
— Mitteilung an unsere Leser . — Der Gesandte . Bon P . E. —

Kröcher . der Röcher . Von Kl . — Proletariergröhe . Von E. Kl . —

Die Rede . Von P . E. — Ein neuer Kaisergedenkstein . — Lieber

Jacob ! Von Jotthilf Rauke . — Brutus . Eine Faschingsgeschichte .
Von P . E. (illustriert ) . — Essen . Von P . E. — Stimmen zum
Essener Prozeß . Von Tobias . Und so weiter .

Die sozialistische » Stimmenzahlen iu de » Vereinigte » Staaten .
Mit einiger Sicherheit läßt sich die Zahl der im November ab¬

gegebenen Stimmen jetzt angeben , wenngleich eine absolute Genauig -
keit wahrscheinlich überhaupt nicht möglich sein wird , da einige süd -
liche Staate » keine zuverlässige Stimmenzählung haben . Zum
erstenmal wurden sozialistische Stimmen im Jahre 1888 abgegeben .
Die EntWickelung stellt sich folgendermaßen dar : 1838 2063 . 1860
13 704 , 1892 21 512 , 1894 30020 , 1896 36 275 , 1398 62 204 .
Seitdem besteht die Spaltung . Es erhielten :

Mit Ausnahme des Rückganges von 1906 also eine stetige Zu -
nähme , die aber nicht so gewaltig ist , als unter dem Eindruck der
ersten Erfolge vom Herbst erwartet wurde . Wohl aber zeigen auch
die seitdem erfolgten Wahlen örtlichen Charakters , wie die Erfolge
auf dem Gebiet der Organisation und Propaganda , daß die Be -

wegung über die Zeit der Gelegenheitserfolge hinaus ist und dauernd
im Volke Wurzel geschlagen hast

_

poUzeUlebes , Gerichtliches ufw .

Strafkonto der Presse .

Wegen einer Notiz „ Ein Bildchen aus dem Rechtsstaat " , in der
das Vorgehen der Elberfelder Polizeiverwaltung in eine », Prozeß -
verfahren wegen Mißhandlungen besprochen worden war , wurde

Genosse E. Müller von der „ Düsseldorfer Volks -

zeitung " zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Behaup .
tung der Anklage , den Polizisten sei Meineid vorgeworfen worden ,
wurde vom Gericht verneint .

Ncdakteurfreudcn .

Genosse F c l d m a n n vom Langenbielaucr „ Proletarier ans
dem Eulcngcbirge " hat am LI . Februar das Gcrichtsgefänanis in

Rcichenbach aufgesucht . Er wnrdo wegen einer Kritik der Polizei -
toten bei der WalSenburgcr Straßendemonstration zu drei

WLggjeo Liejävgvis vcynLellt . die « WS Musstzen ssst .

Jugendbewegung .
„ Arbeiter - Jugend " .

Aus dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 4 heben wir her -
bor : Jungs , holt fast ! — Eine Hexen nacht . Von A. Ellinger . —
Die Hermannsschlacht . Von I . Borchardt . — Die Freude am
Sternenhimmel ( Illustriert ) . Von Felix Linke . — Aus der Jugend -
bewcgung lWuppertal , Südthüringen ) . — Die Gegner an der
Arbeit . — Vom Kriegsschauplatz usw .

Beilage : Ein Bub . Erzählung . — Maxim Gorki ( Mit Bild ) .
Von Nadja Straßer . — Was Mädchen lesen sollen. Von Therese
Schlesinger . — Beethoven als Erzieher ( Schluß ) . Von A. Ouist . —-
Das Lied vom Falken . Von Maxim Gorki ( Uebersetzt von
Nadja Straßer ) . — Allerhand Kurzweil ! für unsere Jugendheime
( Mit Illustrationen ) .

Soziales .
Hmtgerlohnverciitbarultg ist nichtig .

Nach ausdrücklicher Vorschrift des § 138 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs ist ein Rechtsgeschäft nichtig , durch das jemand unter

Ausbeutung der Notlage eines anderen sich für eine Leistung Ver -

mögensvorteile versprechen oder gewähren läßt , welche den Wert
der Leistung dergestalt übersteigen , daß den Umständen nach die

Vermögensvorteile in auffälligem Mißverhältnis zu der Leistung

stehen . Sind Hungerlöhne vereinbart , liegt eine Lohnwucher -
abrede vor , auf die die Voraussetzungen des 8 138 zutreffen oder

die sonst gegen die guten Sitten verstößt , so ist diese Abrede nichtig
und statt des vereinbarten Preises der übliche zu zahlen . So

ist von Gerichten wiederholt , zuerst wohl vom Stuttgarter Ge -

werbegericht vom 26 . April 1900 , entschieden . Eine gleiche Ent�

scheidung traf gestern das hiesige Gewerbegericht .
Die für die Firma Schwengbcrg u. Moses im eigenen Heim

beschäftigt gewesene Näherin K. klagte vor der 1. Kummer des

Gewerbegerichts auf Zahlung von 11,35 M. rückständigen Lohnes .
Sie hat 19 Kleider gemacht , für die ihr einer der Mitinhaber
einen Stücklohn von 1,25 M. zugesichert haben soll , während ihr die

Direktrice als Stücklohn 60 Pf . angegeben hatte . Die Firma hat

auch die Arbeit nur nach dem niedrigen Lohnsatz bezahlt und die

höhere Lohnvereinbarung bestritten .
Das Gericht unter Vorsitz des Magistratsrats Dr . Leo hielt

den von der Direktrice zugestandenen Lohnsatz für so niedrig ,

daß er als gegen die guten Sitten verstoßend bezeichnet werde »

müsse . Es hielt einen Lohnsatz von 1,00 M. für das Stück für an -

gemessen und empfahl der beklagten Firma , den danach zu wenig

gezahlten Lohn im Vergleichswcge anzuerkennen . Das wurde vost
dem Mitinhaber , der die Firma vertrat , mit dem Bemerken ab -

gelehnt : „ Wir können die Preise stellen wie wir wollen . Die

Klägerin hat auch die Arbeit zu dem Preise angenommen . " Die

Klägerin ermäßigte , da sie die höher Vereinbarung nicht be »

weisen konnte , ihren Anspruch apf 7,60 M. Die Bellagtp . wurde

zur Zahlung des Betrages verurteilt . ,

Nichtbestätiguiig eines BezirkSvorstcherS .

In Frankfurt a. M. ist es zu einem neuen Konflikt zwischen
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung gekommen . Im Ok -
tober vorigen Jahres wählte die Stadtverordnetenversammlung ,
den Genossen Stadtverordneten Fladung einstimmig zum stellver¬
tretenden Bezirksvorsteher in einem Stadtteil . Dem Magistrat
steht hierüber das Bestätigungsrccht zu . Er verweigerte die Be -
stätigung Fladungs , weil dieser Sozialdemokrat ist . Der Wagistrat
— so wurde begründend gesagt — sei nicht in der Lage , bei der -

politischen Stellung Fladungs ihn als Bezirksvorsteher zu besiäti -

gen und ihm eine solche beamtcnähnliche Stellung als Vertrauens -

mann des Magistrats zu übertragen . Der Magistrat berief sich
dabei auf eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts zu dem

§ 2 des Gesetzes betreffend die Dienstvergehen der nicht -
richterlichen Beamten . Die En- tscheidung besagt , daß der Be -
amte die sozialdeuwkratische Partei , die notorisch die Grundlagen
der bestehenden Staats - und Rechtsordnung grundsätzlich bekämpft .
in keiner Weise unterstützen darf ; nicht durch Ueberlassung von
Sälen zu Versammlungen oder einer Wohnung an einen sozial -

demokrattschen Agitator . Auch dürfen sozialdemokratische Wahlen

zu politischen Körperschaften weder öffentlich noch durch private

Aeußerungcn gefördert werden , und „die Bezeugung der persön -
lichen Achtung durch Händedruck dem Agitator u. a. wird der Be -

amte vermeiden müssen " . Auf diese ultrareakiionäre , mit der

preußischen Verfassung unvereinbare Entscheidung stützte sich der

Magistrat der ehemaligen freien Reichsstadt . Die Stadtverordneten -

Versammlung mißbilligte fast einstimmig diese rückständige Haltung
des Magistrats . Unter anderem wurde dargelegt , daß er an die

Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts — die übrigens auf

diesen Fall gar nicht zutrifft — nicht gebunden ist . da nach der

Frankfurter Gemeindeversassung der Magistrat in der Bestätigung

absolut frei ist und sich keiner Korrektur einer oberen Behörde zu

unterwerfen hat . Die Stadtverordnetenversammlung verwies die

Sache an einen Ausschuß und dieser beschloß einstimmig , der Stadt »

verordnetenversammlung die Wiederwahl Fladungs vorzuschlagen .
Das Stadtverordnetenkollegium wird zweifellos diesen Vorschlag

akzeptieren . Es wird nun interessant lein , zu sehen , ob der Ma -

gijtrat dem wiederholten Beschlüsse der Stadtverordneten äKechnung

trägt , oder die Bestätigung wieder versagt und dadurch den Kvn -

fltlt zwischen Stadtverordneten und Magistrat verschärft .

Die Tuberkulose als Todesursache i » Chemnitz .

Nach den Feststellungen des Direktors Schöbe ! vom Chemnitzer

statistischen Amt ist . wie in Deutschland überhaupt , so auch in

Sachsen und in Chemnitz die Tuberkulose als Todesursache stetig

im Rückgänge begriffen . In Chemnitz ist der Rückgang ganz be »

deutend , denn im Jahrfünft 1881/85 starben von 10000 Ein »

wohnern 30,68 an Tuberkulose , im Jahrfünft 1905/10 aber nur

noch 13,5 . Ein trübes Bild zeigt aber heute noch die Statistik .

wenn sie die Sterblichkeit an Tuberkulose innerhalb einzelner

Berufe beleuchtet . Verhältnismäßig am meisten Todesfälle waren

in den letzten vier Jahren festzustellen bei den Gastwirtsanaestellten :
von 160 Gestorbenen starben 50 bei den männlichen , 5 « bei den

weiblichen an Tuberkulose ! 45 bis 50 Proz . aller Sterbcfälle
wiesen Tuberkulose als Todesursache auf tm Berufe der Ver -

käufer , Kommis , der Gehilfinnen im BetleivungS - und ReinigungS -

gcwerbe , der Arbeiterinnen in der Textilindustrie ; 40 bis 45 Proz .
die Bäcker sowie die Handlungs - und Bureaugehllfinnen ; 35 bis

40 Proz . das kaufmännische Kontorpersonal ! Reisende , Ver -

sicherungs - und Bankbeamte , Lehrerinnen , Erzieherinnen . Kranken -

Pflegerinnen , Künstlerinnen und in freien Berufen tätige weib -

liche Personen . Am günstigten zeigten sich die Verhältnisse in den

Berufen der höheren Beamten und Lehrer , der Geistlichen .

Offiziere . Rechtsanwälte , Aerzte ' und Apotheker ; da wiesen nur
5 vom 100 Tuberkulose als Todesursache auf ! 5 bis 10 Proz .
waren cS bei den Volksschullehrern , selbständigen Industriellen .
Landwirten , Gärtnern . Verwaltern und Lettern industrieller
Betriebe ; 10 bis 15 Proz . bei Schankwirten , unteren öffentlichen
Beamten , unselbständigen gewerblichen Meistern , bei den Kauf »
leuten , Textilarbeitern , Gehilfen in der Landwirtschaft und im
Gartenbau , bei den selbständigen Gewerbetreibenden , Wasch - und
Scheuerfrauen und anderen Tagelöhnerinnen . Alle anderen Be -
rufe stehen in der Mitte dieser höchsten und niedrigsten Prozent -
sätze der Sterblichkeit an Tuberkulose : 15 bis 20 Proz . Im all »
gemeinen steht das weibliche Geschlecht schlechter als das männ -
liche nach oicscr interessanten statistischen Arbeit . Diese Statistik
bestätigt wieder , daß die Tuberkulose in der Hauptsackie eine
Krankheit der Armen und Acrmstcii ist . Schlechte Eruährungs »
und Wohimngsverhältnisse sind der Nährboden der Tuberkulose ;
tmrch Verbesserung der allgemeinen wiftschgstiicheu Verhältnisse
belümpst tH<u> am bessey tzit TvberhM «!



öewerkrchaftlicbce .

Die SntwlckelunA der Zahlftelte Berlin
des jMetallarbeiterverbandes

wird in einer interessanten , für die Entwickelung der GeWerk -
schaften überhaupt typischen zahlenmäßigen Aufstellung dar -
getan . In einem Zeitraum von 19 Jahren ( 1991 bis 1919 )
ist die Mitgliederzahl von 22 374 auf 79 854 gestiegen , allein
im letzten Jahre betrug die Mitgliederzunahme rund 12 599 .
Die männlichen Mitglieder leisteten an ordentlichen Beiträgen
3 998 354 , die weiblichen 273 854 und die jugendlichen 52 529
Mark . Der Lokalkassenbestand beträgt rund 1 978 999 M. Die
Zahl der in der Bibliothek vorhandenen Bücher beträgt 19 378 ,
ausgeliehen wurden Bücher an 64 525 Mitglieder .

Sertin und ningeqctid .

Die Fahrstuhlmontcure und Helfer besprachen in einer Ver -
sammlung , die sie am Sonntagmoegen in den „ Musikersälen " ab -
hielten , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in ihrer Branche . Im
September 191 » gelang eL, mit einer Reihe von Firmen zu tarif -
lichen Bcreinbarungen zu gelangen . Die tägliche Arbeitszeit sollte
neun Stunden betragen . Ter Mindestlohn für Monteure war auf
' rv Pf . pro Stunde festgesetzt , der aber nach dreimonatlicher Tätig -
keit 75 Pf . und nach sechs Monaten 89 Pf . betragen sollte . Für
Schlosser , die anfangen , selbständig zu arbeiten , war der Lohn auf
KS Pf . bis 79 Pf. , für Helfer auf 45 Pf . , 48 Pf . bis 59 Pf . fest -
gesetzt . Eine Lohnerhöhung von 5 Proz . sollte sofort eintreten . —
Nicht überall waren die Abmachungen so günstig , mit vielen Firmen
sind überhaupt noch keine Abmachungen getroffen worden . Gegen
diese Firmen energisch Stellung zu nehmen , betrachteten die Ver -
sammelten als eine der nächsten Aufgaben ihrer Organifation .
Mit Nackdruck wurde betont , daß die Monteure es in der Hand
haben , sofort Verbesserungen einzuführen , und zwar durch eine
bessere O r g a n i s a t io n. - Wo die Unternehmer sehen , daß sie
es mit organisierten Monteuren zu tun haben , da sind sie auch
zu besseren Bedingungen bereit . Die Lohnbewegung von 19l9 hat
manches genützt , aber die Abmachungen von damals können nur
durch den Verband aufrechterhalten oder verbessert werden . Einige
Unternehmer stellen sich auf den Standpunkt , daß sie nur mit den
Leuten , die zurzeit im Betriebe waren , Vereinbarungen getroffen
haben . Neueingestellten Leuten gegenüber hätten sie keine Ver -
pflichtungen . Eine Firma hat ein „ Monteur - Reglement " heraus -
gegeben , worin verlangt wird , daß die Monteure sich die Helfer
anstellen , also als Zwischenmeister auftreten . Die Versammelten
protestierten dagegen und wiesen solche Zumutungen zurück . —
In der Diskussion wurde gezeigt , daß Monteure bei manchen
Firmen für ganz erbärmliche Löhne arbeiten , daß aber diese Leute
zugleich am schwersten für die Organisation zu gewinnen sind .
Die Versammelten waren sich einig darüber , daß zu einer Ver -
bcsserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der Monteure der
Anschluß an den Deutschen Metallarbeiterverband
die erste Vorbedingung ist und jedem Monteur und Helfer empfohlen
werden muß .

Die Handtuchfahrcr und Kutscher aus den Wäscheverleih -
Geschäften Berlins beschäftigten sich am Sonntag mit dem Stand
der Verhandlungen zwischen ihrer Tarifkommission und den
Unternehmern wegen Abschluß des neuen Tarifvertrages . Die
von der „ Vereinigung der Berliner Wäscheverleihgeschäfte " gemach -
ten Zugeständnisse wurden von den Versammelten als zu gering
und deswegen unannehmbar erklärt . Das Verhalten der Unter -
nehmer der neugegründeten Freien Vereinigung Berliner Hand-
tuchverleiher wurde ebenfalls einer scharfen Kritik unterzogen .
Die Kommission teilte mit , daß bereits mehrere Firmen den ein -
gereichten Originaltarif anerkannt haben und für mehrere Firmen
noch Verhandlungen angesetzt sind , welche einen Erfolg versprechen .
In der lebhaften Diskussion wurde eine Resolution angenommen ,
welche die Tarifkommission beauftragt , nur unter der Voraus -

setzung weitere Verhandlungen mit den beiden Unternehmergruppen
zu veranlassen , wenn dieselben zu neuen annehmbaren Vorschlägen
bereit sind .

Tie Lohnbewegung in der Stralauer Glasfabrik , die sich be -
tanntlich auch auf die Filialbetriebe in Rednitz und Kauscha er -
streckt , hat bis jetzt zu keinem irgendwie annehmbaren Ergebnis
geführt . Nachdem die drei Zahlstellen des Glasarbeiterverbandes
am 8. Februar ihre Forderungen eingereicht hatten , wurde zwei
Tage später den Stralauern der Bescheid , daß eine Lohnzulage
vou 5 Pf . pro 499 Flaschen gewährt werden sollte . Das war alles ,
was man bewilligen wollte . Die Hauptforderung , Regelung des
Tarifs , sowie die übrigen Forderungen wurden abgelehnt . In Red -
nitz sind den Glasarbeitern ebenfalls jene 5 Pf . Zulage angeboten
und sonst nichts . Aber in Rauschau hat man auch das nicht einmal
zugestanden , mit der Begründung , daß die Flaschenmacher dort so
wie so schon mit ihren Löhnen voraus seien , was aber den Tatsachen
nicht entspricht . Am Sonntag fand nun bei Schiefer in Rummels -

bürg eine zahlreich besuchte Versammlung der Zahlstelle des Glas -
arbeiterverbandes statt , in der über den Stand der Lohnbewegung
berichtet wurde , worauf eine lebhafte Diskussion folgte . Dabei
trat eine starke Enrüstung zutage über das Angebot der Firma ,
das kaum als eine Lohnzulage gelten kann . Es wären vielleicht
75 oder 89 Pf . Mehrverdienst , die in der ganzen Woche dabei
herauskämen . Nicht besser als den Flasckenmachern ist es den
Schürern und den Pflegern mit ihren Forderungen ergangen .
Den Schürern will man alle drei Wochen einen freien Tag be -
willigen , wie sie ihn früher schon hatten , irgendwelche Lohnzulage
aber nicht . Die Pfleger , die Arbeiter , die für die allmähliche Ab -
kühlung der Flaschen zu sorgen haben , sollen ein kürzlich ein -
geführtes Prämiensystem , das ihnen ungefähr 3 bis 39 Pf . Mehr -
Verdienst die Woche einbringt , als Lohnzulage betrachten . Diese
beiden Gruppen sind selbstverständlich ebensowenig wie die Flaschen -
macher mit dem Angebot zufrieden . Die Rauschaer Zahlstelle des
Glasarbeitcrverbandes hat bereits am Donnerstag beschlossen , den
Hauptvorstand um die Zustimmung zur Einreichung der Kündi -

gung zu ersuchen . Die Versammlung in Rummelsburg kam mit
aslen gegen nur 3 Stimmen zu demselben Beschluß .

Oeutfebes Reich .

Bergarbeiterstreik und arbeitswillige Revolverhelden .

Auf dem „ Frankfurt - Finkenheerder Braunkohlenwerk " zu
Finkenheerd brach im Januar plötzlich ein wilder Streik aus . Die
Arbeiter hatten über allerhand Mißstände , geringen Verdienst und

häufige Strafen zu klagen . Auf Eingreifen der Bezirksleitung des

Bergarbeiterverbandes fuhren die Streikenden jedoch nach zwei
Tagen wieder an . Die Werksleitung nahm Rache und entließ den
Vertrauensmann des Verbandes , kündigte einer Anzahl anderer
Arbeiter und machte durch Aushang eine Herabsetzung des Gedinge -
lohneS bekannt . Darauf legten erneut zirka 199 Grubenarbeiter
die Arbeit nieder , während etwa 29 Mann weiter arbeiteten . In
Anbetracht der gröblichen Provokation der Arbeiter durch das Werk

nahm sich der Bergarbeiterverband nun der Streikenden an und
übermittelte deren Forderungen der Verwaltung . Sie lauteten :
Zurücknahme der Entlassungen und Kündigungen , Zurücknahme der

Lohnkürzung . Aufbesserung der Schichtlöhne mit der Maßgabe , daß
sie auch bei Gedingearbeit als Mindestlöhne gelten , vertragliche Ver -

einbarung der Arbeitsbedingungen . Das Werk wollte nur mit dem

Arbeiterausschuß verhandeln , der aber besteht nur aus zwei Mann ,
wovon einer noch Arbeitswilliger ist . Die Streikenden lehnten daher
eine Verhandlung durch den Ausschuß ab . Die Werksleitung setzte
mit Maßnahmen gegen die Streikenden ein , die in der Kantine
wohnenden Ausständigen wurden exmittiert und anderen die Werks -
Wohnungen gekündigt . Arbeitswillige kamen zwar viele an , doch
zogen sie nach erhaltener Aufklärung wieder ab . Nur ein Trupp
von etwa 15 Mann , der von Hamburg vermittelt war , hielt Stand .
Wie sich bald zeigte , gehörten sie den modernen Landsknechten
Hintzescher Couleur an . Sie führten Revolver bei sich, betrugen

verantw . Redakteur - Haas Weber , Berlin . Inseratenteil verantw - i

sich äußerst herausfordernd und hielten Schießübungen im Tagebau
ab . Natürlich machten sie von ihren Revolvern auch gegen die Sirei -
kenden Gebrauch . Die bürgerliche Provinzpresse , die von der Werk -
direktion genau so fleißig mit Berichten versehen wird , wie unser
Parteiblatt mit Berichtigungen , weiß zu erzählen , es wäre auf beiden
Seiten geschossen worden . Das ist unwahr . Zwei streikende Ar -
beiter haben bereits Schußwunden am Kopf erhalten . Der Streik
dauert fort . _

Die Bergarbeiter im Ovcrlausitzer Braunkohlcnrevicr befinden
sich in einer Lohnbewegung für den Abschluß von Lohntarifen . Es
arbeiten auf den 14 Werken des Bezirks etwa 799 Arbeiter , die zum
größten Teil organisiert sind ; die Christlichen haben nur geringen
Anhang unter den Bergleuten . Am 18. Februar haben die Berg -
arbeiter durch den alten Bergarbeiterverband ihre Tarifvorschläge
an sämtliche Weke eingereicht . Sie verlangen als Schichtzeit unter
Tage 8 Stunden , über Tage 191h Stunden inkl . Pausen . Der
Schichtlohn , der zugleich als Mindestsatz für Gedingearbeit zu gelten
hat , soll betragen : auf den Reichenauer Schächten für Häuer und
Förderleute 3,79 M. , in Gies mannsdorf , Hartau und Olbersdorf
bis zu 4,29 M. Ferner soll bei Gedingearbeit das Verbauen , Jim -
mern und Schienenlegen extra bezahlt werden , was bisher meist
nicht der Fall war . Bei niedrigen Gcdingelöhnen unterblieb dann
diefe so notwendige Arbeit zum Schutze der eigenen Sicherheit der
Arbeiter oder sie wurde nur mangelhaft ausgeführt . Die Folge
ivaren häufige Unfälle . Die Werksbcsitzer werden sich der Bewilli -
gung dieser bescheidenen Forderungen nicht entziehen können ,
andernfalls müßten die Bergarbeiter ihre gerechten Forderungen
mit Nachdruck vertreten , was ihnen angesichts der guten Organisa -
tionsverhältnisse nicht schwer fallen dürfte .

Die Lackierer der Adler - Fahrradwerke ( vorm . Heinr . Kleher )
in Frankfurt a. M. legten am 25. Februar die Arbeit nieder , nach -
dem die Direktion eine Erhöhung der Stundenlöhne um 19 Proz .
abgelehnt hatte . Die Firma , die an ihre Aktionäre 39 Proz . Divi -
dcnde für das verflossene Geschäftsjahr verteilen will , wollte nur
nach eigenem Ermessen , nach und nach , die Stundenlöhne auf -
bessern . Damit waren die Lackierer aber nicht einverstanden , sie
reichten die Kündigung ein , die dann zur Arbeitsniederlegung von
65 Lackierern führte . Nur einige Vorarbeiter blieben stehen . — Die
Direktion hatte bereits nach der erfolgten Kündigung eine Bekannt -
machung an die Arbeiter erlassen , worin mit der Stillegung des

ganzen Betriebes gedroht wird , wenn es zu keiner Einigung mit
den Lackierern kommt . — Da die Direktion alles daran setzen wird ,
Arbeitskräfte von außerhalb zu holen , so wird dringend ersucht ,
jeden Zuzug von Lackierern . Malern und Anstreichern fernzuhalten .

Sämtliche Arbeiter der Lindcnthaler Metallwerke ( Allright )
stehen seit dem 22. Februar wegen Erneuerung des abgelaufenen
Tarifes im Streik . Da die Direktion beabsichtigt , von auswärts
Arbeitswillige zu beziehen , so warnen wir hierimt dringend vor
Arbeitsannahme nach den Allright - Fahrradwerken in Köln -
Lindenthal .

Deutscher Metallarbeiterverband . Köln a. Rh .

Die in den vielen Leipziger Privatlithographien beschäftigten
Lithographen stellten Forderungen bezüglich der Lohn - und Ar -
beitsverhältnisse , wie sie in den meisten Anstalten mit Druckereien
längst eingeführt sind . Verlangt wurde : die tägliche achtstündige
Arbeitszeit , ein Mindestlohn für Ausgelernte im ersten Gehilfen -
jähre von 21 M. , ein Zuschlag für Ueberstundcn in der Woche von
25 Proz . , Sonntags 59 Proz . , Bezahlung der Feiertage , eine Kün -
digungsfrist von 14 Tagen , Regelung des Lehrlingswesens , aus
1— 5 Gehilfen kann ein Lehrling gehalten werden , der Arbeits -
Nachweis der Gehilfenorganisation ist in erster Linie in Anspruch
zu nehmen usw .

Nach wiederholten Verhandlungen mit dem Schutzverband
deutscher Steindruckercibesitzer wurden Vereinbarungen getroffen
für diejenigen Privatlithographien , die diesem Schutzverband ange -
hören, wodurch ein größerer Teil Lithographen aus der Bewegung
ausschied . Hiernach erhalten diejenigen Arbeiter , die wegen Mangel
an Arbeit nicht während der vollen wöchentlichen Arbeitszeit Be -

schäftigung haben, diese Zel� bezahlt . Die Kündigungsfrist ist eine

vierzehntögige . Ueber eventuelles Aussetzen bei Arbeitsmangel
soll auf Antrag deö Prinzipals eine Verständigung mit den Gc -
Hilfen Herbeigeführt werden . Die Leipziger Mitglieder des Schutz -
Verbandes ( Anstalten mit Druckereien ) sollen bei Vergebung von
Arbeiten nur solche Privatlithographien bevorzugen , die diese Be -
dingungqn einhalten .

Von den anderen Privatlithographien , die dem Schutzverband
deutscher Steindruckereibesitzer nicht als Mitglieder angehören ,
hat der größte Teil die Forderung der Gehilfen bewilligt . Die

übrigen , die sich bisher ablehnend verhielten , sind gesperrt und
werden mit allem Nachdruck zur Anerkennung veranlaßt . Deshalb
soll alle aus Leipziger Privatlithographien kommende Arbeit vor
der Weiterverarbeitung erst genau kontrolliert werden .

IZusUnd .

Die seit kurzem organisierten Wiener BahnhofSleiter haben
ihren Chefs ein Ultimatum zum 6. März gestellt . Falls ihre Forde -
rungen , darunter eine 29prozentige Lohnerhöhung , bis zu diesem
Zeitpunkt nicht erfüllt sind , wollen dieselben vorläufig einen
12stündigen Streik inszenieren . Da der Streik in die beste Saison
fallen würde , hoffen sie , daß die Chefs nachgeben werden .

Separatistischem Streikbruch erlegen sind die streikenden
organisierten Schneider der Firma Kornblüh und Schnaubell in

Olmütz . Es handelte sich um Aufrechterhaltung der Vertrags -
bestimmung , wodurch die Beschäftigung von Heimarbeitern
verboten ist . Der tschechisch - separatistische Schneiderverband unter

Führung des tfchcchisch -sozialdemokratischen Reichsratsabge -
ordneten Falber hat offen den Streik gebrochen und Streik -

brecher vermittelt . Diesen Tatbestand geben 58 organisierte
Schneider in einem Flughlatt mit den genauesten Daten an .

Der Streik der Arbeiter an der Turiner Weltausstellung
dauert fort . Zwei Regimenter Genietruppen sind nunmehr mit
der Fortsetzung der Arbeiten beauftragt worden , da sonst die Be -

endigung der Ausstellungsarbeiten in Frage gestellt werden würde .
Man erwartet durch das Eingreifen der Truppen ernste Kund -

gedungen . Die Streikenden ersuchen , namentlich den Zuzug von
Bauarbeitern aller Brauchen fernzuhalten , da ohne qualifizierte
Bauarbeiter an eine Fertigstellung der Ausstellung nicht gedacht
werden kann .

Em Induftnc und ftandel .
Die Eisenbahuverwaltnng als Retter der PreiStteiber .
Mit großer Spannung ist diesmal die Vergebung der Liefe -

rungen für Achsenöl von seiten der preußischen Staatsbahnen ver -
folgt worden . Um diese Lieferungen haben sich das Eisenbahn -
Achsenölkartell und eine Reihe von Außenseitern dieses Kartells
beworben . Das Eisenbahnzentralamt hat nun seine Lieferungen an
das Kartell vergeben und damit den Außenseitern für lange Zeit
wohl die Lust verleitet , wieder zu konkurrieren . Das ist um so
bemerkenswerter , als sich die Preise der Außenseiter bei der ersten
Submission wesentlich unter denen des Kartells bewegt hatten und
weil sich das Kartell erst nachträglich zu einer weiteren Herabsetzung
seiner Forderungen bereit erklärte . Die süddeutschen Eisenbahn -
Verwaltungen haben sich vor nicht langer Zeit von dem Kartell frei -

gemacht und an die Außenseiter vergeben . DaS preußische Eisen -
bahnzentralamt dagegen unterstützt das Kartell , rettet es vor dem
Zerfall . Das Achsenölkartell hat seine Mitglieder verpflichtet , ihren
Bedarf an Rohöl allein vou zwei Firmen zu bezichen und dafür
die geforderten Preise zu zahlen . ES ist sehr zu bedauern , daß
von der Eisenbahnverwallung die Preistreiberei in dieser Weise
unterstützt wird .

_ _ _ _
Th . Glicke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Äuchdr . ». VerlagSanstalt

Divideudeosege ».
Das Jahr 1919 hat den Aktionären wieder erhöhte

Dividenden gebracht . Die „ Papierarbeiter " haben die Krise
im allgemeinen wieder überstanden . Trotzdem vernimmt man

aus der Scharfmacherpresse ein Jammern und Klagen , als ob

hohe Arbeiterlöhne den armen Aktionären gar keinen Profit
ließen . Was von derartigen Behauptungen zu halten ist ,

Veranschaulicht die folgende Dividendentasel . Es verteilten :

1999 1910
Dividende in

Proz .
Hoffmonns Stärkefabriken . . . . . . . 19
Verein chemischer Fabriken , Mannheim . . 20 29

Kostheimer Cellulow - u. Papierfabr . A. - G. . 12 14
Delmenborsier Linoleum . . . . . . .13 20

Magdeburger BergwerkSvercin . . . . . 33 ' / , 35

Halielche Maschinenfabrik . . . . . . .30 80

Barznicr Papierfabrik

. . . . . . . .
8 12

Bogtländiicbe Tüllfabrik . . . . . . .15 15

Deutscher Eisenbaiidel , A. - G

. . . . . . .
4 6

Essener Bergivcrks - Verein . . . . . . .10 15

Vorzugs - Akr . . . 29 25
Deutsche Reichsbank . . . . . . . . .5,83 6,48
Berliner HaiidelSgeielllchaft

. . . . . .
9 9

Sälüsiiche Karlonnageniabrik . . . . . .11 12! /ä
Rheimictie Mövelitofsweverei A. - G. , Barme » 6 11

Diose Stichproben erlauben ein Urteil über die all -

gemeine Entlvickelung . Sie enthüllt das Geschrei über die

schwer . � soziale » Lasten und über die ruinös hohen Löhne ,
gegen welche ein SiebenmonatLkinder - Schutzgesetz helfen soll ,
als elende Heuchelei : . Schutz bedarf die ehrliche Arbeit .

Schutz gegen die schanilose Plünderei und gegen die gemein -
gefährlichen Bestrebungen der Scharsmacher mit ihren
Gelblingen . _

Die Verteuerung der Baumivolle durch die bekannten Börsen -
Manöver hat einer Reihe der kleineren Webereien , die von der Hand
in den Mund leben , den Todesstoß versetzt . So macht sich zum
Beispiel in der Bocholter Weberei zurzeit der Pleilegeier bockst
uiiaiigeiiebm bemerkbar . Eine Weberei hat ihren Betrieb ganz still -
gesetzt . Andere Betriebe sehe » sich zu Entlasiungen genötigt . Welchen
Umfang die Krise annehmen wird , ist noch nicht abzusehen .

Agrarische Mache auf Aktien . In Posen ist , wie das Pofener
Handel - regiftcr ausweist , vor einiger Zeit die Firma . Ostdeutsche
Buchdruckerei und VerlagSaustalt A. - G. " gegründet worden . Gegen -
stand des UuleruehmeuS ist , neben anderen derartigen Gesellschaften
üblichen Geichäflen , die Herstellinig von Tageszeitungen . Welcher
Art diese Tageszeitungen sein werden , geht , wie die „ Deutsche
Exporl - Revue " bemerkt , aus dem Verzeichnis der Gründer der
Gesellschaft hervor . Wir finden da iiilter anderen den Hochagrarier
Herrn von Heydebrand und der Laie , dann den Landeshauptmann
von Posen Herrn v. DziembowSki , den Landrat v. Tilly . Posen usw . ,
eine Reihe von Namen , bei deren Lesen man unwillkürlich an das
„ Unter uns ist keiner mang , der nicht . . . " denken muß . Ans die
neue » Tageszeitungen darf man gespannt sein , sie sollen wohl gegen
das Bordringen der Industrie iin Poseuschen protestieren und schnell
noch vor den ReichStagswahlen für die armen Agrarier Stimmung
machen .

Aussperrung — 15 Proz . Dividendr . Die Rauchwaren - Zurichterei
und Färberei A. - G. ii » Marlranstädt verteilte für 1999 wieder 7 Proz .
Dividende , nachdem die Aktionäre einige Jahre ans Ausschüttungen
hallen verzichten müssen . Dafür scheint man sich jetzt gründlich
entschädigen zu wollen . Nach Pressemeldungen machte der Vor -
sitzende der Gesellschaft in der letzten Generalversammlung unter
anderen folgende Ausführungen :

Was die Arbeiterfrage anlangt , so habe , wie bekannt , ein
Teil der Leute ausgesperrt werden müssen . Die Gesellschaft könne
vermöge eines Bestandes von unorganisierten Arbeitern ihren
Betrieb ziemlich in vollem Umfange aufrechterhalten . Es seien

gegenwärrig noch etwa 309 Arbeiter gegen die Höchstzahl von 370
belchäftigt .

Dazu muß noch erläuternd bemerkt werden , daß für 1919 eine
Dividende von 15 Proz . zur Verteilung gelangt . War die AuS -
sperrung nun notwendig , um ein noch stärkeres Hinaufgehen der
Dividende zu verhindern , oder will man durch Lohnknapserei eine
weitere Erhöhung der Gewinne erzielen ?

Kotzte Nachrichten «
Die Mabl in HUenstein - RöSTeU

Allenstein , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Allen st ein - Rössel
wurden bis 11 Uhr abends gezählt für Rittergutsbesitzer
O r l o w s k i - Kutzborn ( Zentrum ) 19 733 . für Pfarrer
B a r c z e w s k i ( Pole ) 6793 und für Rechtsanwalt H a a s e
( Sozialdemokrat ) 393 Stimmen . Eine Anzahl Bezirke steht
noch aus , doch gilt die Wahl Orlowskis als gesichert .

Die Wahl im Jahre 1997 hatte folgendes Resultat : Zerr -
trum 12 944 Stimmen , Polen 5389 Stimmen , National -
liberale 3133 Stimmen , Sozialdemokraten 76 Stim -
mcn . Unser Stimmenzuwachs bei der jetzigen Wahl ist sehr
bedeutend , lvenn man beachtet , daß es unseren Genossen dank
des Terrors der Reaktionäire aller Schattierungen nicht
möglich war , auch nur eine Wählerversamm »
lung abzuhalten . Auch in diesem reaktionären Kreise
beginnt es zu dämmern daitk der Machenschaften des schwarz -
blauen Blockes .

_

Stichwahltermin .
München , 27 . Februar . ( B. H. ) Die Stichwahl in

Kempten - Immen st adt - Lindau ist auf Dienstag ,
den 7. März , angesetzt . _

Zuckerin - Schmnggel .
Hirschberg , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Wegen umfangreichen

ZuckerinschmuggelS sind die Gastwirte Müller zu KunnerSdorf
und Neumann zu Schmicdeberg verhaftet worden . Bei letzterem
ist , dem „ Boten aus dem Riesengebirge " zufolge , Zuckcriu im Werte
von etwa 9999 M. beschlagnahmt worden . Weitere Verhaftungen
stehen bevor .

_

Ins Meer getrieben .
Rarwa , 27 . Februar . ( W. T. B. ) Von den 500 Fischern ,

die sich aus der Eisscholle befanden , die sich bei der Insel Lewensari
losgelöst hat , befinden sich etwa 290 Gerettete aus der Insel
SeiSkaer .

_
Die Pest .

Peking , 27 . Februar . ( W. T. B. ) ES kommen täglich etwa
299 Todesfälle an der Pest in der Mandschurei vor , aber die Zahl
der Todesfälle nimmt weiter ab . Die Vorbeugungs -
maßnahmen der chinesischen Regierung sind von überraschender
Wirkung . Da es schwierig geworden ist , die erforderlichen Aus »
gaben weiterhin zu decken , hat der Vizekönig die Regierung um
die Ueberweisung von drei Millionen Taels zur Durchführung der
weiteren Bekämpfung der Seuche ersucht .

Charbin , 27. Februar . ( Meldung der Petersburger Tele ,
graphenagentur . ) Gestern ist eine russische Schwester und heute ein
russischer Feldscher an der Pest gestorben . In den letzten beiden
Tagen sind acht Chinesen der Seuche erlegen . Ein chinesischer
Sanitätsbeamtcc ist unter pcstverdächtigen Erscheinungen gc ,
storben .

Paul Singer & Co. , Sellin SW . Hierzu Z Beilagen m vaterhaltuogsbl .
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l�eickstag .
tss . Sitzung . Montag , den 27 . Februar 1911 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstisch : v. Heeringen .
Der Gesetzentwurf über die weitere Zulassung von

Hilfsmitglieder « im Kaiserlichen Patentamt
bis zum 31 . März 1914 wird nach kurzen Bemerkungen des
Abg . Kirsch ( Z. ) in dritter Beratung angenommen .

Dann wird die

zweite Beratung des Militär - Etats

beim Titel „ Gehalt des Kriegsministers 50 909 M. " fortgesetzt .
Abg . Gröber <Z. ) : Die Sozialdemokraten machen den bürger -

lichen Parteien den Vorwurf , sie hätten die Löhnung der Soldaten
nicht erhöht : dabei lehnen die Sozialdemokraten alle Steuern ab .
( Sehr wahr l im Zentrum . ) Auch wird den Soldaten jetzt das
Putzzeug von der Verwalwng geliefert , was auch eine Ausgabe
von 5 Millionen Mark ausmacht und für den einzelnen Mann mehr
ist als ein paar Pfennige Solderhöhung . — Der Redner verbreitet
sich dann mit leiser , aus der Tribüne nicht verständlicher Stimme
über die Ehrengerichte . — Das ehrengerichtliche Ver -
fahren entbehrt aller Garantien , die die bürgerliche Rechtspflege
gewährt . Im Grunde ist das ganze Ehrengerichtsverfahren nichts
als ein in unsere Zeit hineinreichendes Stück Kabinettsjustiz — es ist
in Wirklichkeit gar kein gerichtliches Verfahren ,
entbehrt aller Kennzeichen und Garantien eines solchen . —
Die Rede des Abg . Raab am Sonnabend mit ihren

guten und schlechten Witzen war in keiner Weise geeignet ,
die ernste Frage zu klären , die in der fortschrittlichen Resolution an -
geschnitten ist . In der österreichisch - ungarischen Armee sind die
Juden längst zu Offtzierstellen zugelassen , ebenso in Frankreich ,
Italien , England . Wie kann man angesichts der Tatsache , daß in
den Freiheitskriegen 373 jüdische Soldaten das eiserne Kreuz er -
halten haben , behaupten wollen , daß den Juden die militärische
Tüchtigkeit fehlt ? ( Lebhafte Zustimmung links . ) Es ist natürlich
nicht im einzelnen nachzuprüfen , aus welchen Ursachen
die Zurückweisung jüdischer Aspiranten iin Einzelfalle er -
folge : aber die Tatsache , daß seit Jahrzehnten un -
getaufte Juden nicht zu Offizieren zugelassen worden sind ,
ist bezeichnend genug . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Wir Katholiken
haben allen Grund , gegen die Zurücksetzung eines Teiles der Nation
aufzutreten . Was heute den Juden passiert , kann morgen uns ge -
schehen . Die Gehässigkeit , die manche Juden gegen die katholische
Kirche an den Tag legen , kann und wird uns nicht verhindern , für
die verfassungsmäßige Gleichberechtigung der jüdischen Mitbürger
einzutreten . ( Lebhafter anhaltender Beifall im Zentrum und links . )

Abg. Osann ( natl . ) : Auch wir protestieren auf das schärfste
gegen dle verletzende Rede des Abg . Raab . Gleich dem Vorredner
treten auch wir unbedingt für die verfassungsmäßige Gleichderechti -
gung aller Staatsbürger ein und mißbilligen jede Zurücksetzung aus
Gründen der Religion oder der Abstammung . Freilich mufien sich
die Juden durch feste Staatsgesinnung der Zulassung zu allen mili -

tärischen und zivilen Aemtern würdig zeigen. — Der Redner pole -
misiert darauf gegen die Sozialdemokratie , der er öde Negation
vorwirft .

Abg . Schöpflin ( Soz . ) :
Die eben gehörte Rede sollte wohl beweisen , daß die National -

liberalen der Regierung alle Militärfordcrungen bewilligen . In der

Budgetkommission wollten sie zwei Militärinspekteure streichen ; aber
eS kostete den Kriegsminister ein Wort — und die Nationalliberalen
klappten um wie ein Taschenmesser und lagen alle aus dem
Bauch . ( Gr . Heiterkeit . ) Dr . Osann wirft uns vor , uns sei die Kritik
Selbstzweck . Wie kommt er dazu ? Wir wollen unser ganzes un -
geheures Agitationsmaterial preisgeben , wenn Sie die von uns

gerügten Mißstände abstellen . ( Sehr richtig I bei den

Sozialdemokraten . ) — Der KriegSministcr sagt , waS würde uns eine

Niederlage kosten I Nun , eS ist noch fraglich , ob mehr als der be -

waffnete Friede . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) — Ich
wende mich zur „ Judenfrage ' . Was da von der Militärver -

waltung für das Nichtbefördern der Juden angeführt wird , ist nur
ein unwürdiges Herumreden um die Sache . ( Zustimmung links . )
Ich habe weder Neigung noch Auftrag , für den jüdischen Teil
der Bourgeoisie zu reden , die ihre Söhne gern als Reserve -
offiziere sehen möchten ; von dieser Epidemie sind auch die
jüdischen Bourgeois befallen . Aber wir nehmen Stellung dazu
wegen der Ge fetze sverletzung , die gegenüber den jüdischen
Aspiranten von den Reserveoffizieren , also meist Richtern und
Staatsanwälten geübt wird . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemo -

Kleines feuilleton .
Bekenntnisse SpielhagenS . Der letzte große liberale Zeitdichter ,

dem die Kunst nicht bloß eine Formsache , sondern ein heiliger
Kampfesberuf war . hat sich über die Beziehungen seines Schaffens
zu seiner Zeit in seiner autobiographischen Schrift „ Finder und Er -

finde r " ausgelassen . In einer Zeit , da Sozialisten die alte ästhetische
Spießbürgerweisheit neu zu galvanisieren versuchen , daß „ der
Dichter ' ein über den Klassen stehendes , fleisch - und blutloses Ge -
bilde sei . mag eS besonders angemessen sein , die Meinung eines

ganzen ManneS und Künstlers darüber zu hören . Spielhagen faßt
den Inhalt seines Lebenszieles dahin zusammen :

„ Wenn meinem Streben irgendein Verdienst beiwohnen sollte ,
so kann es , deucht mir , nur nach dieser Seite liegen (d. h. den

Menschen ganz und gar in den Dienst einer Sache zu stellen , die

recht betrachtet und recht geübt , eine höchste der Menschheit ist ) : und

ich meine , daß «S sich da mit dem Streben gerade der heutigen
Menschheit berührt . Denn , trügen nicht alle Zeichen , so nähern wir
uns immer mehr einer Zeit — und stehen vielleicht schon mit einem

Fuße in ihr — welche ihre Ziele nur erreichen kann dadurch , daß
sie das Individuelle dem Generellen opfert oder es doch nur soweit

gelten läßt , als eS sich tauglich erweist , dem letzteren zu dienen . '
Sein politisches Glaubensbekenntnis , wie es in seinen Romanen

lebt , hat Spielhagen selbst einmal in folgenden knappen Worten

formuliert : „ Er war ein geborener Tyrannenhasser . Haffer alles
defsen , was nach Autokratie schmeckt . So war nicht der einzelne
Adelige , der vielleicht sein lieber Freund war , wohl aber die Adels -

institurion als solche ihm gründlich widerwärtig . Daß die Republik
der Panacs für alle sozialen Schäden sei , glaubte er keinen Augen -
blick , dennoch sah er in ihr die einzige , eines mündigen Volkes

würdige StaatSform . Religion war für ihn Privatsache , wie für die

ersten Christen , lieber die seelisch - sittlichen Qualitäten , die den

Menschen zum Christen machen , hatte er seine besonderen Ansichten ,
die von denen der Kirche gerade in den entscheidenden Punkten be -

trächtlich abwichen . Alles in allem war sein politisch - religiöses Pro -

gramm das des linkesten Flügels der Radikalen der Paulskirche
von 1848 , modifiziert durch die Erfahrungen eines halben Jahr -
hundertS , die ihn aber nicht weiter nach rechts , sondern nach links

gedrängt hatten , so weit , daß er mit den Sozialdemokraten die

bestehende� staatliche und wirtschaftliche Ordnung ohne die ein -

schneidendsten Veränderungen auf die Dauer für unhaltbar ansah . '
Man hätte von Spielhagen erwarten können , daß er auch im

Drama . daS ja noch unmittelbarer und kräftiger wirkt als der
Roman und leichter in die Massen dringt , zu feinen Zeitgenossen ge -
fprochen hätte . Indes hat er es bei einigen Kleinigkeiten bewenden
lassen . Ueber die Gründe , die ihn von einer regeren dramatischen
Produktion abhielten , hat er Felix Philippi in einem Briefe laus

kraten . ) Der Kriegsminister sagt , wenn die Regimenter nicht wollen ,
kann die Verwaltung nichts machen . Das glaubt niemand .
Die Verwaltung will eben nicht . Nicht kriegerisch sollen die Juden ,
wohl aber der Adel sein — als ob noch nie ein A d e l s s p r o ß e i n
Rebekkchen nach Hause führte ( Große Heiterkeit ) , um sein
verrostetes Wappenschild zu vergolden . UebrigenS könnte
dem preußischen Adel und seiner geistigen Befähigung
nur von Nutzen sein , wenn jüdisches Blut in ihn
hineinkäme . ( Heiterkeit und Sehr gut I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Daß Herr Raab am Sonnabend den Reichstag mit einer

antisemitischen Kneipe

verwechselte , ist nur bezeichnend für ihn . Herr Raab klagte über
den Geschäftssinn der Juden — ausgerechnet Herr Raab . ( Heiter -
keit . ) Wenn eine Partei , so hat die antisemitische Geschäftssinn be -
wiesen , sie , die alle drei Jahre

ihre politische Firma wechselte ,
weil die alte Bankrott gemacht hatte ; schlimmer kann eS kein
Ramschbazar treiben . ( Heiterkeit . ) Und was für Leistungen
hat der preußische Adel im Jahre 1806 vollbracht ! So weit würden
es die Juden noch immer bringen . ( Sehr gut ! links . ) Damit lasse
ich Herrn Raab schwimmen . ( Heilerkeit . )

Ueber das badische Flugblatt hat der Kriegsminister uns gesagt ,
auch er sei überzeugt , es sei das Produkt eines Wahnwitzigen . Die
der Negierung nahe stehende Presse hat es anfangs ,ehr ernst
genommen . Aber er hat uns eine merkwürdig e Geschichte
von einem Manne erzählt , der in einen dunklen Wald geflohen ist ,
und dem man die Flugblätter geben wollte . Warum nennt man
den Mann nicht ? ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Wahrscheinlich
ist es ein S p i tz e 1 1) In welchem Wald ist denn die beinahe ge -
schehene

große Moritat

passiert . ( Heiterkeit . ) Die Geheimniskrämerei verstärkt den Verdacht ,
daß es sich um Polizeispitzeleien handelt . ( Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) Aber der Sozialdemokratie schaden sie damit
nicht , die Niedergerittenen von 1807 reiten . Zum Fall B i s s i n g
sagte der Kriegsminister . der Erlaß richte sich nicht gegen
die Sozialdemokratie , sondern gegen jeden Ruhestörer . Es ist
also eine Mobilmachung gegen „ unbekannt " . ( Große Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Die Verhaftung von Abgeordneten ,
ohne Rücksicht auf ihre Immunität , hat er ja preisgegeben , und er
sagt , der Absatz ist gestrichen . Der springende Punkt ist aber , daß
ein preußischer General derartiges niederschreiben kann , daß er offen
sagt , er würde aus Recht und die Verfassung nicht achten . ( Zurnf
bei den Sozialdemokraten : Was ist ihm geschehen ? ) Ach, ein
General , der solchen Erlaß herausgibt , wird vielleicht noch befördert .
Aber die proletarische Bewegung können Sie auf solche Weise nicht
hindern ; eine Armee kommt vielleicht in Veplegenheit , wenn man
ihr die Führer nimmt , nicht aber die proletarische Bewegung .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) — Ich wende
mich nun zu den

Soldatenmißhandlungen .
Der Minister sagt , wir sollen nicht verallgemeiner ». Er selbst

aber behauptet , jeder Offizier verurteilt die Soldarenmißhandlungen .
Wenn das wahr wäre , wären sie längst beseitigt . Ein Unteroffizier
Reiter von der 5. Kompagnie des Garde - Fuß - Artillerie - Regiments
ließ die Leute in aller Frühe , bei der größten Kälte aufstehen
und malträtierte sie in der gemeinsten Weise . Einen Mann ließ er
mit dem Kopf nach unten an einem Gerüst aufhänge » , bis der Mann
erschöpft herunterfiel . Der Vertreter der Anklage beantragte drei
Monate Gefängnis . Das Gericht aber meinte . Rekruten sind keine
jungen Mädchen , Kanoniere könne man etwas derber anfassen und
erkannte auf z w e i W o ch e n M i t t e l a r r e st. Wenn ein Gericht
sich derartig ausdrückt , so muß das geradezu wie eine

Anreizung zu den Soldatenmißhandlungen
wirken . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) — Ein anderer
Unteroffizier befahl einem Mann , der den Namen des komman -
dierenden Generals nicht wußte , unter das Bett zu kriechen und von
dort zu singen : „ Aus tiefster Not schrei ' ich zu dir ' . Nachher mußte
er auf das Spind klettern und singen : „ Vom Himmel hoch da komm '
ich her ' . Dieser Soldatenschinder erhielt drei Jahre Gefängnis .
Bei einem Leutnant , der mit Säbelhieben und Ohrfeigen fast alle
feine Leute traktiert hatte , griff das Gericht einmal schärfer zu.
Er wurde zu zwei Jahren Gefängnis und Dienstentlassung
verurteilt . ( Hört ! hört ! rechts . ) Ja , wenn einmal ordent -
lich bestraft wird , muß es auch erwähnt werden ; selten
genug ist eS . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Ein Soldat wurde wegen Mißhandlungen fahnenflüchtig . Er
kam dann wieder zurück und gab an , daß er wegen der Miß -
Handlungen desertiert sei . Der mißhandelnde Unteroffizier
erhielt zehn Tage Mittelarrest , aber der Soldat sieben

dem Jahre 1884 ) aufgeklärt . Er wird soeben im „ Berliner Tagebl . '
veröffentlicht . Eine Stelle verdient hier um so eher wiedergegeben
zu werden , als sie von Heinz Sperber hier entwickelte An -
sichten vollauf bestätigt . Spielhagen schreibt u. a. :

„ Ja , wenn ich dürfte , wie ich möchte , ich hätte schon ganz andere
Streifzüge in dies ( dramatische ) Gebiet unternommen , ich meine :
mit mehr Nachdruck , mit größerer Konsequenz und Energie aus -
geführte , und es würde mir an Erfolg vielleicht nicht gefehlt haben .
Aber darf ich denn , wie ich möchte ? D a r f i ch , darf irgendwer
die großen Zeitfragen , wie ich sie in meinen Romane »
aufzufassen versucht habe . auch nur versuchen , auf die
Bühne zu bringen ? Wo ist das Publikum , das der¬
gleichen sehen und anhören möchte ? Wo sind die Schauspieler .
die solchen Aufgaben gewachsen wären ? Sagen Sie nicht : Bietet
uns nur Dramen , in denen das Herz unserer Zeit mächtig
klopft , in denen wir das Ringen , Streben , Irren des jetzt atmenden
Geschlechts wahrhaft verkörpert sehen — , das andere würde sich
finden . Sämtliche Hostheater würden ihre Türen gegen den
Friedensstörer und Hochverräter dreifach verriegeln , er würde zu
den kleineren Theatern flüchten müssen , die ihm sagen würden :
Lieber Freund , wozu der Lärm ? Du kennst unser Publikum nicht .
Das will sich amüsieren nach des Tages Last und
Mühe , will lachen , wenn es menschenmöglich ist . . . Und
deine Menschen ! Ja , lieber Himmel , was soll der Schau -
spieler mit denen anfangen ? Die paffen ja in keine unserer Rollen -
fächer . . . Das sind ja vcritable Menschen , ganz umwittert von
einem penetranten Hauch des Lebens da draußen , der in unserer
Schmink - und Puderatmosphäre ganz ungehörig und unerträglich ist l
Nein , lieber Freund , du kennst das Theater und seine Bedürfnisse
nicht . Bleibe auf deinem Felde , wo dir ja , wie ich höre , „ üppige
Saaten ' wachsen ; hier findest du einen Boden , der für dich und
Deinesgleichen . unfruchtbar ' ist und immer so bleiben wird . '

Theater .

Lessingtheater : „ Die Kinder ' " , Komödie von
Hermann Bahr . Mit seinem glanzvollen Worgängefi , dem
„ Konzert ' , kann sich das neue , inzwischen schon auf einer ganzen
Reihe von Provinzbühnen aufgeführte Bahrsche Lustspiel künst -
lcrisch nicht messen . Ihm fehlt die Nundung , der Autor hat es sorg -
los zu früh in die Kulissenwelt hinausgesandt . Schade drum !
Die Einfälle , auf denen die Komödie sich aufbaut , wären einer
psychologisch vertiefenden Konzentration und feilender AuLgestal -
tung in hohem Maße wert gewesen . Es steckt in ihnen unjz der
skeptisch ironischen Beleuchtung des Ganzen ein gut Teil des spezi -
fisch Bahrschen Geistes . Die Spannung im „ Meister " , die Komik
im „ Konzert " fließt vornehmlich auch aus der originellen Art , wie
er die Reflexionen und das Handeln eines rein verstandcsmäßig
philosophierenden Individuums mit den hergebrachten Anschauungen
über Liebe und Liebcsleben kontrastiert . S>ie Dinge , derentwegen

Monate Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse des

Soldatenstandes . ( Hört ! hört l bei den Sozialdemokraten . ) Ein

Unteroffizier , der Unterschlagungen und Erpressungen be -

gangen hatte und dem 200 Fälle von Mißhandlnngcn nachgewiesen
waren , wurde allerdings stark bestraft — mit 3 Jahren Gefängnis ,
aber ein Sergeant , der sich in 292 Fällen Mißhandlungen von Sol -
baten hatte zuschulden kommen lassen , wurde nur , weil das Kriegs -
gericht minder schwere Fälle annahm , zu sechs Wochen Mittelarrest
verurteilt .

In Sachsen war nach dem bekannten Erlaß des Prinzen
Georg , des späteren Königs , eine Zeitlang Ruhe mit den Soldaten -
Mißhandlungen . Sie hatten unstreitig stark abgenommen . Neuer -

dings sind aber wieder sehr arge Fälle vorgekommen . ES ist auch
zu Kriegsgerichtsverhandlungen gekommen , in denen geradezu
schauerliche Einzelheiten enthüllt wurden . Einem

Sergeanten eines Ulanen - Regimentes wurde nachgewiesen ,
daß er gewohnheitsmäßig die Soldaten mit der Lanze
schlug . ( Hört ! hört l) Die Urteile fielen natürlich wieder
sehr milde auS . Wenn es gegen Unteroffiziere wenigstens noch
Gefängnisstrafen gab , so gingen die Offiziere , die mindestens
arger Versäumung ihrer Aufsichtspflichten fchuldig waren , so gut
wie straffrei aus . Wir müssen aber mit allem Nachdruck erklären :
wo solche Fälle vorkommen , da trifft im allgemeinen die Regiments -
kommandeure die Schuld . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die Ulanen - , die Husarenuniformen sehen ja recht gut aus
und der Kriegsminister erzählte uns neulich von der Freude an der

schönen Uniform . Die Freude wird stark herabgedrückt ,
wenn der schmucke bunte Rock grüne oder blaue oder gelbe Flecken
deckt , die von Mißhandlungen herrühren , die die Soldaten wider -

standslos zu erdulden haben . Ja wohl , widerstandslos ! Denn in
demselben Oschatzer Ulanenregiment , in welchem die ärgsten Miß -
handlungskälle vorgekommen sind , wurde ein Soldat schwer
bestraft , weil er bei einem Befehl eines Unteroffiziers etwas
vor sich hingemurmelt haben sollte . ( Hört ! hört ! ) —
Der Kriegsminister sagt uns , er mißbillige die Soldaten -

Mißhandlungen . Daran zweifeln wir nicht . Wohl aber
werden seine Ausführungen im Lande und in den Kasernen — denn
auch in Kasernen dringen Zeitungen , wenn auch keine sozialdemo -
kratischen ( Heiterkeit ) — so verstanden werden , daß er die Soldaten -
Mißhandlungen nicht so scharf mißbilligt , wie sei » Vorgänger . Gerade
im Interesse des deutschen Heeres , dessen Ansehen im Auslande durch
die ungenügend bestraften Soldatenmißhandlungen sicher nicht ge -
winnt , sollte der Kriegsminister darauf bedacht sein , das Heer von
den Leuten zu befreien , die so bestialische Untaten begehe ». ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Kopsch ( Vp. ) : Der Abg . Raab hat hier borgestem eine
Rede gehalten , die den Antisemitismus in Reinkultur zeigt . Der
Kriegsminister möge daraus feine Lehre ziehen , der nicht mit der -
selben erfreulichen Entschiedenheit , wie sein Vorgänger v. Einem ,
dem Antisemitismus gegenüber den Grundsatz staatsbürgerlicher
Gleichberechtigung vertreten hat . — Im übrigen tut man eigentlich
dem Abg . Raab zuviel Ehre an , Ivenn man ihm mit Gründen
antwortet . ( Lebhafte Zustimmung links ) . Von ihm gilt dasselbe ,
was Eugen Richter von Raabs Parteigenossen Liebermann v. Sonnen -
berg sagte : Er belustigt die Rechte mit den Witzen , die die Herren
selbst zu machen zu vornehm sind . ( Sehr gut ! links . ) Der Ab -
geordnete Raab leistete sich den Satz : „ Wir wollen unsere Söhne
nicht in Gefahr bringen , sich gegenüber jüdischen Vorgesetzten
strafbar zu »lachen . " Hätte da § ein sozialistischer Redner gesagt ,
aber statt „ jüdische ' . adelige ' Offiziere gefetzt , so hätte diese Auf -
reizung zur Gehorsamsverweigerung einen Sturm
der Entrüstung im ganzen Hanse hervorgerufen . ( Sehr richtig 1
links . ) — Redner tritt im weiteren Verlauf seiner Ausführungen für
größtmögliche Sparsamkeit ein und verlangt Streichung der
Gouverneursposten , der fürstlichen Adjutanturen und des Feldjäger -
korps , und wendet sich dann gegen den M i I i t ä r b o y k o t t , der
kleinlich , gehässig und parteiisch gehandhabt werde . — Mit der Er -
höhung der MannschastSlöhne will nian warten , bis
Deckung da ist ; man sollte die Liebesgabe dazu
benutzen . — Der Redner wendet sich sodann gegen die
Schwierigkeiten , die man — in Gegensatz zu �Sachsen usw . —
in manchen Gegenden den Volksschullehrern bei der militärischen
Beförderung mache . — Der Kriegsmmister hat auf die Ausführungen
der sozialdemokratischen Redner über Soldatenmißhandlungen mit
dem Ausdruck seiner entschiedensten Mißbilligung der Soldaten -
Mißhandlungen geantwortet . Mit der Mißbilligung allein aber ist
es nicht getan . Die Mißhandlungen müssen aus der Arinee ver -
schwinden . Es ist bedauerlich , daß die Rechte bielfach die
Aufzählung der Mißhandlungsfälle mit Heiterkeit begleitete . ( Höhn .
Gelächter rechts . ) Für die Leute , deren Söhne als einfache
Soldaten zu dienen haben , ist die Sache nicht lächerlich . ( Sehr

im Leben und noch , mehr auf der Bühne soviel tragische Pathetik
verausgabt wird , lassen sich — das ist die Bahrsche Quintessenz —

auch alle mit ganz anderen Augen ansehen .
Um den Reiz einer solckjen umliegenden Beleuchtung war eS

Bahr ursprünglich auch in seinem neuen Lustspiele zu tun . Nur
daß die Ansätze nicht frei und ruhig entfaltet , Lücken der Erfindung
durch Anleihen bei einer billigen , unwahren Theatersckmblone ge -
stopft wurden . Dem ersten Akt fehlt alle Farbe . Im Schloß eines
alten Medizinalprofessors , der stolz auf das Bauernblut in seinen
Adern ist , macht der Sohn des gräflichen Hausfreunds , ein liebens -
würdig frischer Junge , dem Professorentöchterlein die Kur . Das
kleine Fräulein soll wohl moderner Typ oder doch Karikatur eines
modernen Typus sein . Sie stößt allerhand emanzipiert klingende
Schlagworte hervor , belustigt sich über den Stammbaum ihres
Liebhabers und renommiert mit ihrer geistigen Freiheit und Ueber -
lcgenheit . Aber die Dummheiten , die sie zutage fördert , sind so
übertrieben , so programmatisch angeschminkt , daß die Figur , auch
nur als Parodie betrachtet , eine plappernde Theaterpuppe bleibt , wie
ihr Gegenstück , der ganz naiv verliebte Backfisch alter Observanz .
In der Verzeichnung dieses Typs liegt die Hauptschwäche des
Stücks . Die Unmöglichkeit , Anna irgend ernst zu nehmen , läßt auch
im zweiten Akt — da sie erfährt , daß der Geliebte ein illegitimer
Sprößling ihres eigenen VaterS — ihre Auflehnung gegen das
Verbot der Geschwisterehe ganz ohne Resonanz verpuffen . Immer -
hin treten in dem zweiten und dritten Aufzuge allenthalben
Spuren Bahrscher Eigenart hervor . Sehr echt in diesem Genre
ist die Episode , in der ein unehelicher Sohn aus der Studentenzelt
des Herrn Professors , von dessen Dasein dieser keine Ahnung hatte
— ein rotbäckiger Rheinländer — sich auf der Fahrt dem Vater
vorstellt . Kein Ton von anklägerischem Pathos , von Tragik und
Sentimentalität , aber in dem Stolz , mit dem der arm aufgewach -
sene Bursche jede nachträgliche Hilfe des Geheimrats abweist ,
zittert durch alles tolerante Philosophieren etwas von tiefer Er -
bitterung , vom Schmerz der Kinderjahre nach . An diese Szene
schließt sich , gleichfalls still und ohne große Worte , unmittelbar
die andere , in der der Professor dem Grafen , der ihn um die Hand
der Tochter bittet , das Geheimnis seiner Abstammung und damit
die Unmöglichkeit einer solchen Ehe nach der geltenden Sitte auS -
cinandersctzt . Annas gegen jede autoritäre Satzung revoltierender
Sinn scheint auch den jungen verständigen Menschen , für den nach
der Enthüllung der Bgrzicht auf seine Wünsche selbstverständlich
war . mehr und mehr zur Aufsässigkeit umzustimmen . Aber eine
witzige Wendung des Schlußakts hilft über das peinliche Dilemma
hinweg . Wie der Professor sich als Vater des angeblichen Grafen -
sohnes , entpuppt der alte Graf sich als Erzeuger des Professoren -
mädels , und das Pärchen kann die Ringe ohne Skrupel tauschen .

Brillant wurde der bärbeißig eigensinnige Professor von
Marr , der robust gesunde uneheliche Proletariersproß von Otto
Gebühr dargestellt . Fräulein Sogtgry war reizend , soweit es
die Torheiten ihrer Rolle zuließen . icke.



gut ! Imte . ) Wir wollen ein wirllicheZ Volksheer haben und in
einem solchen darf es keine Mißhandlungen gebe ». sLebhafter Beifall
links . )

Preußischer KriegSmimster v. Hceringen polemisiert zunächst
gegen den Abg . Kopsch und verteidigt dann den Ministererlaß , der
den Offizieren verbietet , sich mit Parlamentariern in Verbindung zu
setzen . Wir wollen doch keine parteipolitischen Offiziere in ' der
Armee haben . ( Abg . Ledebour ruft : Die gibt eS doch in schwerer
Menge ! ) Ich habe doch anf das allernachdrücklichste erklärt , daß ich
völlig anf dem Standpunkt der Gleichberechtigung
stehe . Ich habe ebenfalls erklärt und wiederhole eS. daß ich es auf
das entschieden st e mißbillige , wenn die Zurllckverweisiing
jüdischer Aspiranten aus bewußtem oder unbewußtem Anti¬
semitismus erfolgt . Ich leugne auch nicht , daß ein bewußter
oder unbewußter Antisemitismus im Heere vorhanden ist .
lHört ! hört l links . ) Ich bedauere das , aber ich kann doch nichts da -
für . Es ist klar , daß Richtungen , die im Volke vorhanden sind , auch a u f
dieArmee abfärben müssen . sSehr richtig ! beidenSoz . — Heiter »
teit . ) An der Freiheit der Offizierkorps , sich selbst zu er -
ganzen , darf nicht gerüttelt werden im Interesse der Homogenität
der Offizierkorps . Wenn die Grundsätze der Gleichberechtigung
greifbar verletzt werden , wird Remedur geschaffen . Die Aeußerung
des Abgeordneten S ch ö p f l i n über die Mobilmachung gegen Un -

Iekannt beweist nur , daß er von diesen Dingen nichts ver -
st cht . sUnnihe bei den Sozialdemokraten . ) Es ist einfach unsere
Pflicht , uns gegen Aufruhr vorzubereiten . sSehr richtig I recht «. )
Daß die Stelle mit der Immunität der Abgeordneten
in dem Erlaß des Generals v. Bissing stand , bedauere

ich ; aber beachte » muß man doch auch , daß unter
den Juristen Zweifel darüber bestehen , ob der § 31 der Ver -

fosiuug von der Strashaft oder von der Präventivhaft spricht .
( Hört ! hört I links . ) — Den Namen des Manne » , dem die Flug -
b l ä t t e r übergeben werden sollten , will ich dem Abg . Schöpflin
gern nennen - eS ist der Erdarbeiter Ludwig Pfeil aus Weiler .
— Die Mißhandlungen in der Armee sind ja eine u n a n »

genehme Sache , und jeder Offizier ist bestrebt , sie einzu
schränken , der Herr Abgeordnete brauchte mich au diese verdammte
Pflicht und Schuldigkeit nicht zu erinnern . jBravo l rechts . ) Tat

sächlich sind auch die Mißhandlungen ganz erheblich zurück
gegangen . — Für die Borbereitung der jungen Leute

durch die Sozialdemokraten zum Militärdienst danken
wir , sie begleiten die jungen Leute verhetzend bis
an die Kasernen und empfangen sie mit derselben Agitation . Zioei
bis drei Jahre staatlich saiiktioniertc Freiheitsberaubung wird im

Unterhaltungsblatt des „ Vorwärts " vom 8. Januar 1310 die

Dienstzeit genannt . ( Hört I hört I rechts . ) Der Landtags
abgeordnete Liebknecht hat ja auch offen auf einem Parteitag
zugegeben : „ Wir wollen dem Proletariat den Kasernendrill ver -
ekeln . " Kritik haben wir gern , denn sie fördert uns ( Lachen bei den

Sozialdemokraten ) , aber sie darf nicht verhetzend sein und das Ver
trauen zwischen Offizieren und Mannschaften untergraben . Nack
der sozialdemokratischen Kritik muß daS Ausland unsere
Armee ja für eine verlotterte Bande halten , und daS kann

ihren Respekt vor uns nicht stärken und trägt nicht zur Wahrung
des Friedens bei .

Sächsischer BundeSratsbevollmächtigter Generalmajor Freiherr
v. Salza und Lichtenau : Bei den Mißhandlungen im
17 . Ulanenregiment ist eingeschritten worden der

König selbst hat sich Bericht erstatten lassen . Mit den Unter

osfizieren , die sich Mißhandlungen hatten zuschulden kommen lassen ,
ist die Kapitulation nicht erneuert worden . ( Bravo l

rechts . ) DaS ist wohl die härteste Strafe , welche sie treffen konnte .

Bayerischer BundeSratsbevollmächtigter Generalleutnant v. Geb

sattel : Der Mg . Schöpflin sprach von einem geistlichen Vor

bereitungSdienst für Soldaten in einem bayerischen Regiment . Es

handelte sich um Vorträge an junge Leute , die noch nicht militär -

pflichtig waren , und zwar durch Geistliche ; ob eS Jesuiten waren ,
weiß ich nicht ; doch möchte ich eS bezweifeln ; so viel ich weiß , sind
im Deutschen Reiche solche nur ganz vorübergehend anwesend .

( Große Heiterkeit . ) Die Militärverwaltung hat mit der ganzen
Sache weiter nichts zu tun , als daß sie , wie es auch bei anderen

Vereinen , z. B. Turnvereinen geschieht , für die Teilnehmer an den

Vorträgen Strohsäcke und wollene Decken hergegeben hat . ( Stürm .
Heiterkeit . )

Abg . v. Oertzcn ( Rp. ) : Ich weise eS zurück , daß wir bei der Er -

zählung von Soldatenmißhandlungen gelackt haben , keine Partei
verurteilt sie mehr als wir . Antisemit bin ich nicht , ein an »

ständiger Jude ist mir ebenso lieb wie ein anständiger Christ . Aber
ein Offizier muß eine gute Erziehung und Takt haben , und daran

fehlt eS bei Juden oft . Das erklärt sich aus ihrer jahrhunderte -

langen Unterdrückung und wird mit der Zeit besser werden . —

Sozialdemokraten dürfen auf keinen Fall Offiziere
werden , und deshalb muß die Resolution der Volkspartei , die eine

Zurückfetzung aus politischen Gründen nicht will , abgelehnt
werden . ( Zustimmung rechts . )

Kriegsminister v. Heeringcn bittet ebenfalls um Ablehnung der

Resolution , die Begründung dafür sei in seinen früheren Reden

enthalten .
Abg . Raab ( Wirisch . Vgg . ) warnt bor der Vermischung von Ariern

mit Juden , denn schließlich kommen da immer nur funge Inden
heraus . Herr Schöpflin warf mir Geschäftssinn vor . Ich lebe noch
heute von meiner Arbeit ; aber wieviele der Herren von der äußersten
Linken sitzen nicht an der Parteikrippr . ( Sehr gut ! rechts . )
Die Fortschrittspartei hat mir wohl dadurch ihre Mißachtung zum
Ausdruck bringen wollen , daß sie mir Herrn Kopsch entgegen -
schickte . ( Lärmender Beifall bei den Antisemiten . )

Ein Schlutzantrag wird angenommen .
Der antisemitische Zusatzantrag zu der fortschrittlichen Resolution

wird gegen die Antisennten . die Resolution selbst gegen Fortschrittler ,
Sozialdemokraten und Nationalliberale abgelehnt .

DaS Gehalt des Kriegsministers wird bewilligt und die
weitere Beratung des Militäretats auf Dienstag 1 Uhr vertagt .
Schluß ?>/ « Uhr . _

Eiue KleseMndgebung der Eisenbahuhaudwerkkl uud

Arbeiter von Serlin und Umgegend.
Zirka 6000 Eisenbahnhandwerker und - arbeiter füllten am

Sonntag den gewaltigen Raum der „ Neuen W e l t ". Auf der

Tagesordnung stand oas Thema : „Aussprache über daS Resultat
der letzten Lohnaufbesserung . " Die Landtagsabgeordneten
Ströbel , Kühr und R u n z e waren erschienen . Auf die

Anfrage eines der Vorstandsmitglieder erklärte Ströbel , daß ihm
eine Einladung nicht zugegangen sei , daß er aber Kenntnis von

dem Stattfinden der Versammlung erhalten und eS für seine
Pflicht gehalten habe , zu erscheinen , um die Wünsche und Be -

fchwerden der Eisenbahner kennen zu lernen . ( Stürmischer
Beifall . ) — Schon während des Referats , welches das

Mitglied Spann er - Berlin hielt , trat die tiefgrciende
Erbitterung , die auch in dieser Kategorie von Arbeitern

Wurzel gefaßt hat . zutage . Unter stürmischen BeifallSäußerungen
ging der Referent auf die Lage der Eisenbahnhandwerker und
- arbeiter und die erfolgte Lohnzulage ein . Die höchsten Löhne seien
zwar aufgebessert , bei den Akkordsätzen jedoch Verschlechterungen
vorgenommen worden . Der Höchstlohn von 4 M. trete erst nach
15 Jahren Dienstzeit ein . Bei diesem Einkommen sei es nicht
möglich , eine Familie zu ernähren . Redner betonte am Schlüsse
feiner Ausführungen , daß man bei den kommenden Wahlen d i e-
j e n i g e n Volksvertreter wählen müsse , die jederzeit auch ein
warmes Herz für die Staatsarbeiter gezeigt hätten . ( Stürmischer
Beifall . ) Die nachfolgenden Redner ergänzten das Referat noch in
mancher Hinficht recht wirksam und förderten eine Unmenge von
Beispielen und Tatsachen hervor , die es begreiflich machen , daß
selbst diesen Arbeitern endlich der Geduldsfaden reiht . Als ein
Redner erklärte , wenn bis jetzt die Sozialdemokraten unter der

Kollcgcnschnft noch keinen Eingang gefunden hätten , so sei dies
nicht dem Verdienst der Verwaltung zuzuschreiben , sonder » dem

Patriotismus der Eisenbahnarbeiter , wurden lebhafte , vielstimmige
ZÄschenrufe lgut . wie : „ M. na , wgrte ml erst gb Us zur SMU "

Ter Redner fuhr dann fort : Die maßgebenden Personen hätten alle
Mühe , diese patriotische Gesinnung aufrechtzuerhalten ; die Ver -
waltung möge aber auch dafür sorgen , daß ihre Arbeiter nicht mit
Weib und Kind zu hungern brauchten ! ( Lebhafte Zustimmung . )

Ein anderer Redner meinte : „ Wir müssen unsere Frauen be -
wundern , die mit solchen Löhnen auskommen . "

Besonders wurde das in einzelne » Werkstätten betriebene
Akkordsy stein kritisiert und dehen Beseitigung verlangt . Die
betreffenden Arbeiter wüßten vorher niemals , was sie verdient
haben und seien auf Schätzung und Mutmaßung angewiesen . Ein
fester Stundenlohn sei das einzige Mittel hiergegen . Desgleichen
traten immer wieder lebhafte Klagen über das Antreibersystem zu -
tage . Die Leute würden ausgepreßt bis zum äußersten . Eine

Steigerung der Arbeitsleistung sei nicht mehr möglich , trotzdem
werde beständig getriezt und angetrieben . Die Versammlung be -
stätigte diese Angaben durch tosende Zustimmung . „ Wir sehen es
als eine Ehre an , fleißig und pflichtgetreu zu sein , aber wir wollen
nicht fortwährend als Faulenzer hingestellt werden, " rief ein
Arbeiter aus .

Hierauf nahm Landtagsabgeordneter Pfarrer R u n z e das
Wort : Ich habe mit großem Interesse ihre Klagen und Forde -
rungen vernommen . Wir Abgeordnete können gar nicht genug
hören . Ich und meine Fraktionskollegen sind der Ansicht , daß wir
uns allenthalben zeigen und auch daß wir reden sollen . Meine
Herren , Ihr höchster Chef , der Herr Miinister , hat zum Ausdruck
gedacht , daß er es nicht für wünschenswert halte , wenn wir Ab -
geordnete in die Versammlungen gehen . Wir sehen es aber als
unsere Pflicht an , hinzugehen . Ich stehe täglich im Menschenleben
und gerade mit den Arbeitern in engster Fühlung . Meiner Fraktion
liegt es sehr am Herzen , daß Wie zu zu Ihrem Recht kommen .

( Vielseitige Zurufe aus der Versammlung : Na , na ! Beweise ?
Beweise ! ) Meine Herren , ich scheine bei Ihnen auf
Zweifel zu stoßen . Als aber ein Fraktionskollege von mir ,
bei einer Rede für die Staatsarbeiter eine scharfe Kritik anlegte ,
wurde von konservativer Seite erklärt , daß daS zu scharf gewesen
wäre . ( Stürmische Heiterkeit . ) Ja , meine Herren , es wurde mir
hier soeben gesagt , gerade die Konservativen hätten sich Ihrer sehr
warm angenommen . ( Brausendes Hohngelächter . ) Ich habe mich
in der betreffenden Debatte über den Eisenbahnetat zweimal zum
Worte gemeldet , sogar 3 Tage zuvor , ich konnte aber nicht aufkommen
gegen „ Schwarz - Blau " , genau so erging eS dem Abgeordneten
Sc inert , der vor mir auf der Liste stand . Aber es kommt ja
noch die dritte Lesung , dann werde ich Ihre Zweifel beseitigen .
( Lebhafte Zurufe : . . Aber Wort halten ! ) Ein Notstand ist
vorhanden und Abhilfe nötig . Aber ein Streikrecht kann eS

nicht geben , die Gefahr wäre zu groß . Meine Herren , denken
Sie an PariSI ( Stürmische Unterbrechungen : Mehr , mehr Geld ,
bessere Löhne ! Wir haben genug gehungert ! ) Meine Herren ,
Gerechtigkeit muß sein ; die Härten muffen beseitigt , die Akkordsätze
revidiert . . . ( Allseitige Unterbrechung : Nein , weg , ganz weg , nicht
revidieren ! ) Na , dann muh die Akoroarbeit eben beseitigt werden .
Ich werde Wort halten . ( Großer Beifall . )

Der nächste Redner klagte bitter über die Verhältnisse im Bahn -
unterhaltungsbetrieb , wo die Arbeiter allen Unbilden der Witterung
ausgesetzt seien und die noch mehr hungern müßten wie ihre
Kollegen in den anderen Betrieben . Die Nachtarbeit müsse höher
vergütet werden .

Das Referat , sowie die Diskussionsreden haben übereinstimmend
ergeben , daß tatsächlich Löhne von 26 bis 28 Pfennig ( ! ) die Stunde
vorherrschen . Ein Arbeiter , der 3 Jahre dort beschädigt ist , und
mit 26 Pf . anfing , kam dann auf 27 Pf . und jetzt durch die erfolgte
Zulage auf 28 Pf . Große Mißstimmung herrscht auch über die
ungleiche Verteilung der Zulage . Besonoers boseS Blut hat der
Umstand hervorgerufen , daß die Vorgesetzten ( sogenannte Schieber ) .
die schon 6 — 7 M. pro Tag hatten , noch 2 Pf . die Stunde zugelegt
erhielten , dieweil die am schlechtesten Entlohnten leer ausgingen .

Inzwischen mehrten sich die Rufe : Ströbel , der sich zwar
vorgestellt , aber noch nicht das Wort ergriffen hatte , solle sprechen .
Vergebens wie « der Vorsitzende darauf hin , daß noch andere Redner
eingezeichnet wären und der Saal um 2 Uhr geräumt werden müsse .
Die Versammlung forderte unter großer Erregung , Ströbel
solle reden . „ Wenn Ströbel nicht spricht, verlassen wir alle den
Saal ! " rief es von allen Seiten . Nun erhob sich Ströbel , von
brausendem Jubel begrüßt und hielt eine kurze Ansprache . Er
führte auS : Ich habe mich absichtlich nicht zum Worte gemeldet ,
weil mir von feiten deS Vorstandes nahegelegt worden war , nicht zu
sprechen , um die Veranstaltung nicht zu diskreditieren , eine Be -
fürchtung , die bei der bekannten Stellungnahme der Regierung
immerhin einen Schein von Berechtigung hat . Dies der Grund ,
warum ich micht nicht zum Worte gemeldet habe . Zu sagen hätte
ich sehr viel , doch setze ich voraus , daß Sie die Tätigkeit der sozial -
demokratischen Fraktion im Landtage verfolgt haben . ( Stürmische ,
allseitige Zustimmung . ) Versicherungen und Versprechungen brauche
ich Ihnen deshalb nicht zu geben , da wir allzeit mit ganzer Kraft
für Ihre Jnteresieen eingetreten sind und auch weiter ebenso ein -
treten werden ! Diesen Worten folgte ein Sturm des Beifalls , der
sich erst nach und nach wieder legte .

Gegen den Verbandssyndikus HeihSner , der an dem Tage
außerhalb Berlins weilte , aber von vornherein gegen die Ver -
anstaltung war , machte sich ein starker Mißmut geltend . Rufe , wie :
„ Wo ist er denn ? Wäre er nur hier , wir würden ihm den Kopf
schon gehörig waschen ! " wurden allenthalben laut .

Valentin , vom Telegraphenarbeiterbund , der in Vertretung
HeihSner « erschienen war , kam niiht mehr zu Worte .

Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :
„ Die heute , am 26 . Februar , in der „ Neuen Welt " versam -

melten zirka 6000 Eisenbahnhandwerker und - arbeiter sprechen ,
angesichts der zunehmenden Verteuerung aller Lebensbedingungen ,
ihr größtes Bedauern über die Enttäuschung aus , die die mit
so großer Hoffnung erwartete Lohnzulage gebracht hat .

Die wtrtschaftuch am schlechtgestclltesten Handwerker , Ober -
bau - und Betriebsarbeiter , die in dem Alter stehen , in welchem
die höchsten Anforderungen bei Gründung eines eigenen HauS -
Halts gestellt werden , die zum Teil mit einer starken Familie
belastet sind , wurden bei der Lohnaufbesserung wenig oder gar
nicht berücksichtigt . Viele dieser Arbeiter sind vielmehr durch
Herabsetzung des Akkordprozentsatzes erheblich geschädigt worden .

Die Versammlung spricht zugleich die bestimmte Erwartung
aus , daß diese von den Dienststellen vorgenommenen Matznahmen
bei der jetzt versprochenen Lohnregelung nunmehr durch ein recht
baldiges und schnelleres Aufrücken in die höheren Lohnsätze , unter

Vermeidung aller Ausnahmen und Ungleichheiten , beseitigt wird . "

Hiid der frauenbewegung .
Feindschaft zwischen der Frau und der Reaktion .

Von der Lebensmittelteuerung , von der indirekten Steuer wird

die Frau härter getroffen als der Mann . Als Arbeiterin muß sie
bei schlechterer Entlohnung die gleichen Lasten tragen ; als Hans »

frau und Mutter soll sie , trotz Verteuerung fast aller zur Hau ? -

haltsührung erforderlichen Artikel , mit dem gleichen oder nur un -
bedeutend erhöhten Einkommen den Tisch wie bisher decken , die
Kinder nicht schlechter kleiden , sie soll es an nichts mangeln lassen .
Die Quelle der gehäuften Qualen der Frau ist die Politik , die

Gesetzgebung . Aber obwohl man dem weiblichen Geschlecht alle

Staatsbürgerpflichten aufbürdet , hält man es von der Mitwirkung
an der Gesetzgebung und der Verwaltung des Staates fern . Die

Frau ist rechtlos als Staatsbürgerin und in der Gemeinde ! Solcher

Zustand muß empören , die Objekte der Ungerechtigkeit zu bewußten
Feinden der Regierungsklique machen .
'

Die indirekten Steuern , der tägliche Raub an jedem Bissen
Brot , geben der aufgeklärten Frau reichlich Gelegenheit , ihre noch
in Indifferenz lebenden Arbeitsgenossinnen aufzurütteln . Wie dem

Volke die Lebenshaltung verteuert wird , dafür einige Angaben . Es

betragen die indirekten Steuern für je ein Kilogramm Roggen »
brot 5,8 Pf . Weizenbrot 6. 4 Pf . . Speck 36 Pf . , Schmalz 16 Pf . .

Butter 80 £{. , MrgsMe 80 A« Köjs 15 U . Aeis 4 A. Zucker

1 14 Pf. , Kaffee ( rvh ) 60 Pf . , ( gebrannt ) 80 Pf . , Tee 100 Pf. , Salz
12 Pf . , 1 Liter Bier 4 % Pf . , Branntwein 47 Pf . , Petroleuul 6 Pf . ,
1 Zigarre ( zu 5 Pf . ) 1 Pf . . 10 Zigaretten ( zu Pf . ) 3 Pf . , usw .
Alle direkten und indirekten Steuern zusammen ergeben pro Kopf
der Bevölkerung das Sümmchen von 34 Mk . Auf eine Durch -
schnittsfamilie ( 4,7 Personen in Deutschland ) entfallen daher pro
Jahr an direkten und indirekten Steuern rund 442 M. Natürlich
ist nicht jede Familie gleichmüßig belastet . Im Verhältnis zu ihreni
Einkommen tragen jedoch die Arbeiterfamilien am schwersten , da

ihnen ein weit größerer Teil des Gesamteinkommens durch die
indirekten Steuern verloren geht , als den Wohlhabenden , den

Familien mit hohem Einkommen . Und wozu dienen in der Haupt -

fache die dem Volke abgepreßten Millionen ? Zur Speisung des

Molochs Militarismus ! Für Heer und Marine werden nämlich
für da ? Jahr 1311 gefordert : für das Reichsherr 815,7 , für die
Marine 458,3 , für Penstonen 153,3 , für Verzinsung der Schuld
280,2 , für die Kolonien 61,6 , insgesamt 1763,6 Millionen Mark .

Dem gegenüber steht eine wirkliche Einnahme von : 1. Zöllen ,
Steuern und Gebühren 1482,3 , 2. Abfindungen 46,2 , 3. Verschiedene

Verwaltungseinnahmen 54,2 , 4. Ueberschuß der Postverwaltung
71,6 , 5. Ueberschuß der Reichseisenbahnen 18,8 , 6. Ueberschuß der

Reichsdruckerei 3,7 , 7. Ueberschuß der Reichsbank 15,6 , insgesamt
1632,4 Millionen Mark .

Also 1632,4 Millionen Mark Einnahmen , stehen 1769,6 Millionen

Mark Ausgaben für den Militarismus gegenüber . Trotz der sogen .
Finanzreform ein ungeheures Defizit ! Obwohl der Schnapsblock
die arbeitenden Massen in unerhörter Weise durch indirekte Steuern

gcbrandschatzt hat , bleibt es bei der alten Schuldenwirtschaft . Und

wer ist für diese Politik verantwortlich ? Natürlich die Regierung !
Diese ist aber nur das Instrument der volksfeindlichen Partei -

gruppen , als da sind : Konservative , Nationalliberale , Freisinn und
vor allem das Zentrum . Di « letztere Partei ist die allergefährlichste .
Sie predigt den irregeführten Arbeitern eine Weltauffassung , die

sie zwingt , sich ausplündern und unterdrücken zu lassen , weil das

dem Willen eines Gottes entspreche . Das ist das schlimmste , das

gemeinste Verbrechen am Volke , das man systematisch in Dummheit

erhält , das man von jeder Aufklärung fernhält . Wie es mit der

Volksfeindlichkeit der Ultramontanen , wie es mit deren Erziehungs -

erfolgen aussteht , dort wo sie das Heft in Händen haben , davon

kann man in Qberschlosien eine Vorstellung gewinnen . Hier ,
wo menschenunwürdige Wohnungs - und Ernährungsverhältnisse
den Mann in die Schenke treiben , spielt der Alkohol schon für das

Kind im frühesten Alter eine unheimliche Rolle . Es ist keine Selten -

heit , daß Mütter ihren Kindern Alkohol mit heißem Wasser ver -

dünnt , als Mvrgengclränk vorsetzen ! Wie solche Mütter der

Schreiberin dieses sagten , geschah das , weil dieser Trank billiger

sei als Milch oder Kaffee ! Soweit hat das ultramontane Ver »

dummungSsystem es gebracht .
Hoffentlich wird der Frauentag am 19. März d. I . so kräftig

aufrüttelnd wirken , daß nicht nur die Lauen in den weniger rück -

ständigen Gegenden aufgemuntert werden , daß der Wellenschlag

seiner Agitation und Aufklärung vielmehr auch bis in die dunkelsten
Ecken der schwarzen Domänen dringt .

Haben wir überall die Frau gewonnen , dann ist eS trotz der

Rechtlosigkeit des weiblichen Geschlechts mit der geistigen und
materiellen Unterdrückung des Volkes vorbei . Darum : Auf zum
Frauentag !

_

Leseabend .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) . Mittwoch , den 1. März , S Uhr , bei

Mickley , Potsdamer Straße : Bortrag der Genossin Frau
Reichert - Berlin über » Die Geschichte der Verfassung " .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Britz - Buckow . Dienstag , den 23. Februar , V,g Uhr , im Lokal des

Herrn H. Domnick , Chausseestr . 32 : Frauen - Versammlung . Vor -

trag der Genossin Frau M. Demmning über » Der Wahlkampf
und die Frauen " . _

Geriebtö - Zeitung »
Borteil der Berusimg .

Eine sehr empfindliche Strafe hatte das Schöffengericht am
24. Oktober über den Ingenieur Wilhelm Keil verhängt , der wegen
Betruges zur Verantwortung gezogen worden war . Im August
1308 gründete er mit dem Ingenieur Schürhoff unter der Firma
Schürhoff u. Keil ein Geschäft zwecks Ausnutzung von Patenten .
Keil , der angeblich ein Vermögen von 30 000 M. besaß , sollte das
Geld , Schürhoff aber die zu verwertenden Patente einbringen . Es
kam aber sehr bald zu Differenzen zwischen beiden und im Juni
1309 schickte Herr Schürhoff dem Angeklagten ein�n Brief mit der
Mitteilung , daß er nüt ihm nichts mehr zu tun haben wolle und
die Firma für aufgelöst erachte . Keil antwortet « , daß er damit ein -
verstanden sei und ließ auch Zirkulare drucken , Ivelche die Kund -
kchaft von der Auflösung der Firma in Kenntnis setzen sollten . Ehe
dies geschah , trat er an seinen bisherigen Sozius heran und suchte
ihn zu bewegen , die Firma doch neu erstehen zu lassen , ivobei er die
Äerslckerung abgab , daß er ein Wertpapier über 15 000 M. auf
einer Bank deponiert habe . Herr Schürhoff erklärte sich im Prinzip
nicht abgeneigt , unter der Voraussetzung , daß der Angeklagte gewisse
Bedingungen erfüllen könnte . Inzwischen gelang es dem Ange¬
klagten , den Kaufmann Schwidock zum Abschluß eines notariellen

Vertrages zu bestimmen , dessen Zustandekommen er durch die falsche
Angabe erreicht haben soll , daß er vertretungsberechtigter Inhaber
der Firma Schürhoff u. Kerl fei. Nach dem Vertrag « wurde dem
Angeklagten ein unverzinsliches Darlehn von 4000 M. gewährt
und Herrn Schwidock als Entschädigung ein kleiner Anteil von den ,
Bruttoerträgnis aus der Verwerwng der Patente zugesprochen . Als
der Angeklagte seinen übernommenen Verpflichtungen nicht nach -
kam , ging Herr Schwidock klagbar gegen ihn vor , er erreichte auch
ein odsiegenoes Urteil , zu einer Vollstreckung desselben kam eS aber
nicht , da der Angeklagte den Offenbarungseid geleistet hatte . Auf
eine erstattete Strafanzeige wurde sodann das Strafverfahren ein .
geleitet , in welchem das Schöffengericht Berlin - Tempelhof den An -
geklagten zu einem Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust ver -
urteilt «. Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung ein , die
gestern vor der 2. Strafkannner des Landgerichts II verhandelt
wurde . Gegen die tatsächlichen Feststellungen des Schöffengerichts
kämpfte Rechtsanwalt Dr . Donner mit dem Aufgebot mehrerer Eni .
lastungSzeugcn an und beantragte die Freisprechung unter Bcleuch -
tung der verschiedenen etwas verzwickten zivilrechtlichen Momente .
Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung . — Da »
Gericht hielt die Sache für nicht genügend aufgeklärt , hob da » erste
Urteil auf und sprach den Angeklagten frei .

Tiebstähle auf Kirchhöfen .
Der vielfach vorbestrafte Robert Vaberskr stand wegen schweren

Diebstahl « vor der Strafkammer des Landgerichts II . Er verfiel
auf den Gedanken , den Kirchhöfen Besuche abzustatten und dort
Diebstähle auszuführen . Am II . Januar lieh er sich auf dem
Luisenk »rchhof in Rixdorf nach Schluß der Besuchszeit einschließen
und beraubte ein Grabgitter um die bronzenen Ketten im Werte
von 200 M. Von diesem Kirchhofe aus gelangte er durch Ueber -
klettern einer Mauer auf den daneben gelegenen St . Michael - Kirch -
Hof und hier stahl er gleichfalls Ketten im Werte von etwa 200 M.
Am 14. Januar lieh er sich wieder auf dem alten Jakobitirchhof
einschließen und lvartete dort die Dunkelheit ab . Hier hatte er
schon 6 Ketten und kupferne Sterne im Werte von 1000 M. von
vcn Grabgitterir entfernt und war gerade dabei , über den Zaun zu
klettern , um sich mit seiner Beute zu entfernen , als er von einem
Vorarbeiter gefaßt wurde . Er war geständig . Das Gericht ver -
urteilte ihn zu 8 Jahren v Monates Zuchthaus und 5 Jahren Ehr ,



Verlust . Auf die Strafe wurde 1 Monat als durch die Unter -
fuchungshaft verbüßt angerechnet .

Wegen betrügerischen Bankrotts

wurde nach 3! ägigen Verhandlungen vor dem Potsdamer Schwur -
Bericht der Inhaber des bisher größten Holz - und Kohlengeschäfts
am Platze , der Kauftuann Karl Horms , zu 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis verurteilt . Wegen Begünstigung erhielt die Ghefrau H.
9 Monate Gefängnis und der Magistratssekretär a. D. Thiele
1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , ferner der Restaurateur und Renn -
bahnbesitzer Schtvarz aus Zehlendorf wegen Begünstigung und
Meineid 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . In dem Prozeffe wurde auch
erwähnt , daß H. mit dem aus dem Essener MeincidSprozeß bekann¬
ten Gendarm Munter , einem ehemaligen RegimentSlollegen , in

Verbindung gestanden hat und daß letzterer für gelegentliche Be -
iNühungen als Ratgeber recht ansehnliche Summen erhalten hat .
Schon während der Untersuchung wurde ein Gerichtsdiener , der
dem Herms Einsicht in die Alten gestattet hatte , zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . _

Hue aller Melt .

Der Tcbwarze Sieger .
Seit dem Tunner , in dem der schwarze Hüne Johns on dem

weißen Maulhelden I e f f r i e s die Ueberlegenheit der Kultur

Timbuktus schlagend bewies , haben sich die befrackten Herren , die

den gefühlvollen Sport des Boxens mit ihren schweren Geld -

beuteln fördern , auf der ganzen Welt nach einem Kämpen

umgesehen . der die verlorene Ehre der weißen Rasse
wieder herstellen soll . Vor etlichen Monaten glaubten

sie , ihren Mann in dem australischen Preisboxer Lang
gefunden zu haben . Um sich aber nicht wieder zu blamieren , be -

schlössen sie , den Träger ihrer Hoffnungen zuerst einem anderen

schwarzen Faustkämpfer namenS L a n g f o r d gegenüberzustellen , der

dem Champion der Welt fast ebenbürtig sein soll . Der Kamps fand

vor einigen Tagen in London statt . Der Kämpe der weißen

Rasse war einige Monate vorher sorgfältigst wainiert worden .
Man hatte ihm ein idyllisch gelegenes altes Gasthaus
im Norden Londons als Quartier angewiesen , wo man

ihn halb wie ein edleS Rennpferd und halb wie

einen mittelalterlichen König behandelte . Damit der Brave den

Humor nicht verliere , hatte man einen tüchtigen Komiker engagiert ,
der ihm in den Pausen zwischen den Leibesübungen schnurrige Ge -

schichten erzählen mußte . War dann der Monarch in eine fidele

Stimmung versetzt worden , so stand ihm ein Regiment Boxer zur

Verfügung , die er nach Herzenslust verprügeln konnte . So sorgte
mau für das geistige und leibliche Wohl des Champions der

weißen Rasse . — Aber , o weh l Als der Tag der Entscheidung
herankam , erwies sich der weiße Faustkämpfer als ein geknicktes

Rohr . Der Nachkomme HamS machte „ Gehacktes " aus unserem

Champion , wie die . Sportsmänner " sagen . Dazu benahm sich der

Weiße nicht einmal ehrenhast nach den Regeln der «edlen
Kunst der Selbstverteidigung " und wurde vom Schiedsrichter
vom Kampfplatz gewiesen . Nachdem ihn Langford nämlich
schon in den ersten Runden blau und grün geschlagen
hatte , gelang eS dem taumelnden Lang noch , den Schwarzen auf die
Knie zu bringen , und in dieser Stellung griff er den schwarzen

Gegner an . — Mit Schimpf und Schande verläßt die weiße Rasse
wieder einmal die Wahlstatt ; die Ueberlegenheit der schwarzen Rasse

ist nun gründlich und unwiderleglich eingebläut worden . Nieder -

gesckilagenheit und Verzweiflung herrscht in unserem Lager , während
in Timbuktu die Kirchenglocken triumphierend läuten .

Ermordung eines Deutschen ans hoher See .

An Bord de « deutschen Frachtdampfers „ Cordoba " , der am

Sonntag aus Bahia Bianca im Hafen von Dünkirchen eingetroffen
ist , wurde Montagvormittag der 37 Jahre alte deutsche Mechaniker

Wilhelm Schutt , der sich in Montevideo eingeschifft hatte , in
einem Wasserllosett ermordet aufgefunden . Der Leichnam
war halbnackt und der Kopf mit einem Rasier -

messer halb vom Rumpf getrennt , das durch den gewalt -
samen Schnitt zerbrochen war . Es liegt Raubmord vor . Der Mörder

ist ein seit Bahia Bianca an Bord befindlicher Passagier , ein etwa

dreißigjähriger Mann , der sich I u e z R e n a u nannte und als

deutschen Journalisten bezeichnete . Er befindet sich auf der

Flucht nach Belgien . _

folgenschwere Explosion .
In den Geschäftsräumen eines Friseurs Weiß in Arbon

( Schweiz ) explodierte iufolae Entzündung eines Feuerwerks
körpers ein Behälter , in dem sich eine große Menge
Raketen befand . Hierdurch wurde das Haus stark
demoliert . Die in dem oberen Stockwerk befindlichen
Bewohner stürzten durch den zertrümmerten
Plafond . Insgesamt verunglückten 14 Personen , da -
von sind 7 tot .

_

Massenverhaftungen im Brooklyner Hafen .
Bei der Ankunft deS griechischen Dampfers Athinai in

Brooklyn wurden die Offiziere und ein großer Teil der Mann -
schaft sowie auch der New Docker Vertreter der betreffenden Reederei
verhaftet unter der Beschuldigung , im vergangenen Jahre Aus -
länder nach den Vereinigten Staaten einge -
schmuggelt zu haben , die teilweise als Seeleute verkleidet ,
teils in den Kohlenbunkern oder sonstwo versteckt geHallen worden
seien , bis die Gefahr einer Entdeckung vorüber war . Die Bürg

�aftssumm�ü�ieLüVe�hastt��nis������g���i�

195000 Dollars festgesetzt . Wie es heißt , ist die Regierung
im Besitze der Namen von weiteren 47 Griechen , die bei dieser
Angelegenheit beteiligt sein sollen . Der Anwalt der Gesellschaft
stellt jede Schuld in Abrede und erklärt , eS handle sich lediglich um
Desertionen , von denen im verflossenen Jahre zahlreiche Fälle vor -

gekommen seien . _

Fünfzehn Arbeiter verbrannt .

Ein entsetzliches Unglück hat sich in der Nacht zum Montag
in einem Pavillon der Schlittschuhbahn bei der Simernow -

brücke in Petersburg zugetragen . In dem Pavillon
übernachteten 29 Arbeiter . In der Nacht fiel durch
einen unglücklichen Zufall eine brennende Lampe
um . die das leicht gebaute Gebäude in Brand setzte .
Fünfzehn Arbeiter kamen dabei in den

Flammen um . mehrere andere erlitten schwere Brand -
tvunden .

_

Kleine Notizen .
Vermißter Dampfer . Der Fischdampfer „ Senator Strack " , der zu »

letzt am Slagerak gefischt haben soll, ist bisher nicht aus See zurück -
gekehrt , so daß sein Untergang befürchtet wird . Die

Besatzung des Dampfers beträgt insgesamt zehn Mann .

Heftige Eedbeben in Italien . Nach einer telegraphischen Mel -

bung aus Mailand sind am Sonnlag in Forli drei heftige
Erdstöße verspürt worden . ES entstand eine lebhafte
Panik . Die Bevölkerung flüchtete aus den Häusern auf die Straße .

Verunglückte Skifahrer . Auf einer Tour in den Alpen sind zwei
Skifahrer v' o m Hohen F r e s ch e n a b g e st ü r z t. Einer blieb
tot , während der andere trotz schwerer Verletzungen mit
dem Leben davonkommen dürfte .

Erdrutsch am Panamakanal . Im Gebiet des Panamalkanals hat
ein Erdrutsch stattgefunden , der zu Besorgnissen Anlaß gibt . Bei
dem Ereignis ist eine Person ums Leben gekommen ,
mehrere andere wurden verletzt .

LriefKaften der Redahtfön .

Koppen , Lichtenberg . Sie köimen aus Unterlassung klagen , auch
Schadensersatz sordcm . — R. tiv . 2t Ps - Marlen . — Becher . Derartige
VermiN »lunaSdureails weisen wir nicht nach . — 78 P . Sch . Die vor »
hcnge Inanspruchnahme eincS Paientanwnlts empfiehlt sich. — M . it . 88 .
1. Spätestens ani IB. zum 1. kommenden Monats . 2. Zwischen 10 und
6 Uhr täglich . 3. Nur , wenn öfscniliches Aergernis erregt wird . —
- &. G. « 7 a. 1. und 2. Cn. - « Otto » 1896 . 1. Stuf Antrag , der
binnen Jahresfrist nach dem Tode einzureichen ist. die HSIste . 2. An die
Oberpostdircklion . — Britz t « . Beschweren Sie sich bei dem aussicht -
sührcndcn Nichlcr des Amtsgerichis Nixdors . — S . L. 81 . Wiederholen
Sie Ihre ?lnsrage und geben Sie noch an , wie hoch die Miete für den
Laden allein berechnet ist. — I . ' tt >. 9. Unbekannt . — L. M . I « 5 . Mit
Zustimmung des Vormundes , der Mutter und des Vormundschastsgerichts ,
nachdem Befreiung von der Vorschrist , daß Sie 50 Jahre alt sein müssen ,
bewilligt ist.

Todes - Anzeigen

SozIiüdeinokratischerWsUYereiDl

2.
für den

Bczirt SS.
Am Freitag verstarb unser

Mitglied

Fräü! . �nng Wicke .
Ehre ihrem Zlndeuke » l

Die Beerdigung findet Mitt -
woch. den 1. Mär, , nachmittag »
5' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Städt . Friedhofs in Friedrichs -
seidc aus statt .

Uin rege Beteiligung ersucht
210/13 Der Borstand .

StolaliMi ' attolK ! ! ' Wablvereio
für den

J�achruf 1

Am 23. Februar , verstarb unser
Mitglied , der Schrijtjetzer

Bruno Marsch
und wurde am SomNag , den
26. d. M. , beerdigt .

Ehre seinem Andenken !
213/9 _ Der Borstand .

Zentral - ßranktu - und

SttrbkkasstderZinlmerer .
( E. H. Nr . 2 Hamburg . )

Filiale Schöueberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Richard Lenzing
am Freitag , den 24. Februar ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

DicnStag , den 28. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle Blanke Hölle aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
109b Dvi > VorMand .

SoziälderaokpaMJaWvereiD
( Ur den

UerlMeiebstagswahH .
Gttrlitzer Viertel .

Bezirk 225, Teil I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Gastwirt

Wilhelm Waesch
Liegnitzer Str . 26, oestorb - n ist.

Ehre seinem Slndcnkcn !

Di « Beerdigung sindet am
Mittwoch , den 1. März , »ach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
lalle de » neuen Jakobt - Kirch -
loses in Rixdors , Hermannstraße ,

aus statt .
Um rege BeteUiguiia ersucht

216/4 Der Borstand .

Verbaml der (reien Gast- iiDd

Schankwirte Deutsebiands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Wilhelm Waesch
( Liegnitzer Straße 27, Bezirk 4)

am 25. b. MtS . verstorben Ist.
Ehre seinem Andenken t

Dl « Beerdigung findet am
Mittwoch , den 1. März . nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS neuen Jakobi . Kirch .
hose » in Rixdors . Hcruumnstraß »,
aus ftnlt .

Um rege Beteiligung ersucht
74/10 vi » OrUvorwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann ,
unser guier Vater , Schwieger .
Datei und Großvater , der Former

Wilhelm Goelze
am Sonnabend , den 25. Februar .
nach langen schweren Leiden sanst
entschlasen Ist.

vio trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am
MiNwochnachinlttag 3' / , Uhr von
der Halle des neuen Nazareth -
kirchhoss , Reinickendorf , aus statt .

Beuischcr

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser langjähriges
Mttgiied , die Kollegin

Unna Wiehe
nach längerem Leiden verstorben ist

Wir iverden ihr Andenken in
Ehren halten .

Di « Beerdigung findet am
Mittwoch , den 1. März er. , nach -
mittags 5' / , Uhr , aus dem städtischen
Friedbose in Friedrichsseide statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23/8 Die Ortsverwaltung .

Buchhandlung Vorwärts
8W . 68 , l . iiidonatf . 60

( Laden ) .

Soeben erschtm :

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser «
liebe Tochter und Braut

Anna Wicke
am Freitag , den 24. Februar 1911 ,
sanst entschlafen ist.
Wlllielm Itibbe und Frau .

llneo Unsch .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den t. März , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des städtischen
Friedhofes in Frledrichsselde aus
statt . 393b

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Sohn

Walter
sanst entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
Mlttwochnachmittag 3 Uhr aus
dem Frieddos der Gethsemane -
Gemeinde , Nordend , statt ,

EuiU Baude nebst Frau .
Schivclbciner Str . 45.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Emma Spitzer
nach kurzem Leiten sanst ent¬
schlafen ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
nachm . 3 Uhr , von der Leichen -
halle de « Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt .
Vranz Apltxer und Kinder ,

Liener Str . 31.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Dahmscheiden
unseres lieben Sohnes 3047L

Max
sagen wir allen Freunden und Be-
lannten unseren herzlichen Dank .

Jamni . rriiz Grunow ,
Eharloltenburg , Leibnizstr . 23.

Danksagung
Für die überaus liebevolle Teilnahme

und reichen Kranzspenden bei der Be-
erdtgung unseres unvergcßl . Sohne »

Max Brandt
sage allen Verwandte » , Freunden und
Bekannten , insbesondere den Bezirk »-

8
enossen , den Kollegen der Firma
arnm sowie dem G. Schenk vom

Jugendheim Frankfurter Straße 126
für dl « trostreichen Worte am Grabe
des Verstorbenen unseren herzlichsten
Dank . 30482

Bich . Brandt nebst Frau .

Danksagung .
die herzliche TeilnahwFür die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meine » lieben Manne « , unseres guten
Vater », Großvater » und Schwteger -
vater » 3016L

Franz Zebnsdorf
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Belannten , dem Lotierievcrein
. Immergrün ' , dem Lotterieverein
„Glück zu ' , dem Sparverein „Hoff -
nung ' , dem Lottericbund , der Loge
. Nord ' sowie dem Wahlverein des
6. Wahlkreises unseren herzlichsten
Dank .

Witwe Zehnsdorl
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme , die

uns bei dem so unerwarteten Hin -
scheiden meines lieben unvergeßlichen
Gatten und treusorgendm Vater » so-
wie meines SohneS

» ermann Kohlmorgen
Bewiesen wurde , sprechen wir hiermit
allen Verwandten , Kollegen . Freunden
und Bekannten glelchzeltfg für die Herr -
»che « Biumeirpenden unseren ties -
gesühilen Dank au ». [ 4006

Die trgpkrndcn Hinterdlirbenrn .

H Bild preiset ! VI
im

Breis iiv Pfennig .

Die Moabiter Krawalle und deren
Folgen stehen fortgesetzt tm Vorder .
grund des poliiischen Lebens . Diese
populär geschriebene Darstellung der
Ursachen , des Verlaufs und der Folgen
dürste daher einem allgemeinen
Wmische entspreche ». 245/12

Glosse
Garantiert „ vriginal - Englisch «

für Anzüge , Ulster Meter 3 u. 4,50 M
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gfliiraudienstf . 20 - 21

Syphilis - Nachweis
In allen frisch , u. veraltet , zweifelhaft
FSH. durch wisseilschastl . Untersuchung .
scscrt ; deSgl . Harn - ( Ipez. aus Go »
norrhoe - gäden ) u. Sputilm - Analysen .
Dr. Hemeyar & Co. , Speziai - Laborat . ,
Friedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrenstraße ) , I. 8724 . Pcrs . Rückspr
dislr . u. kostenl . Geistnel von 8 —8
Sonntags von 12 — 1. _

•

Or . Simmei
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, CSÄ
10 —2 . 5 —7 . Sonntag : » 10 —12 . 2 - 4

Sluiiien - und KraiOliibrrrl
von Roherl Mezfer .

*

mit NwilUlNtll- Silüße 2.

Kege - Huljuer .
garantiert jung «, beste Leger , Stck .
2' i , Mk. , empftehlt !>' . Wexuvi - ,
Berlin » O. , Martannenstr . 34.

challplatten
Verleih - Institut5

1 Aach flach saswUta . Frosp . gratia .
■ Kart Borbs , Berlin 50
| Wen » KO» » lB « lr » H» g JG . I

Siegirleds Pfanzenbutter
( Margarina )

Postpaket 7. 80 Mark franko

per Nachnuhmo m. Vorpackuag
Ph . Siegfried , BrauoscbweU

Versandhaus 270/12 '
Hoinriohatr . 48 Fernsp . 2332

Zvitungs - AnsgabesteUe »
und Jnseraten - Antlichme .

Zrntnini : Albert y a b n t s ch, Augnstslr . 50, Eingang Joachlmstraß «.
S. Wabllu ' olB , w. : Gust . Schmidt , Kirchbachftr . 14. Hochparterre .

g. und 6W. : Hermann Werner , Gneisenauftr . 72.
S. WablkreU : St . Fritz . Prinzenstr . 3l . Hos rechts pari .
« . WahlkreiH : Oft c n ; Robert Wenzels , Gr . Franlsurterstr . ISO.

— Richard H a ck c I b u s ch . Peiersbnrgerviatz 4 ( Laden ) .
» . Wablki - elg , Südost « » ! Paul Böhm . Lausitzerplatz U/IS .
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuellirchstr . 12 ( Hos) .
6 . W ahlkreis ( Ifleablt ) : Karl A n ö - r » . Salzwcdcierstr . 8.

Weddlng : Karl Weiße , Nazareihkirchstraße 49.
Bosontlialcr und Ornnienburser Vorstadt : Wilhelm

B a u m a n n , Bernauerstr . 9, vorn pari .
tüesamlbraanen : F. Trapp , Sleliiiierstr . 10.
fAebiiubanser Vorstadt : Kurl Mar « , Ltzchenerstr. 123.

/ » dlersbnt : Karl S ch w a r » l o s e, Hosfmaniistr . 9.
chlt - <>! llealeke : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 II .
itanniseiiolcnwcg : H. Hornig . Marienthaierstr . 13, l .
Bernau , Httntjgenta ) , Zepernick , Schönow und Schon -

brück ; Heinrich Bros « , Hohesieinslr . 74, Part .
Biesdorf : Leopold Peter « , Dorfftr . 38.
Bobnsdork und i ' aikenbcrc : Alois Lauf , Bohnsdorf , Gl »

nosseiischastshauS . Parodie »' .
Cliarlot t enhnrg : Gtiiinv Scharnberg , Seienheimerstraße 1.
Elrhwnlde , Zentben , Ullersdorf und Hankel « Ablace :

Oskar Mahle , Achwalde , Slubeiirauchstr . 99.
Brkner : Ernst Hossmann , Friedrichshagener Ehaufiee .
t ' redersdorf - Petcrsliaffcn : E Höseibarth , PeterShagen .
t ' rledenau - Ste £ litE . Südeiide - ( jlr * ' i > - I . iichterfelde - La ) ik -

wlt » : H, B e r n s e e , Aisenitr . 5 in Sieglitz .
Friedrlchshagen : Ernst W e r l m a n n , Köpenicker Straße 18.
Piriina » : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 III .
Joknnnist linl : Pielicke , Kaller . Wiihelm - Platz 4.
Karlshorst : Richard K ü t e r . Rödelslr . 9, II .
iiiiiiigs - W iistcriiaiiMcn : Friedrich B a u in a n N , Bahnhosstr . 18.
Kfineniek : Emil W i ß i e r . Kietzerstr . 0, Laden .
kdehtenberj ; , Frledrlclisrclde , WUbelmaberf ; Cito

S e i k e l , Kroiiprnizenslraße 4, I.
Bahlsdorf , Knulsdorf : Scheibe . MahISdorj , Walderfeestr . 14.
Bariendorf : August Letp , Ebausseeftr . 296. Hos.
lllaricnfeldc : Emil W e i n e r t , Doristr . 14.
Venenbaxen : Johann Hübscher , Wolterstraße .
> leder - Seliünewelde : Max P r i c b l e , Britzerstr . 14 Q,
X on an es : Wilhelm I ap p c , Friedrichstr . 7.
Bber - Sekiinewelde : Bader , Wilhciminenhosstr . 17.
l ' unkon - IkiedcrschOnhausen : Riß mann , Mühlen str. 30.
Uelnlckcndorf • Ost , W iltacliusruta und Scbönbolx :

P. G u r I ch , Kamekeftr . 12, 1.
Blxdorf : M. Heinrich , Ncckarstr . 2, im Laden ; Rohr , Siegsried -

füajje 28/29 .
RnniinclBbnr { r . Boxbaxen : ARosenkranz . Av - Boxhagen 56.
Sebiineberi ; : Wilhelm Baumler , Martin Lutherstr . 6>. im Laden .
Spandaa , Xonnendania , , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagen : Koppen , Jagowstr . 9.
Tegel , Borsignaldc , Wittenau , Waidmannslast ,

h tm
'

. . . . . .

Paul Kienaft ,
_ , wv . WWM«

llernisdorf und Heinlckendorf - W' eat :
Borsigwalde . Näujchstraße 10.

Teltow : Wildeim B o n o w , Teltow , Zehlendorfer Str . i ,
Teinpclhuf : Albert Thiel , Berliner Straße 41/42 .
Treptow : Rob . Gramenz , ikiesholzstraße 412, Laden .
Welitensee : K. Fuhrmann . Ledanstr . 105. parterre .
W llniersdorf - Baleasce - Scbumrgendorf : Paul Schubert

Wihelmsaue 26.

Sämtliche Partellileratur sowie alle wissciischastlichtn Werke werden geliefert .

V. Kube ' s Festsäle , Feuerstein ,
Alte Jakobilrafte 75 , Fernsprecher Amt I Nr. 867.

Empfehle meine Säle zu Versammlungen und Festlichkeilef « Oster -
selertage und Soiniabcnde im April zu vergeben . Prachwoüer Garten
mit Bühne zu Sommersestcn . Grupes Tanzschule . L079L "

Husten
Hrisrrkeit, Krust-Katlirrh ,

beieitigeu schnell
und sicher die

ärztlich erprobten
WT n S a Awam Brust - Carn -

S» mellen mit de »
»drei Tannen - . Beweis i 5666 amtlich beglaubigte Zeugnisse .
Nur in Paketen von 30 Pf . , Dose 00 Pf . , niemals offen aus »

gewogen . Dafür Angebotenes weise man energisch zurück. Zu
haben in Apotheken , Drogerien und Kolonialwarenhandlungen .



2 Mitte Pelerinen-flnsrtote

Loden - Pelerinen
für Hefrea , Damen , Knaben und Mädchen

POS. 1 * �rau oäer grünlicher imprägnierter
■ —

'
Strichloden , vorzüglich im Tragen

Längen ; 70 80 90 cm

Preij ; 4. 50 Mk.

Längen : 100 110 cm

Preis ; 6 » —- Mk .

Längen : 120 . 1,25. 130 cm

Preis : 7 . 50 Mk.

Pos . 2: Oran , olive oder grünlicher
- -—

'
Strichloden , „ Imprägniert " ,

unverwüstlich . „ SPL�lXL » M��KL "

Längen : 70 60 90 cm

Preis : 7. 50 Mk.

Längen : 100 1 10 cm

Preis : 10 . - Mk.

Längen : 120 . 125 . 130 cm

Preis : 13 . 25 Mk.

Englische Regenmäntel
Große Partien modern . Gummimäntel direkt -e -|
aus England importiert 36 . — 22 . 50 18 . — XX Mk.

Baetäohn
Kleider - Werke

Deutschlands größte Fabrik der Branche .

Chausseestraße 29 - 30 □ II Bruckenstraße II

Gr . Frankfurter Straße 20 □ Schöneberg , Hauptstr . 10

— I Der Pelz - Katalog Ab . 40 a. der Haupt - Katalog As . 41 kosten/rei , i -

Wiederverkäufer * Kantinen .
7ll PfirrrncnfAfCPn liefern wir unsere alten reellen Zigarrenfabrikate , weißer Brand

UoJJI CloCil und vorzügliche Qualitäten , so daß Ums atz Vergrößerung gesichert .

� /y y . �O/2
y ■ ■ - - - ■■/ ■

Für 5 Pf . - Verkauf 1000 Stück 33 bis 85 M. I Für 71; , Pf . - Verkauf 1000 Stück 48 bis SO M.
Für O Pf . - Verkauf 1000 Stück 40 bis 45J AI. | Für 1( 1 Pf . - Verkauf 1000 Stück 60 bis 35 M.

Einzelne Musterkisten zum Engrospreis . Bei 1000 Stück auch sortiert 5 Prozent Rabatt .
Postversand nur per Xachnahmo .

Kranke & Saclts , Zigarren - Fabrik - Lager und Import .
Berlin , Krausenstraße 30 « Hamburg , Stadthausbrücke 3.

Erstklassige

nur nach Zlall
anerkannt beft . Ans -
führung . garantiert
tadelloser Sitz , liefert

au« reU - ahlnns
zu Xassapreisen

monatlich lO M. ,
wöchentlich 2,50 M.

- . Schneidermeister ,

76 Dresdener Straße 76
nahe Thalia - Theater .

Würzburger fiühneraugenmittel
Von Dr . H. Cngcr . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . DerSchmerzistin 5�

frei .
in .

fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tage » . ( Enthält Salieqlsäure und indischen

Hansextrakt . ) Dl * . H . UngCP in WÜrzbUFg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke . Charlottenstraße 54. Greit -

Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 113/8

Die reellsten und billigsten

Möbel
und Polsterwaren auf Teilzahlung zu Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOjähriger Garantie Re' chenberger

64L *

— * - - - k - - - ck - - - — ck

Conrad Tack & Cie .
i Schuhfabrik Burg b . Magdeburg

erste Konfirmanden Woche
vom 1. bis 8. März inklusive

bietet eine neue und aussergewöhnliche Gelegenheit zu hervorragend

... preiswertem Einkauf . ■ ■■

Herabgesetzte Preise .

Elegantes Schuhwerk für junge Mädchen :

Schnürstiefel :
£. Chromleder , Lackkappen , Derbyschnitt , j - qq

Randsohle , genäht . . . . Gr . 86 —40 O

f. Boxleder , Randsohle , genäht . Gr . 36 —40 4�

la Chevreau mit Lackkappe , Randsohle , ge -

näht , bequeme , niedrige Absätze Gr . 36 —38 /

Herabgesetzte Preise .

Elegantes Schuhwerk für Jünglinge :

Schnürstiefel :
f . Chromleder , mit u. ohne Lackkappen , �45

Randsohle , genäht . . . Gr . 39 —42 G

la Boxkalbleder , mit u. ohne Lackkappen , Q45
Randsohle , genäht . . . Gr . 38 —40 ö

Knopfstiefel , echt Chevreau , Lack - XWMZ

kappe , Randsohle , genäht Gr . 19 —45 '

125 eigene Filialen . Davon in Berlin und Umgegend :

C. , Spittelnwkt 15 ( im TelUuoi )
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Dienstag , 28. Febrnar 1911.

Die GeneralveriaromluDg des Verbandes fozialderaohratikljer Aahivereine Groß - Berlins
tagte am Sonntag in Kellers Saal . Nach Eröffnung der Ver -

sammlung nahm der Vorsitzende Eugen Ernst das Wort zur

Erstattung des Halbjahresberichtes .

Tas Jahr 1910 hat in die Reihen der Berliner Partei -
genosien schmerzliche Lücken gerissen . Neben Hunderten von

Genossen , die ungekannt und ungenannt ihr Leben lang ihre
Pflicht in der Partei taten , hat der Tod auch eine Reihe bekannter

Genossen hingerissen . Ich erinnere an die Genossen Wasewitz ,
Raschle , Siegerist , Bernhard Jost , Männer , die

jahrzehntelang die Verfolgungen durch unsere Gegner bitter zu
kosten und allen Gefahren im Dienste der Partei trotzten . Ehre
ihrem Andenken . sDie Versammlung hatte sich während dieser
Ausführungen erhoben . )

Zu Ansang dieses Jahres wurden der Partei durch den Tod

aufs neue schwere Wunden geschlagen . Anfang Januar starb die

Genossin Emma Ihrer , die unsere Ideen schon verfocht , als

unsere Zahl noch klein war . Sie trat namentlich für die Gleich .
bereckitigung der Frauen ein zu einer Zeit , wo die bürgerlichen
Witzblätter Spott und Hohn über die „ Emanzipation " ausgössen .
Manche ungerechten Angriffe hat sie ertragen , um die Rechte der
Frauen im Kampf gegen Jndifferentismus und Unverstand zu
verfechten . Kurze Zeit nach dem Tode Emma Jhrers ver -
loren wir den Genossen Voigt , einen alten Kämpfer im vierten

Wahlkreise . Dann aber holte der Tod zu einem Schlage aus , der
nicht nur die Arbeiterschaft Berlins , sondern das Proletariat der

ganzen Welt traf . Am 31 . Januar starb der Genosse Paul
Singer . Was Paul - Singer uns gewesen ist , brauche ich
nicht erst zu sagen . Sein Andenken ist eingetragen in unser aller

Herzen und lebt unvergänglich fort in unserem Gedächtnis . Paul
Singers Name ist unzertrennlich verknüpft mit der Geschichte
der Berliner Arbeiterbewegung . Von allen Verdiensten , die er
sich um die Partei erworben hat , hebe ich nur hervor , daß er in
der schweren Zeit des Sozialistengesetzes uns das „ Berliner Volks -
blatt " schuf und damit eine Waffe im Kampf , ein Mittel zur Ver -
breitung von Aufklärung gab . Aber auch in vielen anderen
Fällen hat er der Partei große Opfer gebracht und die Tränen
Notleidender getrocknet . Was ihn aber besonders auszeichnete :
Er blieb bis an sein Ende der einfache schlichte Mann , der allen
Gefahren trotzte , Haß utrd Verfolgung der Gegner auf sich nahm .
Wir können ihm unseren Dank nicht besser abstatten als dadurch ,
daß wir , wie es dem Charakter des Verstorbenen entspricht , rast -
los für die Partei kämpfen und mit der ganzen Glut unserer
Seele eintreten für das entrechtete und geknechtete Proletariat . —
Ich konstatiere , daß Sie sich zum Zeichen der Verehrung von den
Plätzen erhoben haben .

Nun komme icb zu dem geschäftlichen Teil des Berichts .
Was dem letzten Halbjahr das eigentliche politische Gepräge gab ,
das war das Verlangen , Abrechnung zu halten mit dem schwarz -
blauen Block . Unter diesem Gesichtspunkt wurden die kleineren
Kämpfe im Herbst 1919 ausgefochtcn . — Am 30. August hielten wir
35 Versammlungen ab . Sie waren alle überfüllt und legten
Protest ein gegen das volksverwüstende Verhalten der Regierung
zu der drückenden Fleischnot . Gleichzeitig nahmen die Versamm -
lungen Stellung zu der Königsbergcr Kaiserredc , die neben der
Betonung des Gottesgnadentums den Frauen den Rat gab , sich
von der Politik fernzuhalten , ein Rat , der selbst in bürgerlichen
Kreisen Widerspruch fand . — Am 3. Oktober wurde im vierten

Landtagswahlkreise die Ersatzwahl der Wahlmänner
vollzogen mit dem Erfolg , daß bei der Hauptwahl am 8. November
für unsere Partei 13 Stimmen mehr abgegeben wurden als bei
der vorigen Wahl . Wir haben Protest gegen die Wahl eingelegt ,
der anscheinend Erfolg haben wird , denn wir stützen uns hier
auf dieselben Gründe , mit denen die Freisinnigen seinerzeit die
Ungültigkeitserklärung unserer vier Berliner Landtagsmandate
durchsetzten , nämlich , daß der Magistrat bei Aufstellung der

Wählerlisten einen Formfehler gemacht hat . Wir erwarten also
einen neuen Wahlkampf im vierten Landtagswahlkreise . Wir

hoffen aber auch , daß es uns bei den nächsten allgemeinen Land -

tagswahlen gelingen wird , unsere Fraktion auf die Stärke zu
bringen , daß sie selbst unter der neuen Geschäftsordnung zu den
Kommissionen zugelassen werden muß .

Am 11. November fanden die Gewerbegerichtswahlen
der Arbeitgeber statt . Unsere Stimmen stiegen um 137 , die der
Gegner nahmen um 1354 ab . Von 70 Mandaten erhielten die
Gegner 49 , wir 21 . Am 13. November wurden die Beisitzer der
Arbeitnehmer gewählt . Unser Stimmenzuwacks betrug 6600 , von
68 Mandaten erhielten wir 64 . Ein achtunggebietender Erfolg .

Am 4. Dezember hielten wir eine außerordentliche General -
Versammlung ab , welche mit 642 gegen 49 Stimmen die Er -
höhung oes Beitrages aus 40 Pf . beschloß . — Am
18. Dezember nahm eine Konferenz der Gemeindevertreter Groß -
Berlins Stellung zur Frage der kommunalen Arbeits -

losenunterstützung und Arbeitsver mittelung .
DaS von der eingesetzten Kommission vorgeschlagene Statut wurde
mit wenigen Aenderungen angenommen . Am 15. Januar fand
wieder eine Gemeindevertreterkonferenz statt . Sie nähme eine Re -

solution an zu dem Gesetzentwurf über kommunale Zwangs -
zweckverbände .

Am 13. November wurden 834 000 Flugblätter ver -
breitet , die zum Eintritt in die Organisation aufforderten . Es

muß von dieser Stelle aus gesagt werden , daß es Pflicht der

Parteigenossen ist , sich an den Verbreitungen von Flugblättern
zahlreicher zu beteiligen als es in letzter Zeit geschehen ist . Jeder
möge bedenken , daß die Arbeit um so schneller und leichter erledigt
wird , je stärker sich die Genossen daran beteiligen . — Einem

Wunsche der polnisch spechenden Genossen sind wir dadurch nach -

gekommen , daß wir das Flugblatt des Genossen D a s z i n s k i :

„ Gespräche über den Sozialismus " , den Kreisen in genügender An -

zahl zum Zweck der Agitation unter den polnisch sprechenden Ge -

Nossen zur Verfügung stellten .
Von der Abhaltung von Vortragskursen durch

den Zentralvorstand nahmen wir Slbstand . Diese Aufgabe wurde
den Kreisen zugewiesen und mit gutem Erfolge erfüllt . — Unter

Leitung der Genossin Zietz ließen wir Unterrichtskurse
für Parteigenossinnen abhalten , um diese heranzubilden
für die Leitung der Leseabende der Frauen und zum Halten
kleiner Referate . Die lebhafte Beteiligung an diesen Kursen ist
ein ehrende ? Zeugnis für den Bildungstrieb , von dem unsere

Parteigenossinnen erfüllt sind . — Am 7. Dezember hielt Genosse

Hirsch vor den weiblichen Funktionärinnen einen Vortrag , der

hauptsächlich darlegte , auf welchen Gebieten sich die Frauen in

der Kommunalverwaltung beteiligen können . — Im Dezember und

Januar beschäftigten wir uns mit Beratungen über den MaifondS ,
der heut als besonderer Punkt auf unserer Tagesordnung steht .

Von gerichtlichenVerfolgungen blieb unsere Partei
auch in diesem Halbjahr nicht verschont . Bei unseren Demonstra -
tionen hat die Polizei bemerkt , daß die Parteigenossen kleine Hefte
hatten und Lieder daraus sangen . Die kleinen Liederbücher wurden
mit Beschlag belegt und Genosse B ö S k e als Herausgeber derselben

zu einer Geldstrafe von 120 M. verurteilt . Der Erfolg dieser

Polizeitat muß der sein , daß die Genossen die Lieder auswendig
lernen , damit sie ohne Einsicht in die Hefte gesungen werden

kön « n . Das wird unsere Demonstrationszüge noch imponierender

ycstcklten . — Einen wahren Hexensabbat führten die Reaktionäre

auf aus Anlaß der belanglosen Reibereien , die sich an den Streik

der Kupserschen Kohlenarbeiter knüpften . Eine wohlorganisierte
Hetze wurde von den Scharfmachern ins Werk gesetzt , um mit allen

SRittela Stimmung zu machen gegen tMjere Organisationen .

Redner gibt eine eingehende Darstellung der Moabiter Vor -
kommnisse .

Anläßlich des Streiks der Schlächter bei Morgenstern
auf dem Wedding haben wir darauf hingewiesen und möchten den

f inweis bei dieser Gelegenheit wiederholen , daß für die Ver -
ängung eines Boykotts die vorherige Zu st im -

mung der Partei und Gewerkschaftsinstanzen er -
forderlich ist . Es ist unbedingt notwendig , daß die Stellen , welche
die Verantwortung für die Folgen zu tragen haben, auch über die
Verhängung des Boykotts beschließen .

Die Geschäfte des Verbandes im letzten Halbjahr
wurden erledigt in 3 Generalversammlungen , 8 Sitzungen des
Zentralvorstandes , 8 Sitzungen des Aktionsausschusses , 24 Sitzungen
mit anderen Körperschaften und zahlreichen Besprechungen . 251
Referenten wurden vermittelt . Die Zahl der Eingänge betrug
2209 , der Ausgänge 5222 . Das Mitteilungsblatt erscheint in einer
Auflage von 5600 .

Die Agitationskommission veranstaltete am 11. Sep -
tember die Provinzialkonfcrenz , welche zeigte , daß unsere Ideen
auch in der Provinz feste Wurzeln gefaßt haben . Wir haben in
der Provinz Brandenburg 21 000 männliche und 2300 weibliche
Mitglieder . Ein Erfolg , der uns alle fteut . war die Wahl des
Genossen F a b e r im Wahlkreise Frankfurt - Lebus . An Agita -
tionsmaterial wurden verbreitet 42 000 Exemplare der „Fackel " ,
6200 Kalender für Schifter , 7750 Kalender in polnischer Sprache ,
310 000 Kalender „ Märkischer Landbote " . Alle Kalender wurden
gern genommen und gern gelesen .

Die Preßkommission hatte einige Beschwerden sowie
den Anschluß des gesamten Speditionswesens an die Expedition
zu erledigen . Die Austrägerinnen bekommen jetzt 23,50 M. pro
hundert Exemplare . Der „ Vorwärts " hat über 160 000 Abon -
nenten . Die Zahl ist immerhin noch klein im Verhältnis zur Zahl
unserer Anhänger . Für weitere Verbreitung des „ Vorwärts " zu
sorgen ist Ehrenpflicht jedes Parteigenossen .

Die Kinderschutzkommission hatte vollauf zu tun ,
um den krassesten Fällen von Kinderausbeutung entgegenzutreten .
Geklagt wird dariiber , daß viele Lehrer der Kinderausbeutung
gleichgültig gegenüberstehen . Um das Interesse weiter Kreise für
die Bestrebungen der Kinderschutzkommission zu wecken , wurden am
27. Novencher 886 000 Flugblätter verbreitet und zwei Tage später
23 Versammlungen abgehalten , wo zum erstenmal nur Frauen
referierten . Ein Beweis , daß die Aufklärung der Frauen gute
Fortschritte gemacht hat .

Im letzten Halbjahr wurde in der Frankfurter Straße das
zweite Jugendheim eröffnet , eine Stätte der Bildung
und Erziehung der Arbeiterjugend . Wie die Arbeiterbewegung im
allgemeinen , so wird auch die proletarische Jugend in verstärktem
Matze verfolgt und drangsaliert . Im Oktober hat das Oberver -
waltungsgericht die Freie Jugendorganisation Berlins für einen
politischen Verein erklärt . Tann folgte im November die Polizei -
liche Auflösung der Jugendorganisation in Lichtenberg , im Dezem -
ber in Rixdorf - Britz usw . Ja , sogar der Jugendausschuß für Groß -
Berlin ist vom Polizeipräsidenten für einen politischen Verein
erklärt worden . Gegen diese Verfügung ist natürlich Klage er -
hoben , die noch schwebt . — Die Regierung fordert jetzt eine Million
zur Bildung eines Reptilienfonds gegen die Aufklärung der Jugend .
Wir werden dafür sorgen , daß die Arbeiterjugend erzogen wird
zu Menschen , die frei sind von Knechtssinn und die in reiferem
Alter treue Soldaten im Freiheitskampfe des Proletariats werden .

Den .
Kassenbericht

gab Genosse B ö s k e. Es betrugen die

Einnahmen .
Monatsbeiträge der Kreise . . . . . .60 160, — M.
Beitragsmarken für Männer . . . . . .48 550, — „

für Frauen . . . . . .7 857, — „
Eintrittsmarken . . . . . . . . . .1 600, — „
Sonstige Einnahmen auS den Kreisen . . 69 714 . 21 „

Summa . . 177 871,21 Vi.

Ausgaben .
An den Parteivorstand . . . . . . . .74 000, — M.

„ die Agitationskommission . . . . . 7 600, — ,
„ . Preßkommission . . . . . . .150, — „
, . Lokalkommission . . . . . . .50, — „

Kommunale Verwaltung . . . . . . .6 530,15 ,
Für Bildungszwecke . . . . . . . . .5 060 . 25 „
Allgemeines . . . . . . . . . . . .4 685,34 „
Drucksachen . . . . . . . . . . . .20 667,21 „
Rechtsschutz . . . . . . . . . . . .13 779 . 45 „
Verwaltung . . . . . . . . . . .4 504,43 „

Summa . . 136 026,83 M.

Bilanz .
Bestand am 1. Juli 1910 . . 81 611 . 67 M.
Einnahme . . . . .. . 177 871,21 ,

209 482,88 M
Ausgabe . . . . . . . .136 026,83 „
Bestand . . . . . . . .73 456,05 M.

Der Bestand ich durch Ausgaben in letzter Zeit otwaS zu -
fammengsschmolzen , doch wird das nächste Halbjahr infolge der
Beitragserhöhung größere Einnahmen bringen .

Hierauf wird die
Diskussion

eröffnet .
Piek stellt und begründet folgenden Antrag :

„ Die Generalversammlung hält in Anbetracht der shste -
matischen Unterdrückung der Jugendorganisationen durch die Be -
Hörden die Errichtung von Jugendheimen für dringend erforder -
lich und beauftragt den Zentralvorstand , besondere Mittel für
diesen Zweck dem Jugcndausschuß zur Verfügung zu stellen . "

Mehrere Redner bezeichnen den Antrag als unannehmbar . Sic
betonen , sie seien nicht etwa der Meinung , daß bereits genug getan
sei für die Jugend , aber die Mittel , welche der Zentralvorstand zu
gewähren habe , sollten der Jugend bewegung dienen . Die Er -
richtung von Jugendheimen sei Aufgabe des Vereins „ Arbeiter -
jugendheim " , der ja gerade zu diesem Zweck gedründet sei .

Ernst loies in seinem Schlußwort darauf hin . daß an der
Tätigkeit des Vorstandes keine Ausstellungen gemacht worden seien .
Eine Unterstützung der Jugendheime durch Verbandsmittel sei
nicht möglich . Es sei schon bei Gründung des Vereins „ Arbeiter -
jugendheim " davon Abstand genommen , den Verein als Unterab -
teilung des Verbandes der sozialdemokratischen ' Wahlvereine zu er -
richten , damit nicht versucht lverde » könne , mit Hinweis auf diese
Verbindung die Jugendheime zu schließen . Der Verein sei deshalb
ein vollkommen selbständiger . Wem die Mittel des
Vereins für die Zwecke der Jugendheime nicht ausreichend er -
scheinen , der muß nicht nur selber Mitglied deS Vereins werden ,
sondern auch dafür sorgen , daß dem Verein immer neue Mitglieder
und dadurch größere Mittel zur Erreichung seiner Zwecke zugeführt
werden .

Auf Antrag der Revisoren wird der Kassierer einstimmig ent -

lastet . — Der Antrag Piek wird niit großer Mehrheit abgelehnt .
Hieraus folgt die

Beratung der vorliegenden Anträge .
Berlin IV und Niedcrbarnim beaniragcn :

„ Groß - Berlin möge auf das Erscheinen einer Montags -
Abendausgabe des „ Vorwärts " hinwirken , insbesondere während
der Reichstagswahlperiode . "

Kubig ( Niederbarnim ) begründet den Antrag . Da id «n feit
Jahren wiederkehrenden Anträgen auf Verbilligung des „ Vorwärts "
nicht stattgegeben werde , so solle den Genossen ein Montagsblatt
geboten werden , um dem „ Vorwärts " auf diese Weise die Möglich -
keit einer Iveiteren Verbreitung zu geben . Die Pankower Genossen ,
in deren Auftrage der Redner spricht , verkennen nicht die Schmie -
rigkeiten , die der Herausgäbe eines Montagsblattes entgegenstehen ,
darum wünschen sie die Herausgabe nur für die Zeit des Wahl -
kampfes , gewissermaßen in Form eines erweiterten Flugblattes .

Wels : Zentralvorstand und Preßkoinmission haben zu dem
Antrags Stellung genommen . Von einem erweiterten Flugblatt ist
in dem Antrage keine Rede . Daß das Montagsblatt nur in der
Zeit des Wahlkampfes herausgegeben werden soll , ist wohl nur in
guter Absicht vorgeschoben . Wenn wir das Mvntagsblatt , sei es auch
nur während des Wahlkampfcs , erst eingeführt haben , dann ist es
außerordentlich schwer , es wieder zu beseitigen . Dann ist das
Blatt eben da und wird beibehalten . ( Zustimmung . ) Mit Rücksicht
darauf haben Preßkoniniission und Zentralvorstand die finanzielle
Seite der dauernden Herausgabe eines Montagsblattcs geprüft .
Die Notwendigkeit , den „ Vorwärts " auszugestalten , haben wir
immer anerkannt . Nur die finanziellen Schwierigkeiten haben uns
von der Ausführung dieses Gedankens abgehalten . Wir halten auch
eine Montagsausgabe für notwendig . Es fragt sich nur , wie sich
dieser Gedanke durchführen läßt . Wenn eine Montag - Abendaus -
gäbe so hergestellt werden soll , daß sie den Vergleich mit anderen
am Montagabend erscheinenden Blättern aushalten kann , dann
wird sie so spät fertig , daß die Leser in den entfernteren Gegenden
das Blatt erst spät erhalten können . Dashalb empfiehlt sich die
Abendausgabe nicht . Der Zentralvorstand ist deshalb für die
Herausgabe eines Montag - Morgenblattes , das aber ebenso wie die
anderen am Montag morgen erscheinenden Blätter aus technischen
Gründen etwas später herauskommt wie an den übrigen Tagen .
Ein Blatt , welches am Montagmorgen 2 Bogen stark erscheint , ver -
ursacht unter Berücksichtigung des Umstandes , daß dafür an der
Dienstagnummer ein Bogen erspart wird , eine jährliche Ausgabe
von 190 480 M. Diese Berechnung stützt sich auf die bisherigen
Ausgaben . Es ist dabei noch nicht berücksichtigt , daß die Druckerei
für die Sonntagnachtarbeit Lohnzuschlag berechnen wird und daß
die Lohnbewegung der Buchdrucker anläßlich des Darifablaufes eine
allgemeine Erhöhung der Löhne zur Folge haben wird . Etwaige
Einnahmen aus dem Straßenvcrkauf sind sehr unsicher . Auf eine
Erhöhung der Einnahmen aus Inseraten für die Montagsausgabe
ist nicht zu rechnen , wie ein Blick auf die Inserate der bestehenden
Montagsblätter zeigt . Sonst aber stehen den Anträgen keine Vor -
schlage betreffs Deckung der Kosten zur Seite . Die Ueberschüsse ,
welche der „ Vorwärts " bis jetzt erzielte , würden also durch die Kosten
der Montagsnummer aufgezehrt werden , vielleicht würden sie noch
nicht einmal zur Deckung der Unkosten reichen . Der einzige Weg ,
um die Herausgabe einer Montagnummer finanziell zu ermög -
lichen . ist di-e Erhöhung des Abonnemcntspreises von 1,10 auf
1,20 M. monatlich . ( Bewegung . ) Dadurch würde sich bei der gegen -
lvärtigen Abonnentenzahl von 160 000 ein « Mehrcinnahme von
192 000 M. ergeben . Unter dieser Voraussetzung stehen dem Er -
scheinen des Montagsblattes keine erheblichen Schwierigkeiten ent »
gegen . Ohne Erhöhung des Abonnementspreises ist die Heraus -
gäbe einer Montagnummer undurchführbar . Aus diesen Gründen
beantragt der Zentralvorstand :

„ Die Genossen in den Kreisen mögen darüber beraten , ob
der „ Vorwärts " eine Moutag - Morgenausgabe einführen und
gleichzeitig den Abonncmentspreis auf 1,20 M. erhöhen soll . "

Lange ( Berlin IV ) ist der Meinung , daß wir auf das Mon .
tagsblatt verzichten müssen , wenn sein Erscheinen nicht ohne
Abonnementscrhöhung möglich ist . — Küter ( Teltowt - Beeskow ) be -
füvwortet die Herausgabe eines Montag - Morgenblattes . — M ei »
nert ( Berlin VI ) ist gegen das Montag - Morgenblatt wegen der
dadurch nottvewdig werdenden Sonntagsarbeit .

Der Antrag des Zentralvorstandes wird mit großer Mehrheit
angenommen .

Teltow - BceSkow und Niederbarnim beantragen :
„ Die GewerkfchaftSzugehörigkett der Parteigenossen ist , um

den Beschlüssen des Mannheimer Parteitages nachzukommen , er -
neuter Prüfung zu unterziehen . "

Becker ( Niederbarnim ) begründet den Antrag und führt aus ,
wenn das Resultat der Feststellung über die Gewerkschastszugehörig .
keit der Parteigenossen vorliegt , nach Ansicht der Antragsteller die
nächste Generalversammlung dazu Stellung nehmen soll .

Der Antrag wird angenommen . Ebenso ein in der Diskussion
von Aubcrt gestellter Antrag , welcher besagt :

„ Den Einladungsformularen zum Zahlabend ist hinzuzu ».
fügen : Verbandsbuch und . ,Vorwärts " - Quittung sind mitzubrin »
gen . "

Berlin IV und Niederbarnim beantragen :
„ Die Zeitungskommissionen sollen auch für die Zukunft be -

stehen bleiben , resp . als Beschlverdekommissionen wieder einge »
führt werden . "

I a f k e ( Niederbarnim ) begründet den Antrag damit , daß auch
für die Nichtorganisierten Wonnenten des „ Vorwärts " eine Stelle
vorhanden fein müsse , wo sie Beschwerden über unpünktliche Zu -
stellung usw . anbringen können .

B i t t o r f wendet sich namens des Zentralvorstandes gegen
den Antrag , weil derselbe infolge der Zentralisation des Spedi¬
tionswesens praktisch undurchführbar sei . Dagegen empfiehlt der
Redner , daß als Beschwerdestellen im Sinne der Antragsteller in
Berlin die Abteilungen der Wahlvereine und in den Vorortskreften
die örtlichen Wahlvereine fungieren sollen .

Der Antrag Niederbarnim wird angenommen .
Ein von Klajus begründeter Antrag Berlin II :

„ Um eine stärkere Beteiligung an Parteiarbeiten herbeizu -
führen , sind Tätigkeitsmarkcn oder eine andere zweckentsprechende
Kontrolle einzuführen "

wird abgelehnt .
Niedcrbarnim beantragt :

„ Parteigenossen dürfen nicht Mitglieder von HauS » and
Grundbesitzervereinen sein . "

Nach einer kurzen Erklärung des Genossen L Usch er ( Nieder ,
barnim ) wird der Antrag zurückgezogen .

Folgende Resolution des Zentralvorstandes liegt vor :
„ Die Vorstände der Berliner Gewerkschaften haben in ihrer

Sitzung vom 21. Februar beschlossen :
Zur Bildung eines Maifouds wird vom 1. Mai ab eine all -

gemeine freiwillige Sammlung vorgenommen , zu welcher
Marken im Werte von 50 und 25 Pfennigen herausgegeben
werden . — Diese Marken sind durch die Vertrauensleute der '
einzelnen Organisationen abzusetzen und unterliegt es dem
freien Willen jedes einzelnen Abnehmers , mit welcher Anzahl
Marken er zum MaifondS beisteuern will . — Es wird jedoch
von jedem Organisierten , gleichgültig ob Man - n oder Frau ,
erwartet , daß er sich an der Sammlung zum Maifonds be -
teiligt .
Der Zentralvorstand des Verbandes schließt sich dieser De -

klaration an mit der Maßgabe , daß die Parteigenossen und - Ge -
nossinnen moralisch verpflichtet sind , Maimarken im Betrage von
nicht unter einer Mark für Männer und nicht unter 50 Pfennig
für Frauen zu entnehmen . "

P eh l icke beantragt namens der Delegierten von Teltow -
Beeskow , die Resolution den Kreisen zur Stellungnahme zu über »
weisen .

Wels widerspricht der Verweisung an die Kreise , weil dadurch
so viel Zeit verloren würde , daß die Angelegenheit vor dem 1. Ma ,

>kaum noch erledigt werden könne .



Ernst bemerkt . Keffn fcTe nächsten Zechkabenbe Sksstüng zN bei

Sache nehmen , dann könne sie noch vor dein 1. kviai zum Abschluß
kommen .

Der Antrag Teltow - Beeskow auf Zurückverweisung der Reso -
lution an die Kreise wird mit « roher Mehrheit angenommen .

Liepmann : Es ist gesagt worden , den Kreisen sei das Ma -

terial zur Resolution des Zentralvorstandes nicht genügend bekannt

gegeben worden . iZch hatte den Auftrag , bei der Begründung der

Resolution das Material hier vorzutragen . Ich werde es nunmehr
in der nächsten Nummer des Mitteilungsblattes veröffentlichen .
damit es die Genossen in de » Kreisen als Grundlage ihrer Be¬

ratungen benutzen können .
Ueber den Besuchder Generalversammlung macht

der Redner folgende Angaben :

Der 1. Kreis hat 10 Delegierte , alle sind anwesend .

, S. . „ H

„ ». .. , 21

. 1. , , 18?
„ ö. „ » lö

„ 6. „ » 205
Teltow - BeeSkotv „ 184
Nleder - Barnim 93

161 „
alle j,
204 „
175 „

60 „

Von den außerdem zur Teilnahme berechtigten sind 53 all «
Nescnd . Im ganzen ist die Versammlung von 780 Teilnehmern be -
sucht , während 21 fehlen . Das ist der stärkste Besuch , den wir
bisher zu verzeichnen haben .

Der Vorsitzende Ernst verweist auf die bevorstehenden Reichs -
tagswahlen , ersucht die Genosien zur energischen Vorbereitung des
Wahlkampses und schließt die Generalversammlung mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie . _

eingegangene Druchfchnften .
Don der . . Gleichheit « , steitschrlst für die Interessen der Arbelterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Finger ) , ist uns soeben Nr. 11 des 21. Jahr »
äangs zugegangen . AuS dem Inhalt dieser Nummer heben w! r hervor :
Unsere Kundgebung siir das Frauenwahlrecht . — Äege zur Bildung der
Frauen als politische Kämpserinnen . Bon Anna Gradnauer . — Die Rechts -
stellung der außerehelichen MuUer . I. Von Ernst Oberholzer . — Für den
Schutz der Heimarbeiter . — Bilder aus der Hausagitation in der rhei .
nischen Textilindustrie . Von W. P. — Rente » für Witwen und Waisen
oder Zwangserziehung flir Arbeiterkinder ? BoN Mathilde Wurm .

Der Nummer liegen die beide » Beilagen : Für unsete Mütter
und HauSsrauen und Für unsere Kindet bei .

klmlltwer Marktbericht der stSdNIchen Marktballen . Direktion üb er
den Mrohbande ! in den Zentral - Marttballen . Marttlaqe : Fleilch :

usuhr stark . AeschSst schlchbind , Preise für Rindfleisch anziehend , für
ammelfleisch nachgebend . Wild : Zufuhr mähig , Aeichäst ziemlich leb -

aft , Preise fest. Ä e s I ü g c l : Zusuhr ausreichend , Geschäst lebhast ,
reise fast unvkränberb Fische : Zmühr sehr mäßig . Geschäst ruhig ,

eise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig . Preise
unverändert . Gemüse , Obst und Süds rächte : Zufuhr genügend ,
Geschäft schwach , Preise wenig verändert .

_ Witternngsuderssnii vom 87 . Februar 1911 .

S?
Setter

Swmemde 7öS NW ss wölke , >l
Hamburg s ? N WNW 3 wolkig
verlw I7S8NW »halbb » .
jfeimtU « TIUNW ! 4 Haid bd.
München s7SSSA . 7 wolkig
Wien 7ö8WNW 4 bedeckt

ri «
n C tattonen
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Haparanda 749 N ! i! bedeckt
Petersburg 757 v i 1 Nebel
Sctllo ISt SW ! 4 bedeckt
Werdeeu j769 SSW 1 heiter
Baris ! 7öSÄ i 1 bedeckt

— 12
- - 14
I n

1München | 765 @3B 7 wolkig 1 Baris i76S - 3 ! 1 bedeckt � f
Wien 75BWN ® 4 bedeckt B I l I I I

« Ntervrognofe ffit Dienstag , » rn 88 . Februar 1911 .
EtwyS wärmer , vorherrschend wolkig mit Regenfällen und ziemlich

starken südwesllicheN Winden . Berliner Tetterbureau .
- 1— r-mi-l - M — IUI- ■ I I IBMII-I- I I I III II- II ■»■■I !■■■

Dienstag . 28 . Februar .
Ansang 7' , , Uhr .

Königl . DpernhauS . Madama
Butlcrfly .

« öuigt . Schauspielhaus . Der
Slördnfrled . /

Deutsches . Othello .
Rammerspielt . Komödie der

Irrungen . Heirat wider Willen .
( Anfang 8 Uhr. )

Ansang s Uhr .

Neues königl . Opern - Dhratcr .
Geschlossen .

«rssing . Die Kinder .
Kiimilche Oper . Tiesland .
» leineS . Der Leibgardist .
Neues Oprrettr » . Die schöne

Ris- tte .
Berltuer . Bummelstudenten .
Westen . Die lustige Witwe .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Driano » . HIppolhies Abenteuer .
Residenz . Pariser Menü .
Neues ZckiauIbirlbaiiS . DaS kleine

Schokoladenmädchen .
Thalia . Polnische Wirischast .
Schiller <». ( Wulln - l - Tdealer . )

Egmolit .
Sch, » � « xharlottenburg . Der

Himmel auf Erden .
Friedrich - Withelmstädtlsches .

FigaroS Hochzeit .
Bolköoper . Der Freischätz .

« AnsaNg B' /t Uhr. )
SustspielbanS . Meyer » .
RusstellungS - Theater . MehtrS .

( Ansang «>/ « Uhr. )
Luisen . UmS goldene Kaw .
Modernes . Der FeldherrnhSgel .

( Ansang 8' /i Uhr. )
Rote Lileloite
Herrnfeld . Eine verlorene Stacht .

Er , Sie und Er .
Folies stsaprice . Der Feldwebel -

Hügel . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Metroa - , . Hurra — Wir leben

noch I
Kasino . Julie Wlppche «.
Apollo . Svezialitätelt .
Paiiage . Spezialitäten .
Boigt . Papageno .
Reichsbnllen . Steltiner Sänger .
Karl Haverland . Svezinlltäten .
Wintergarten . Spczialitätm .
Walhalla . Bravo I Dacapo l ( An-

Intimes? Tas�Nädchen aus Paris .
lAnsang 8' l , Uhr. )

Wcdding . Lichtspiele .
Kaiser > Panorama . SteirischeS

Salzkammergut .
Urania . Tnnbenstraste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Was UNS der
Mond erzählt .

Hörsaal abends 8 Uhr : Geb . Rat
Pros . Flamin : Die Entwickelmig
und Letftuligssähigteit deS beut -
schen EchiffSbaucS .

Sternwarte , Jnvaltdenstr . » 7 —82 .

�issenkokaliliokos Theater
TaubeiiBtraße 48/49 .

Abends 8 Uhi :
Was ans der Hand erzählt .

Hörsaal 8 Uhr :
Geh . Hat Proi . Flamm : Die Ent¬
Wickelung und Leistungifahfgkeit des

deutschen Schiffbaues .

Kaiser - Panorama .
Neu. Ein Tour in äegygten
von Triest nach Alexandrien .
Letzte Woche. Wanderung im
SteiHschen Saizkammergut .

Eine Reise 20 P». , Kind nur 10 P».

Friedrich - Wilhelmsfädtiscties

Schauspielhaus.
DIenStng . den 28. Februar , 8 Uhr :

Opernnussührung zum Besten der
UnteistiitzuiigSkassi der Genossenschast

deutscher Bühnenangehörlger .

pixaros iiocdieit .
Mittwoch z. erstenmal : 2X2 — 0.

Luisen - Theater .
Abend ? 8 Uhr :

Ums goldene Kalb .
Mittwoch : Uraufsührung : Aus

erster Ehe .
Zonnerstag : Aus erster Ehe .
reltag i SluS erster Ehe .
ionnabend 4 Uhr : Der örave

Peter und die PuppenprinzesstN .
8 Uhr : Da » große Licht .

Schiller - Theater Charlottenburg ,
DieNStag . abend » 8 Uhr :

Der Hinimel aal Erden -
Schwant In 3 Akten von Julius Horst .

Ende 10 Uhr .
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

S/athan der Welse .

nnerStag , abend ? 8 Uhr :
aria und Dandalena .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theal ) .
Dienstag , abends 8Uhr :

Hlxiiinat .
Trauerspiel in S Ausz . v. Goethe .

Ende 10- / . Uhr .
Mittwoch . abendS 8Uht !

Ein Idealer Datte .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Ein Idealer Platte .

I o n
» t

99 CLOU "
BEREITER KOXZERTHAC8

Mauerstr . 82 .' . Zimmerstr . 90- 91
Rente :

Ii lustiger FasUMl
Beginnt um 8 Uhr

and endet um 8 Uhr nacht «.

Musik : Johann Strand aus W i e n mit seiner voll¬
ständigen Kapelle und Regiments - Kapellb I. Garde - Dragoner
Öber - kÖttsikmBist &r Baarz .

Lusispfolhaus .
Abends 8 Uhr t

Meyers .
_

OSE = THEATE
Grotze grnnffuvtei Str . 182.

Zum erstenmal :

IdlseKvttv .

8porl - ? slast
potZllsmerZir . ??.Eidtrltt 1 M.

Resert . Plätze 2 M. fUläUamCl Oll . « 4 . Reserv . Plätze 2 M,
An Wochentagen von 1— 4 Uhr : Eintritt 50 Pf.

Sllttwoch , den 1 . MUrz :

Premiere der neuen Peerie .

gp an der Newa . HZ
Unter Mitwirkung von zirka 200 Eislanfkünstlem und zwei
Künstlerkäpellen . Außergewöhnliche luxuriöse Ausstattung
und unerreichbare LichteSekte schildert diese Foerie die
aUjährlicben Festlichkelten der rassischen Gesellschaft

auf dem Eise .

Lul stsviel
Ans. I

in 4 Akten von Stobitzer .
»s. 8 Uhr . Ende Ii Uhr .

Mittwoch : Lorbeerbaum U. Bettel -
stab . Donnerstag . Sonnabend , Sonn -
tag : Liselotte . Freitag : Der Herr -
goltschnltzer von Ammergau . _

SÄetropöl - Theater .

Hurra !

Wir leben noch !
Grob « AuSstatlungSxevue i » 7 Bildern
v. I . Freund . Musik S. V. Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Anfang 3 Uhr . Rauchen gestaltet .

Arnold Scholz IV « « « Welt " ' «! ?»

Lessing - Theater .
8 Uhr : Tie Kinder .
Mittwoch 8 Uhr : Die Ratte « .
Donnerstag 8 Uhr : Die Kinder .

Beriinei * Theater .
Abends 8 Uhr -

Bnmmelwtndenten .
Morgen : Bummelstndcnten .

Neues Theater.
Tägllch :

Hein erlaoebler Slnitieir.
Ansang 8 Uhr .

Theater des Westens .
Wends 8 Uhr : Die luftige Witwe .
Sonnabend 7' , Uhr zum erstenmal :

Die lustigen Nibelungen .

Modernes Theater
( frfiher Hebfaeltheater ) ,

Abend » 8>lt Uhr :
Der

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Alexander .

Anfang 8 Uhr .

Pariser Menu .
Drei Gänge von Georges Fehdeau

und Veber - Abrie .
1. Gang : ,52 Meter über Paris ».

1 Akt von Veber - Abrle .
L. Gang : . Ein « Nachtsttzung ' , l Akt

von Georges Fehdeau .
3. Gang : „Nach dem Mäuschen -

hall - , 1 Alt von Georges Feydeau .
Sonntag , 5. März , nachm . 3 Uhr :

Der Uttterpräfekt .

berliner Volksoper
Belle - Mtancestratze 7/8 . — >/,0 Uhr :

Der Freischütz .

LrUtrr Dag des
großen Februar - PrvgrammS mit

f Waldon ?
Tschin Maas — 8 Heilige Chunguten .

Abends 7' / , Uhr »

O 1 1 o

R « utt « r .

Heute Oienstag , den 28 . Februar 1911 :

■ Gr . Bockbierfest1
in den bayerischen Alpen .

Elite ' Prämllernng ;
der ähnlichsten Samen - Zwillinge .

3 bare Geldprelac : 50 . 30 , 20 ffl .

DM Legitimation mitzubringen . - MD

Im Neuen Licht - Prunksaal :

Großer Fastnachts - Ball .

Berlins rrößtes

Vergnüpiigs -Etablteitt
Dienstag , den 28. Februar ,

abends Vit uqr :
„ Apachen zu Pferde " .

geritten v. Frl . Tora Schumann
und Herrn Karl Heft .

Original - Perezoff -Truppe.
3 Damen , 6 Herren .

Ein Souper bet Maxim .
Rerow , Krastsongleur .

Dir . A l 8. Schumann
Mit seinen neuesten Kreationen .

Allttoavt <& Greck ,
die Urkomischen .

Der große Coup
9' / , Uhr . der 9' / , Uhi .

Schmuggler .

Alt - Roablt 47/48 .

Donnerstag , den 2. März 1911 ;
Ans allgemeinen Wunsch 1

Akt Glockenguß jn Liksistli .
Historisches Schauspiel in 3 Äbteliung .

( 9 Bildtrn ) .
Konstonttn Helm , Glockengiehermsw . :

sDir . HaNS Reitz.
Kasseneröfi ». 7 Uhr. Ans. 8' / , Uhr .

Nach der Vorstellung :

= Tanz . =

Abehds 8 Uhr .

Sgr. Ordona

der spanische Caruso .
Scbneldtr - Doocker
Les Vignacs

und das kolossale Februar -
Programm .

, 14 aoao Yarietp - Aftrakllcnen ,

Anfang 7 Ehr . 6 Kapellen . Entree 30 Pf .

Faschings -
Programras !

Ranchen gentattct !

Passage - Panoptikum .

LllM il
Eine Kolonie WA
in ihr . Loben , Sitten u. Qebräuch .
Zum 1. Maie in Berlin !
In ein . eigens erbauten Polardorfe .

Ohne Extra - Entree !

Brauerei Friedrichshain . ■

Am Königstor . Gräfltc Sehonswlirdlgkolt Berlins .
Morgen , Mittwoch : Elltetsg .

Größter Bock - Jubel und - Trubel .
Der berühmteste Fesiwirt

Sehorsoh Shrcngrtther
mit seiner Trupp « ( Sv Peiionen ) aus München .

Ci' Mei ' IßZllßg yoii 100 VertgegeostäntleD.
Jeder Besucher erhält «in LoS gratis .

W

. . . . .

Anfang 8 Uhr. Enttte 80 Pf .
haben volle Gültigkeit . _

HEPM
An| . 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Zwei Schlager :

Fine verlorene ! >iacht .

Fr , 8ie und Fr
mit Anton und Donnl Hermfeld in

den Hauptrollen .

Reichshalieii - Ihealer .
Stettiner Sänger,

Variete - Theater .
Burleske Do» MeyseL

Ansang
Wochentag »

8 Uhr

Sonntags
7 Uhr .

heater » *
Weddind�rli

Neuer

Spielplan *

Caruso singt!
Nachmittags von 5 —8 Uhr wird

Jedem BeAucher
eine Probetasse

Biookers Kakao
SreUU verabreicht
Müllerstr . 182/83 — Sellersfr . 34.

Casino - Theater
Loidrlnger Straße 37. Täglich 8 Uhr

Monaielang total ausverkauft I
dnlle Wippehen k
n echtes Berliner Bollsstück .
ckalle Wippehen i

rünen über
Wlppeh ,

Sonntag N/ , Uhr : D. Obergauner

Sin echtes
al

. »chl.
dalle Wl :

Man lacht Tränen

s
glänzenile

neue

Programme
Bargthealer -
Festsäle and Klnematograph

borin . 6rot »r ) an , Jnhnd . : Rud. Herz ,
Schöohaufer Allee 129 . Tel . 3, 9353

Lebende Photographien .
«inli itt 30 u. 40 P) . Kinder die Hälft «.
Uns. 7 U. ( Sonnt . 4 U. Vorzugskarten ,
nur wochent . gllilig , 3 » hu. aus allen
Plätzen . Stets wechf . Programm .

» eben 1

Trlsnon » Theater .
« Send « 8 Uhr ,

Hippolyte' s ibenleaer .

Zirkus Busch . '
Oienst , 28. Febr . , abds . 7' / , Uhr :

Oroßpp Oala - Abend .
Gastsp , MI8 Serene Nord , Tauch -

und SohwlmmkDnstlerln .
KHtl Sandsvina .

der weibliche Herkules !
Gastspiel des Herrn Dir. Pierre [
Altboff und Frau Direktor Adele j

Althoff , Frbiheitsdressuren .
Frl . Martha Mohnke , Schulreit , j

3 Uebr . Eratcllinls ,
italienische Clowns .

Um 9' / . Uhr zum 68. Male ;

„ Annin . "
Vorher großes Galaprogramm .

Ml MW
Lichtspiele

Kottbuserdamm 6

Erttffnons

SM - Anfang März " WS

2000 Sitzplätze . _

Karl Haverland -
Anfang Thoitov Kommandanten »

präz . 7' / , Ii lücOier . ftvntze 77/79 .
Nur noch heute

das wunderbare Februar -
Programm .

Morgen : 4. Auttreteu bes Possen - »
4 ? » sembleS vo » Dtr . Zlartlnln « .

Voß Kt - V k r

Gelundbrunnen , Badstratze 68.
Dienstag , den 28 Februar 19U :

Gastspiel in Puhlni . iuns Theater ,
Schönhauser Allee 143 :

K�ap » K» Sno .
Eine FastnachtSkomödte in 4 Akten

von Rudoss Kneisel .
Kaffeneröstnung 7, Ansang 8 Uhr .

Folies Caprice .
DSgltch 8' / , llhr :

Die abgetretene Frau .
Neuer bunter Teil .

feldmbelhiigel .

LICHTSPIELE.
MOZART - SAAL .

Nollendorf - Platz .

Beginn 6 llhr .

Königsladt - Sasino .
»olzmarkiftc . 72.

Täglich : Spezialitäten und Theater .
Eranz sobannki .

leop , Rosser , Elsa da la Santa , Ge¬
schwister Bernhard ; , The Oumbara ,

_ allöball | che Tänzer .
BW Immer fldel . 1 * 2

Schwant m. Ges . in lAli o O. Richter .
Ans. 8 Uhr , Sonntag » 0' / , Uhr .

KhI Nissle' s Feslsäle
Dennewltzslr . 13 391b

Dienstag , den 38 . Februar

Gr . Fastnaihtsball .
Umlll Uhr : Punsch - u . Pfauukuchen -

Polonaise . Uederraschiingcn .
Entree frei . Bari RNwie .

Heute zum letzten Male :

Das

Großes Faschings - Treiben
und

Faschlngs - Ball .

Für den Inhalt der JNleeate
Übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber teinrrtrt
Berontwortung .



IV . Wahlkreis .
Dienstag , bc « 28 . Februar , abends S1/ * Uhr :

Aiftmdkollilhe GkHml- NnsmüllW
in Mer8 Fesisälen , Koppenstraße 29 .

TageS - Ordnung :

i . Die bevorstehende Neichstagswahl . Referent : Lttll LllMö ! ' .

2. Aufstellung des Kandidaten zur Reichstagswahl .

3. Aufstellung der Kandidaten für den 11 . und 13 . Gemeindewahlbezirk .
4. Verschiedenes . 216/3 "

Mitgliedsbuch legitimiert Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis .
Dienstag » den 28 . Februar » abends SVs Uhr :

OeffcntlklK politische Versammlung
in den „ BorussiasSlen " , Slckerstr . v/7 .

TageS - Ordnung :

t Die Dtrschachermlg des fteita Gtläudes in der Wgtgend von Kerlin.
Referent : ReichStagS - Abgeordueter I�LÄviiDONI ? ,

2. Frei « Diskussion .
223/8 " _ __ _ Der CinScrufer - «illielm Saiimsnn , Bcmauer Gk . 9.

+ iisgiinliviie
Droeerie 1

Bedarfs .
artikel

Drogerie Zarcmba ,
WeinbergSweg i , dir . a . RosenIbaler
Tor . Billigste Bezugsquelle I
Versuch s. zur dauernden Kundschaft .

Beatscher Holzarbeiter ■ V erband .
Verwaltung Berlin .

Mittwoch , den I . März 1911 , abends SVa Uhrs

Uertranensmanner Uersammlungen
der Kezirke und Dranchen .

Tagesordnung :

1. Bericht des Obmannes . 2. Bericht der Werkstatt - Vertrauensleute . 3 . Verbandsangelegenheiten .

Oikckler .
» Nden Sei Gliesing , Wassertorstr . 63.

» tidnesten In Havels Brauerei . Bergmannstr . 5 —7 .

Südosten I n . II in den Naunyn - FestsSlen , Naunynstr . v.

Osten I bei Kluge , Langestr . S3.

Dsten II bei Zieii , Warschauer Str . 66.

Osten III bei Bergmann . Boxhagener Straße 26.

Oestliche Vororte bei W. Schulz . I - iebienbir, , Kronprinzen .
slrahe 17. Ecke Echarnwebeistratze .

Kordosten : ö' l , Uhr bei Boeker . Webcrstr . 17.

Fede Sargtlschlerei muß «inen Vertrauensmann nach dieser Versamm -
lung senden .

Hosenthaler nnd « chönhanscr Vorstadt bei vbiglo .
Schwedter Straße 23.

Wedding nnd Roabit bei Kaczorawsti , RavcnSstr . 6.

WelNonsoe Im Priilateu » Lehderstr . 122.

Bautikckler .

De�irir I : Stidnesten , « Nden , « Ndosten bei Grssshoff ,
Slbmiialsiraße ISo .

» estrk » : Osten bei Ziev . Warschauer Straße 61.

Bezirk 3 : Korden und nOrdllche Vororte bei Gliesche .
Kopenhagener Slr . 74.

Bezirk 4 : Ccsundbrnnnen , Wedding und ffloablt Sei
Sachse » Lindower Straße 26.

Oackn - , Kontormöbelbrancbe w, . Englischen « arten « ,

Alexanderslraße 27o.

Mcbenmöbelbrancbe bei Drews , Holzmarktstr . s .

jVlöbel - u . Btuhlpolkrcr fowu JVTagaziiiarbeitcr .
Osten bei Boeker . Weberftr . 17.

« Udosten im . Märkischen Hof « . Admiralsir . ISo .

Bezirk Korden bei «iiuther . Brunnenstr . SS.

Vrecbller , Oreppengeläncler - uncl Ouxusmöbel -
brauche «' / , Uhr bei Boeker . «eberstr . 17.

Korden bei Döhling . Brunnenstr . 79.
Osten bei Schneider , Friedenfir . 67.
Südosten and ( ättdivesten bei Stramm . Rttterstr . 123.

I�lavierarbeiter pankiltch um s Uhr bei MuhS ( Bchrend) ,ivtsvtersroettcr
Manieuffelstr . SS.

1�oclelltilÄ ) ler bei «Salbt , Pflugstr . 5.

Einsetzer im GcmrrkschaftSSauS , Engelufer 15, Saal 11.

Zu dieser Versammlung sind sämtliche Notlegen der Firma gaul
eingeladen .

Btdlmacber im Rosenthaler Hof » Rosmthaler Straße 11/12 .

öoclenleger im « ewerkschaftShan » . Engeluser IS. Saal L.

Jalousiearbeiter bei Walter , «dalbertstr . 62.

Vergolcier im Gewerkschaftshause , Engeluser 14,15 » Saal 5.

Bisten - unck Boffermacder ®vt9Isuet

Korbmadlcr bei Böhm , «oppenstr . 47.

Burstenmacker ve« Preusi . Holzmarktstraße 6S.

Bammacker bei Prenß . Holzmarktstr . 65.

ßUcUrrabmeniriacher um « Uhr bei Natteroth , Rilterstr . 32.

Btockarbeiter um « Uhr de! Lehmann . Neue FriedUchstr . 1.

Perlmutt - , Born - unci Steinnußarbeiter um 7 uh. -
Miigliederversammlung Im GewrrkschaftShauß ,

Sonnabend , den 4. März :

Großes Winterfest
in der „Nene« Welt" , hlisknhkide W/i14 .

BillettS a k»V Pf . werden von den Bettragsammlern und im Bureau
ausgegeben . 79,11

Die Einkassierung der Beitrage erfolgt am Sonnabend » den 4. März , in allen Zahlstellen von 7 — N Uhr .

» . & P . Uder ,
Tabak - Urofihandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak v ° °

Q. £ . Kanewacker , Qrimm 5 Triepel
■ Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . ' •

Q . A « Hanewacker «
Achten Sie gehati

Vöttiimenauf die

f « Amt IV , » 014 . « I

Bettfedern

Ecbt ebines . Excelsiordaunsn
9 —1 Pfd. aenOgeo zu einem graten Oberbett

Grosse Betten stand von 12, Mk . an
BraalbeUco in. Daunenlailimz n. DaanenkSper 36 Mk.
metall - Betlstellan mit Potoatmefrefze »on M. 10,00 «B

Polsler - BettslelUn von 5. SB M. an

Berliner Bettfedern�Yersaiidliaas
Berlin 0, Warschaner Stf . 73, Etn ». Romiiifener S( t .

Schnelle Hilfe für ceilleolle .
Von allen Krankheiten sind am meisten verbreitet , die

tückischsten und folgenschmersten . die Erkrankungen der At -

MungSorgane .
Mit „ ein bißchen H u st e n " fängt es an . iver achtet

auf ein „bißchen Husten " I Dann wird der Schlaf schlechter :

man wirft Schleim aus . der Kopf ist benommen , der Appetit
schlecht , die Gesichtsfarbe fahl , das Auge krankhaft glänzend .
man fühlt sich unsithig zur Arbeit , hat Atembeschwerden , ist
betrübt bis zur Verzweiflung — und erfährt dann schließlich .
daß man an einer schon weit vorgeschrittenen Erkrankung der

Atmungsorgane leidet , die den ganzen Körper in Mitleiden «

schaft gezogen hat .
Nun wird alles mögliche getan » um der Krankheit Einhalt

zu gebieten , Geld spielt keine Rolle mehr , und es wird alles

probiert . Wer sich ' s leisten kann , geht nach Davos , um dort

dünne , sehr sauer st offröiche Luft zu atinen !
Da — leider nicht jeder in Davos leben kann , haben

_ _ _W » .
und eine Quälerei für den Kranken , aber man hat z w e i f e l

lofl Erfolge gehabt .

?etzt aber tstesgelungen . akttveBauer -

- Inhalationen
" "

Stahlflasche , ohne
u bemerk st elligen ohn

aZle . Überhaupt oyn

jeden Apparat , auf billigste Weife durch die

ganz neuen Dr . Schleimers aromatischen
Katal - Sauer st off « Jnhalationen ( patentamtlich
geschützt ) , bei denen der Sauerstoff » otiv in statu
n a s c s n d i eingeatmet wird .

Die Versuche haben ergeben , daß die Inhalation von
aktivem Sauerstoff auf Asthma , Katarrhe der

Luftwege , Lungenleiden , Influenza und

Keuchhusten eine wunderbar wohltuende Wirkung ausübt .

Auffallend und unverkennbar ist schon nach
der ersten Inhalation die Erleichterung der

Atmung : dieses Gefühl der Befreiung wächst
mit jeder neuen Inhalation .

Es ist somit allen Leidenden jetzt die Möglichkeit geboten ,
durch Inhalation aktiven Sauerstoffs ohne Apparate ihr
Leiden zu lindem und wieder gesund zu werden . Unbedingt
sollte jeder Leidende einen Versuch machen , zumal dieser
Versuch nichts kostet . Man schreibe nur eine Postkarte
an die Berliner Chemische Fabrik , Charlottenburg SD . 419 ,
auf der man seine genaue Adresse deutlich angibt , und man

erhält umgehend gratis und franko eine

Probe - Jnhalation zugesandt , so daß man sich ohne
Kosten von der Wirkung dieses �lfreichon
Mittels überzeugen kann .

Man zögere nicht ! Jeder Tag ist wichtig l Genaue Ge -

brauchsanweisung und ärztliche Gutachten usw . liegen der

kostenfreien Probesendung bei . 261/2

Vieles Zllä zeigt - in genauen blatten » clle
enorme Umlahtteigerung von PkULMlN

( Pflanzenfett ) und PRLlViONft ( Pflanzen *
Butter - Margarine ) in Deutfcbland inner *

halb der letzten 7 Jahre . - Ein stärkerer
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN

und PflLMONH und für die Beliebtheit

unferer Produkte ift kaum denkbat

H. SCHLINCK & C1E. ,

Gelegenhcitskanf !
Wollene

Schlafdecken
j st 3 » 45 » 5»» e00 m,

Pferdedecken !
18 t. 250 350 480 550 M

für dicke

I ' ortieren

alle Varben
1 Meter 1,70 , « ,50 bis 4,5 « .
I Abgepaßte Friesmlliitel

« , « 5 - 8 M.

Versand unter Nacbnabme .

Emil Lefevre,
1Berlin, Orenienstreße 158.

Fett oliue
Schwarte

und ohne Magei fleisch K0 Ps. ,

SZ 2Pfund 1. 15 Mari .
Kasseler ohne Knochen , Psd . 85 Ps.

unS Pol » . Bratwurst ilO Ps. ,
aI8 Beigabe zum Rot - u Grünkohl .
Vorzügi . gewürzte Rot . und Leber -
wiirft . Psd . .->o Ps. , » Psd . « 5 Ps.

Jeden Dienstag ». Freitag abend :
Frische « tutwursi . Psd . 80 Ps.

Leberwurst . Stück 10 Ps. gS2b *
Brvlslist « franko .

Versand n. auswärts geg . Nachnahme .

FlilBtcHl friedriehstraBe 245,
. mciSUl , wtlhelmstr . 109- 110 ,

m pollmantiB

Sandagen
Ift , neblt Hrtificl zureefchäft ,

Gesundheits - u. Krankenpfiep,
Verbandstoffe , Guaimiwaren etc .

Berlin K. , Lothringer Str . « 0 .

Lleferanl lir Krankenkassen.
Eigene Werkstatt .

Zar

Einsegnung!

Anzüge
aus schwarzen

Kammgarnstoffen

14, 17 , 10. 21

25 . 28 , 40 m-

Anzüge
aus dunkelblauen

Cheviotstoffen

16,18,20,24 ,
28 . 82 . 88 ° ' «

Prfifungs-Anziige in größter Auswahl.
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ßMttMKMcao Serfpett
üftottl . in QpoüjeKen . ' Drogerien u . MMngsmillelgeschäflen .

Zur Aufklärung !
MACCP

Bouillon -

Wurfe !

zu 5 Pfg .
geben augenblick¬
lich , nur durch Über -
gieSen mit kochen¬
dem Wasser ,

feinste

Fleischbrühe .

Viele Haasfrauen verwenden MAGOIs Bonillon - Würfel nur zu Trink -
bouilion . Die aus MAGGIs Bouillon - Würfeln hergestellte Fleischbrühe
leistet aber auch vorzügliche Dienste bei der Bereitung von Fleisch -
brfib - Suppen mit Einlagen wie Grieß , Reis , Nudeln usw . ; ferner ist sie
bestens geeignet zum Kochen von Gemüsen , zur Bereitung von Saucen
und Ragouts und zum Verbessern oder Verlängern vorhandener Fleisch¬
brühe oder Suppe .

Um sicher zu sein ,

MAGGIs Bouillon - Würfel zu erhalten , achte

man beim Einkauf auf den Namen MAOG1

und die Schutzmarke ( Kreuzstern ) .

. � v ' H •
"

%: - -vr. . t - tfK ■:
i ; -". jrt ' C •' ; ? f .• .. . • • , . ■ . ■ /-v > t

■ v -- 4 ■■ '
s.-."-

Verkäufe .

Ynvenfnrausverkauf zu Spott -
preisen . _

Teppiche . Farbensehler , jetzt sabel -
Kast billig . Riesen - Fabrillager , Große
Frantsurterslraße 125, im Hauie der
Möbclsabrit ; billiger Wie überall
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet . _

Gardinen ,
1. 65, 2. 35, 2. 85,

zabritrest « , Fenster
3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von an¬
geschmutzten Gardine », StoreZ , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125.

Tuch - und Plüschportieren , Gar -
nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 60. Fabriklager Große Franksurler -
straße 125.

Steppdecke » billigst , Fabrik Große
Franksurlerstraße 125.

_
Tuch - und Plüschdecken mit kleinen

Fehlern zu Spottpreisen .
„uff ■ - - -— —

Fiankiurterstraße
der Möbelsabrik .

125. Nur im Hause
2125K »

Bucher des deutschen
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus »
gestattet , zirka 300 Seiten umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
SO Psennige pro Band . Expedition ,
Lindenftraße 69, Laden .

( jehlerbaste ) in allen
ir die Hälsle des Wertes

Teppiche
Größen , fast sür die Halste
Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnbol Börse .
» Vorwärts - erhalten 5

"
Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! -

Hackeicher
( Leser deS

Bilder kaufen Sie direkt j
bei Bogdan , Weinmeisterstraße

sabrik

Salonkrone , dreiflammig , 12 bis
30,00 , Speisezimmer 10 —40,00 , Wohn
zimmer , Perlampeln
Preisen verkäuflich .
Kaiserstraße 11/12 .
öffnet .

zu halben
Fabrikgebäude

Sonntags ge-
2111K *

Milchgefchliftseturichtungen !
Milchverkaussgesäße , MUchkannen ,
Milchmaße , Milchsiebe Butter -
Maschinen , Eisschränke , billigst .
Spezialsabrik Jordan , Michaelkirch -
strage 21. _ 2119a »

Cinsegnungsanzüge . neue Uhren ,
Ketten , Schmucks spottbillig Leihhaus .
Königsbergerstraße 19.

_
216951 '

BorwärtSleser erbalt en fünf
Prozeni Extrarabatt , selbst bei Ge -

legenheitskäüsen .
Teppiche , vorjährige Muster , sür

halben Wert . Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz , Rosenthaler -
fttaße 54. _

Gardinen , Restbestände , bis drei

Fenster , statt 5 — 3, statt 3 — 5,
stait 12 — 3. Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz , Rosenthaler -
straße 54. _ 21535t *

Glossen zu HveS GuhotS und
Sigismund Lacroix ' »Die wahre Ge -
statt des Christentums ' , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Pj . Expedition Lindenstraße 69,
Laden .

Jährlich nur einmal Inventur -
Räumnngsverkaus im Tepvichhaus
Emil Lessvre , Oranienstraße 158.
Extraliste gratis . 1992K '

Gaökronen , dreiflammig 4,50 ,
Bronzekronen 7,50 , Gaszuglampen
7,00 , Kaslvren 1,40 , Gaswandarme
0,55 . Tellzahlungen gestattet . Kronen .
lager Große Franksurterstraß « 92
Filiale Raoenöstraße 6. _ 130151 *

Schönhauser Allee 114 ( Ring »
bahnhos ) . Großberlins spottbilligste
Einkaussquelle . Niedagewesene Räu -.. — z

r5uj {.

- - -

mungspreise . Psänderverkäuse . Taschen
uhren . Freischwinger . Goidwaren .
lager . Maßanzüge . Paletots . Daunen¬
betten . Gardinenverkaus . Aussteuer .
Wäsche. Portierenlager . Steppdecken -
lager . 2042K '

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen
heitskaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Rur Große Franksurlerstraße 9, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . BorwärtS -
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst
Franksurterstraße 9 ,

abrik Große
ilureingang .

Gardtnenhans , Große
surterstraße 9, Flureingang .

Frank -
2491K '

Hermannplav s. Psandleih
Haus . Staunendbillige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . HerrenpaletotS .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
verkauf . Wäscheverkaus . Teppich -
verkaus . Gardinenverkaus . Stepp¬
decken . Blüllbttichdecken . Riesenaus¬
wahl Schmucksachen . Taschenuhren .
Wanduhren . Vorteilhafte Einkauss¬
quelle . PsandleihhauS Hermannplatz
Auch Sonntags geöffnet . _ j20 *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus feinsten Maßftoften
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Borjährige eleganteHerrenanzllge
und Paletots aus feinsten Maßstoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1288K *

Moribplah 58>» im Leihhaus kaufen
Sie enorm billig . alSt von
Kavalieren getragene Jackettanzüge ,
Rockanzüge , Paletots , größtenteils
auf Seide , 9 —18 Mark . Gelegen -
beitskäufe in Damenjacketts ( auch
in Plüsch ) , Kostümen . Kleidern . Velz -

Wäsche . Betten , enorm billig . Moritz .
platz 58-».

_ 20875t *

giitanet , Nähmaschlnen - Spezlal -
geschast. Lübeckersiraße 26. Ecke Bir -

istraße . f65 '

Echte Plüschteppiche , prima Qua -
lität . 130/200 14,25 , 160/230 20,75 ,
200/300 33,00 Jnventurpreis . Teppich -
hauS Etnil Lessvre , nur Oranien -
straße 158.

_
19925t *

Papageien , zahm , sprechend .
Harzer Kanarienhähne billig , Grund -
mann , Kommandantenstraße 52.
Restaurant . _ 2107K *

Teppiche . Die Reswestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verkauf . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengröße , früher 18,50
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergröße . früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher
43,50 jetzt 35,00 . Teppichhaus Georg
Lange , Chausieestraße 73/74 . »

Portieren . Plüsch und Filz , Rest .
bestände 1 —4 Fenster bedeutend
unter Preis . _

Erbstiill - Store », ein großer Posten
mit Volant , volle Breite und Länge
4,75 .

Taschenbuch sür Gartcnircünde .
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des hänS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS von Max Hcsdörjer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
a bbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindenstr . 69.

TüIIgärdinen , Stores , Roulcaux .
Spottbilliger Jnventurverkauj . Fenster
1,15 , 1. 65, 2,50 bis
volle Uebergardincn :
3,50 bis 13,50 .

" '

Dresdenerstraße 8
Abonnenten Rabatt .

9, — . Pracht
enstergarnitur

i TcppichhauS ,
( Koitbusertor ) .

208555 *

Gescbäftnverkäufe .

Grünkram < Geschäft ganz billig
zu verlausen Emserstraße 46, Rixdorf ,

Zablabend , Werk .Parteilokal ,
stattsitzungen , verkäuslich
straße 54.

Dieffenbach -
- f130

Eckgroftdeftillatton spottbillig ,
günstig sür Parieigenoffen , Verkehrs -
reiche Fabrikgegend , Gartenslraße 74.

ZigarrengeschÄft mit anschließen -
der Zwcizimmer - Wohnung , billige

Miete , ist anderen Unternehmens
wegen sofort verkäuslich . Vermittler
verbeten . Rigaerfiraße 91. 395b *

Zigarrengeschäft . Existenz , even -
iuell kleine Anzahlung , 10 Jahre bc-

benerslraßestehend , Gubenersl 25. -s91
Grünkramgeschäft . 25 Jahre be¬

stehend , wegen Todesfalls zu ver «
kaufen Friedenstraße 33. 406b

INödel .

Teilzahlung . Möbcleinrichwng ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
lieben gewesene Möbel spottbillig .
Gebrauchte Möbel nehmen in Zahlung .
Berolina , Kastanienallee 49. 2151K *

Möbelangebot . Im Andalier
Bahn - und Möbelspeicher Möckern -
straße 25, Anhalter Jnncnbabnhos ,
dkrckt Hochbahnstation Möckernbrücke .
sieben wieder verschiedene prachtvolle
Zimmer - und ganze Wohnungs -
Einrichtungen zum schleunigen
Verkauf . Ganz besonders billig für
Hotels , Pensionaie , Brautleute passend
sind Schlafzimmer 200,00 , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons .
schöne , 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an. einzeiiie Büfette , Bücherschränke ,
Kleiderschränke , VeriikoS , Ankleide «
schränke mit Spiegel , Salongarni
turen , Ruhebetten mit prächtiger
Decke 22. 50, PaneelsosaS , PlüschsosaS ,
Schreibtische schon 28,00 , Bettstellen ,
Speisezimmertische , Salonttlche ,
Stühle , prächtige Säulcntruineaus
30. 00, Lederstühle , Klubsessel 85,00 ,
Flurgarderoben 17,50 , hochelegante
salontepviche mit kleinen , kaum sichi,
baren Fehlern schon 30,00 , Zimmer -
teppiche 8,00 an . reichgestickte Plüsch .
portteren 7,50 , Oelgemälde . Stepp .
decken , ErbstüllstoreS , Plüschiisch-
decken 5,00 , Gaskronen , Salonbilder
mit elegantem Rahmen , Tüllgardinen ,
Tüllbettdecken 2,00 an . Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelegen
betten fehlerhafter , zurückgesetzter
Möbelstücke , Teppiche , Freischwinger
12,00 . Ganze Warenlager , Konkurs¬
massen , Wirtschaften , Nachläffe über¬
nehme zum schnellen Verlaus und
Versteigerung . Otto Lidecke , Aukiions -
und Möbelspcicher , Möckem straße 25.
Kostenloser Transport . Lagerung .

Zwei Bettstellen mit Matratzen zu
verkaufen bei Koste , Franljurler -
allee 143. -s-71

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damen
einmal benutzt ,
straße 36b .

3S . —, Holz , siuincn -
21085t *

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung ; auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust
bei uns . Kretsckmann u. Co. , Koppen -
straße 4, Schlesischer Bahnhos . 195151

. eigen « Anserttgung
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 ,

Steppdecken .

Georg Lange , Chauffee .
2075K *

Littaners Nähmaschinen ohne An «
zahlung , gebrauchte spottbilligt . Ska -
litzerstraße 99, Warschauerstrage 67. *i

Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7,
am Rosenthaler Tor , Wohnungsein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riescn - ZluSwahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen «, Monats -
odcr vierteljährliche Raten nach Ucber -
einkunst . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .

Händler . 5 Pfund Radierg umm
5,00 franko Kinzel . Groß- Lichterselde .
Lorenzstraße 55. _

3966

Betten spottbill - g verkauft Privat -
logis , Dresdenerstraße 106 I. 31/2

Umständehalber . Singermaschine
billig . Baudcck , Rixdorf , Fulda -
straße 58. I ( Berlinersttaße ) . 31/4

BeleiichtungShaiis . GaSzug -
lampen 7,50 , Gaszweilochkocher 3,50 .
Wallnertheaterttraße 32. _ 4086

Plüschsessel . Bettvorleger . Ucber -

ardinen , Stühle , Ausziehtisch , runde
lisch chen, Spi - gelsvind , Teppich ,

Lampe , eichen Waschfaß , gut erhalten .
verkaust billig Wesemann . Z- ughos .
straße 22. _

4026

Laubenkolonlften kaufen billig
scnstcr , Türen . Bretter , Latten , Kant -

ölzer Kiesholzstraße 90/91 , Kolonie
Georgina . _ 30119

Mödelangebot ! SosaS . Garni -
turen , Kleiderspinde , VerttkoS . Büsetts ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , PianinoS , ganze Ein .
richtungen spottbillig , groß - Ge-
legenheit , RiesenauSwahl , 5 Etagen .
Möbelspeicheret Neue Königstr . 5/6 ,

Gebäude . Sonntags geöffnet .
lung gestattet . � 240 / 19r

Möbel k Für Brautleute günstigst -
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Mobelgeichäst M.
Goldstaub , Zoffenerstraße 33, Ecke
Gneifenaustraße . Kein Abzahlungs -
geschäst ! 29015t *

Möbel aus Teilzahlung
straße 62.

Prinzen -
30,11

Nur fuge
verlaus , 30 Pn

Zeit Möbel - Inventur -

Spottbillig ! Sportttnd erwägen
4,50 , Kleiderschrank 20, —, Garde¬
robenständer 4,50 , Chaiselongue 16, — ,
Waschtoilette 20, —. Spiegelspind .
Spiegel 26, —. Bredow , Invaliden -
straße 143. _ +89

3,25 Steppdecken . Prachtteppiche ,
Plüschtischdecken 5,00 , Portieren 3,75 ,
Gardinen . Bezüge . Laken nur Ora -
nien - Psandleihe , Oranieiisttaße 23a . »

Ausgabestellen des . Vorwärts * ent - ! leihe , Oranienstraße 23». Fahrgeld Markgrasendamm 11 , Gartenhaus sofort gesucht Offerten sind an die Annoncen . ll »noditlon lcs�t " sVhW*rz . 1 Tie QrtSverwalning Berltr
gegen . Probeheste gratis . _ _ ' wird vergütigt . _ _ 29/10 * parterre . _ _ t140 Budapest , AndrAssystr . 7, unter „Kunslstelnpcller 26052 " zu richten . 3941) I Deutsch . Holzarbeiterverbat

verantwortlicher Redakteur : Hans ' Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Drucku - Berlag : Vorwärts Buchdruckerei st. BerlagSanstall PausTingu� ». Berlin

S, » 0 prachtvolle Betten . 7,00
daunige Betten . 10 . 00 ganzer Slaud ,
rotrosa Inlette , nur Oranien - Pjand -
leihe . Oranienstraße 23». Fahrgeld
wird vcrgüttgt . 29/10 *

Kü
BertikoS , PlüschsosaS , früher 40, —,
jetzt 30, —, Kommoden , Spiegel 30, —,
jetzt 21, —. Dwinatzki , Andreas -
straße 30, gradeüber Markthalle . »

Zimmer .
Verwalter verlaust

Nußbaumwirstchast , zwei
Küchenmöbel , elegante � „x,
Teppich . Krone , nur Privatleuten
sehr billig . Wemmcisterstraße Ist —2

Katalog grati » versendet aus
Wunsch die altrenommierte Möbel -
und Polsterwarenfabrik M. . Hirschowitz
Skalitzerstraße 25, an der Hochbahn *

R » swanber « ,g wegen Stube .
Küche , PluschgckWntur , passend für
Brautleute , sofort verkäuflich . Paß
Markgrasendamm 11 , Gartenhaus
parterre . _ fiio

Möbeltiiebleret . Harnack . Tischl - r .
meiftet , gegründet 1901 , Siallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liefert kom¬
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffene Leistungssähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden . Verkauf Fabrikgebäude .

Gneiienauftr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs¬
quelle . Kasia und Teilzahlung .

Möbel - Gelegenheitskäuse in aller -

größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er-
gänzungSmöbel . Büfette , Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garntturen 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppiche , Bilder , 5tzüchen-
möbel , Klubsessel , LedersojaS , Um¬
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LenncrIS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus¬
gestellt _

206751 *

Brautleute kaufen Möbel - Em
richtungen nur modernen Aussüh

rungen , reell und billigt Komplette
Küchcn - EInrichtungen 55, —, englische
Betistellen , Matratzen 22, —, Speise -
tische. PlüschsosaS , Ruhebetten , moderne
Schlafzimmer in großer Auswahl .

Riesiges Lager in 5 Etagen und

finden die verehtten Brautpaare sicher
daS , was sie suchen . Besichtigung er¬

wünscht Möbel - , Polsterwarenlabrik .
Chausseestraße 49. 2162K *

5ileiderspiiid 22. 00, 2
18. 00, hochelegantes Plüs -
ganze Einrichtung spottbi !
buserstraße 18, Nchrkorn .

haiselongue
)sosa 45. 00,
lig . Kott -

205/13 *

Moedet - Boebel . Moritzplatz 58.

In meinem seit 32 Jabren bestehenden
Möbelkaushause stehen m iuns Etagen
komplette WohniingSeinrrchiungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Berkaus .
AlS Spezialität liefere : Ein - und Zwei -

zimmer . Einrichtungen . 1 Linn » «
und Küche 194, - . 360, - , 422 - ,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667 . —, 7. 1, .

Schlafzimmer , englisch 199 . —. mo -

dern echt Eiche . 347 . —. Wohnzimmer .
modern , 297. — , Speisezimmer 355 . - .

Herrenzimmer 200, —, englische Bett¬

stelle mit Malratze 44, —, Kleider -

spind 30, —, TLumeau . geschliffen
34, - . Schlassosa 36, - , Plüschsosa

55, —, Umbau 50, - , Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .

Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Geöftnet 8 — 8, sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch ? . gratis
und franko . _ 190551 *

Geschäftsdreirad . äußerst irabil .
50,00 an . Holz , Blumenftraße 36d . *

iNusik .

KlavierknrsuS . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatZpreiS 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Musikakademie , Oranienstraße 147
Moritzplatz , Uniontheater . 29/5 *

Versckieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 81. _

1955K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94».

_
«» » sistopseret von Frau Kokosky

Schlachtensce , Kurstraße 8 III . _
Technikum , Berlin , Neanderstraße 3

( Schinkel - Akademie ) , Inhaber Artur
Werner , Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesbau , Jngenieurkurse ,
Technikerkurse , Werkmeister - , Monteur -
kurse , Jnnungsmeister - , Polierkurse ,
Architektur , Tageskurse , Abendkurse . *

Rähmäschinenrepnratnren jach -
gemäß schnell und billig , auch außer¬
dem Hause . Bellmann . Gollnow -
straße 26. _ 2056K *

Waschanstalt Brcschke , Köpenick ,
Pariiiusstraße 18, liefert schneeweiße
im Rasen gebleichte Wäsche , 4 Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstag .

Märzbleiche ! Fntz Kuhn . Köpenick ,
Parisiusstraße 17, liefert schonendst
Laken , Leibwäsche , vier Handtücher
0,10 . Abbolung , Lieferung Mittwochs ,
Sonnabend » . 2178K

Zahugebiise , Zahn bis 70 Pfennig ,
Moldsachen , Pfandscheine , höchstzahlend
Kohn , Neue Königstraße 76. 205/18 *

Märzbleiche . Handwäscheret .
Wäsche wird schonend gewaschen ,
Freien getrocknet , Leibwäsche , vier
Handtücher , vier Taschentücher , Lake »
0,10 . Kein Vertauschen . Abholung
Donnerstags . Frau Kubasch , Köpe -
nick. Flemmingstraße 9. 215051

Schlafstellen .

Schlafstelle ( 2 Herrn ) Wasserlor -
straße 63. Hos II rechts . - s-100*

Schlafstelle sür zweiten Herrn
Andrcasstraße 65 vorn IV , Bodin .

Behagliche Schlasstcllc , Herren ,
11 Mark . Admiralstraße 33, vorn I V,
Schultz . _ 31/5

Schlafstelle Dresdenerstraße 30,
Bierente .

_ 31/6
Möblierte , saubere Schlasstelle ,

einen oder zwei Herren , Berlin ,
Osten , Littbauerstraße 5, parterre .

Möblierte Schiassielle bei Krabisch ,
Grüner Weg 115, IV .

_ t86
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

Oranienstraße 13, vorn II , Schmidt .
Schlafstelle� gute , zwei Herren ,

Audreasstraße 34, Witwe Müller . *

Niöblierte Schlasstelle ,
Waldemarstraße 16, IV .

Kißling .
+3

Freundliche Schlafstelle Reichen »
bergerstraße 37, vorn 1, Gerhardy .

Möblierte Schlafstelle , Hölzer ,
Manteuffelsttaße 103, Hos II . t3

Möblierte Schlafstelle , allein ,
13, — inklusive . Rixdorf , Donau -
siraße 129 II bei Wagner . f21

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Brunnenstraße 143, vorn II , Dahlke .

Mietsgesuche .
Fräulein mit Kind sucht möblierte

Schlafstelle , allein , Nähe Reinicken -
dorserstraße . Offerten unter ? . W. 100,
Spedition Nazarethkirchstraße 49.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote *
Grundierer aus Goldleisten und

Farbigmacherinnen verlangt Max
Leonhard , Weißensee , Lehderstraße 86.

Versilberer
straße 10.

verlangt Wolgaster -
4076

Dreherlehrlin -
waren - Fabrik ,
Hof JE _

verlangt Bronze -
enstraße 96,

205/16

Vermietungen .
Wohnungen .

Stube und Küche wegen Geschäfts -
Übernahme billig zu vermieten
Gleimstraße 11, Fittke , I . Quer
gebäude . _ f37

Schöne Wohnungen , 1,2 , 3 Zimmer .
mit und ohne Balkon , preiswert .
Zietenstraße 57. Rixdors . _ +21 *

Geräumige 2 - Zimmerwohnung ,
April ObfiO, Charlottenburg , Span -
daucrberg 21/22 . _

29186 *

Schillerpark . Sehr billige Woh
nungen Türkensttaße 17. 2168K

Zweifenstrige Stube , Küche ,
separat , 18,00 , Osten , Blumenthal -
straße 7. 31/9

mitunter »

Kleines möbliertes Zimmer . Mai ,
Tieckstraße 26 II . - fizg

Möbliertes Zimmer . Augustin ,
Schmidstraße 10, Sestenflügel , zweiter
Ausgang m . _ f3

Ungeniert möbliertes Zimmer
Nauntinstraße 53 I.

_ f86
Möbliertes billig esBalkonzimmer

ein auch zwei Herren Licbigstraße w'
vorn III , Witwe Bitterhoff . - s?)

Möbliertes Zimmer Teilnehmer
Miete 11,00 , Admiialftraße 18b'
Ouergebäude HI rechts , Reiher . 1- 136

MöbllereS Zimmer , 10,00 , DreS .
denerstraße 96 IV , Schulze . 4016

Knnststeln - Poller ,
tüchtig , mit längerer Praxis , wird siir eine Budapefter Fabrik per
sofort gesucht . Offerten sind an die Anncncen - llrvoditicn loset tzchWaer .' '

>t. Ami "

- - - - - -

- '

Formerlehrling verlangt Bronze .
waren -- Fabrik , Prwzenstraße 96,
Hol 1- _ _ 205/18

Gurtlerlehrling verlangt Bronze .
waren . Fabrik ,
Hos I.

Zeitungsfrauen
PotSdamerftraße 33.

Prinzenftraße 96,
205/15

sofort verlangt
31/7 '

Damenhose « > Näherin
Spreer , Lynarsiraße 10,
Sparrftraße .

verlangt
Eingang

Zeitungsfrane « sür Pankow ver -
langt . Bornholmersttatze l , Ecke Schön -
Häuser Allee . _

Entbindungsheim sucht Dienst -
bamme Zühlsdorf ,

137 *
mädchen .
Dunckerstraße 61.

Bluseuftepperiu , Zusammen «
setzenn im. außen » Hause . Element ,
Friedelstraße 41. _ 30/20

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder desVormundes 10 —2Uhr
vormittags oder 6 —8 Uhr abends in
unfererPersonalverwaltung , IV. Etage .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2 . Li60K *

Im Ardettomartt durch
besonderen Drnck hervorgehobene
Anzeigen kosten Ev Pf . die Zeile .

Mtimü! Holzarbeiter.
Wege » Streik und Lohn -

disfereuzen sind gesperrt :
Tischlerei Btthniscb A Co . »

Fruchtstr . 33 .
Bantischleret Komrad , in

Hennigsdorf .
« nopffabrik Koal * Thle -

mann , Rixdorf . Pfliigerstt .
Pianofabrik Ist. isopl » o . » « » ■« *

in Schmölln . _
für Maschinenarbeiter B " 3 ' ™

Das Berliner « rbeitswilligen .
dermittetungsbureau d. gelben

. Handwerkerschubverbandes .

Tie OrtSverwalmng Berti « des

Tentfch . HolzarbeiterverbanheS «
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Die nenelntelluDg der Leineinde - AshI -
bezirke .

Die Magistratsvorlage über die Neueinteilung
Ler Gemeinde - Wahlbezirke ist jetzt der Stadtverordnetenver -

Isammlung zugegangen . Mit der Neueinteilung der Bezirke
der dritten Abteilung entspricht der Magistrat endlich dem

Sladtverordnetenbeschlusz vom Jahre 1909 . Die Neuein¬

teilung der Bezirke auch der zweiten und der ersten Abteilung
war von den Stadtverordneten nicht ausdrücklich gewünscht
worden , der Magistrat will aber aus eigener Entscheidung
auch diese vornehmen .

Für die Abgrenzung der neuen Bezirke legt er die

Wählerlisten von 1910 zugrunde . Im Prinzip sollen die

Wählcrzahlcn der neuen Bezirke den aus diesen Listen zu be -

rechnenden Durchschnitten möglichst nahekommen , es muß aber

auf die in den nächsten Jahren nochzuerwartendeZu -
oder Abnahme der Bevölkerung in den verschie -
denen Stadtteilen die nötige Rücksicht genommen werden . Den

Bezirken in den neueren , noch nicht voll bebauten Stadtteilen ,
die noch aus eine Bevölkerungszunahme rechnen dürfen , wird
zunächst eine unter dem Durchschnitt liegende Wählerzahl ge -
geben . Andererseits werden in den älteren , bereits voll be -
bauten Stadtteilen und besonders in den sich immer weiter

entvölkernden Geschäftsvierteln der inneren Stadt die Bezirke
so abgegrenzt , daß sie bis auf weiteres noch eine über dem

Durchschnitt liegende Wählerzahl haben . Diese Vorsicht ist
Nötig , weil wir sonst schon in wenigen Jahren wieder die

frühere Ungleichheit der Wählerzahlen in all ihrer Kraßheit
sich enttvickeln sehen könnten .

Der Durchschnitt pro Wahlbezirk würde in der ersten
Abteilung , die im Jahre 1910 nur noch 927 Wähler
hatte , bei 16 Bezirken sich auf je 57 Wähler stellen . Nach der

Neueinteilung sollen die Wählerzahlen hier zwischen 34

u n d 9 2 liegen . Dos ist immer noch ein recht erheblicher Ab -

stand , aber nach der bisherigen Einteilung lagen die Wähler -
zahlen zwischen 24 und 130 . Die zweite Abteilung
hatte im vorigen Jahr 31 999 Wähler , das ergäbe für jeden
ihrer 16 Bezirke durchschnittlich 1999 Wähler . Nach der Neu -

einteilung soll ihre Wählerzahl nur zwischen 1810 und

215 3 schwanken , während nach der bisherigen Einteilung das

Minimum 754 , das Maximum aber 5164 war . Von besonderem
Interesse ist die Neueinteilung der dritten Abteilung ,
die nach der Liste von 1910 die gewaltige Zahl von 3 4 7 39 3

Wählern hatte . Da diese Abteilung in 48 Wahlbezirke zer -

legt ist , so kämen auf jeden Bezirk durchschnittlich 7237 Wähler .
Tie Neueinteilung ist aber so geplant , daß der kleinste
Bezirk 3662 Wähler hätte , während dem größten
Bezirk 8930 Wähler zugedacht sind . Das sind , wie

gesagt , die Wählerzahlen nach der Liste von 1910 , aber selbst -
verständlich wird schon 1911 der Abstand nicht mehr so groß
sein . Der kleinste Bezirk ist nämlich der äußerste Zipfel des

Wedding , wo eine rasche Bevölkerungszunahme zu erwarten

ist . Der größte Bezirk ist die Gegend zwischen Alexanderplatz
und Königstor , die in der Umwandlung zum Geschäftsviertel
begriffen ist , während das innerste Berlin diese EntWickelung
bereits durchgemacht hat . In der dritten Abteilung schwankte
im vorigen Jahr nach der bisherigen Einteilung die Wähler -
zahl zwischen 2751 ( Bezirk 2 ) und 23 960 ( Bezirk 26) , und der

Abstand würde in den nächsten Jahren sich noch weiter ver -

größern , wenn der nachgerade zum Skandal ge -
wordene Zustand der bisherigen Entwicke »

l u n g weiter beibehalten würde . Nach der neuen Einteilung
sollen aus dem bisher größten 26 . Bezirk ungefähr drei neue

iverden . während aus dem bisher kleinsten 2. Bezirk und dem

fast ebenso kleinen 3. Bezirk und noch einem Teil eines Nach -
darbezirks ein einziger neuer gebildet wird .

Die M a n d a t s d a u e r der jetzt anstierenden Stadt -
verordneten wird durch die Neueinteilung nicht berührt . Erst
nach Ablauf eines Mandates wird die Wählerschaft des neuen

Bezirks , der dem betresfenden Stadtverordneten zugeteilt ist ,

zur Neuwahl zu schreiten haben . Der Wunsch , bei der Neuein

teilungdenaltenBestand derBezirke im wesentlichen zu erhalten ,
hat sich nur . in sehr geringem Maße erfüllen lassen . Auch der

Grundsatz , daß jedem Stadtverordneten auS den neuen Be -

zirken derjenige zugewiesen wird , der einen möglichst großen
Teil seines früheren Bezirks enthält , ist nicht immer nach
Wunsch durchzuführen gewesen . Manche t

Stadtverordnete

sollen sogar vollständig von ihrem alten Bezirk getrennt wer

den . Ja der bürgerlichen Presse wird über die weit -

gehe n d e Verschiebung , ohne die die Neueinteilung
nicht möglich ist , ein lautes Geschrei erhoben . Aber der

wütende Eifer , mit dem da gegen die Neueinteilung Sturm

gelaufen wird , hat offenbar einen ganz anderen Grund . In
der dritten Abteilung hat mancher der Freisinnigen ,
die hier unter der alten Bezirkseinteilung sich noch behaupten
konnten , unter der neuen Eintc - ilung a u f k e i n e W i e d e r -

wähl m c h r zu rechnen . � Das ist , wie sich denken läßt
verdrießlich für die , die es trifft . Daher jeno Tränen 1

Der Magistrat ersucht die Stadtverordneten nicht um ihre
Zustimmung , sondern überreicht ihnen den Plan der Neu -

einteilung nur zur Kenntnisnahme . Es wird aber zweifellos
in der Stadtverordnetenversammlung noch zu lebhaften Do -
batten über die Vorschläge kommen , die der Magistrat ihr
macht . Der Berliner Stadtfreisinn wird den Schmerz der

Trennung von der „ bewährten " alten Wahlbezirks
g e o m e t r > e . die ihm bei den Wahlen immer noch einige
Bezirke der dritten Abteilung sicherte , in einer Attache aeaen
ten Magistrat auszutoben versuchen .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
SchSneberg . Heute Dienstag , den 29. Februar , abends 8 Uhr .

| jt den Reuen RathauSsäle » . Meininger Straße 8 : Wahlvereins -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des ReichstagSabgeordn .
Krank - Mannheim über : . ReichSpolilik und Wahlkamps . ' 2. Be »

«cht von der Generalversammlung des Kreises und Groß - BerlinS .

L. Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

Steglitz . Heute Dienstag , abends 8' /z Uhr : Mitglieder - Ver -

latnmluiia t Vortrag des Genossen Hermann Hilpert über :

Rationalität und Jnternationalität . " L. Berichte von der Kreis »

md BerbandS - Generalversammlung . Der Vorstand .

ßcrlincr JVachncbten »
Der Hosenrock .

Die Mode ist tot , es lebe die Mode . Noch ist der Humpel -
rock , dieses wahnwitzige Produkt der Zuschneideschere und

Nähnadel , nicht ganz tot , aber lange wird er nicht mehr leben .

Vielleicht siegreich ist aus Paris , der Metropole aller Mode -

torheiten der Hosenrock im Anmarsch . Helle Aufregung
herrscht in jenen Frauenkreisen , die ihre Zeit in Essen , Schlafen ,
Vergnügen und Moderevue einteilen . Das alte bissige
Wort , daß manche unserer lieben Frauen die Hosen anhaben ,

soll also nun tvirklich zur Wahrheit werden . Poiret
heißt der geniale Kleiderkünstler , dem der große Wurf
nach Ruhm und Portemonnaie gelang . Ein ehemals arm -

seliges Schneiderlein vom Seinestrand , das mit Geschäftstalent
und einer Portion Glück auf dem Weltmarkt der Damen -

konfektion seit Jahren den Ton angibt . Der wahre Erfinder

ist natürlich irgend ein patentierter , halbverhungerter Mode -

zeichner aus einer Pariser Dachkammer , aber Meister Poiret
setzt den Lorbeerkranz auf und steckt den Heidenverdienst in die

Tasche . Der Hosenrock ist keine Pumphose , wie solche
noch von manchen Radlerinnen und anderen Sport -
jungfrauen getragen wird . Lose und dezent fällt das

Kleid in weiten Falten von der Hüfte bis über das Knie , um

sich erst hier in ein paar bauchige Anhängsel zu spalten , die
mit Hosenbeinen entfernte Aehnlichkeit haben . Der ganze
Unterkörper ist ftei und zwanglos bis zum Knöchel , kann sich
ungeniert regen und bewegen . Der Wind setzt setzt sich nicht
mehr unter den altmodischen Frauenrock , um profanen Männer -

äugen intimste Geheimnisse zu enthüllen , und unbesorgt kann die

Hosenberockte aus dem glatten Parkett oder im Freien Purzel -
bäume schießen , ohne für ihre Sittlichkeit fürchten zu müssen . Wird
die neue Mode , aus der man schon eine Revolution in der

Damenklcidung prognostizieren will , sich halten ? Wird auch

sie wieder die Unsittlichkeitsschnüfflcr auf den Plan rufen ?

Bor klerikalen Heuchlern und Pharisäern ist ja nichts sicher ,
weder das harmloseste Sportgcwand noch das Astloch im

Zaun des Frauenbades . Manche Schwarzröcke , die selbst frauen -
hafte Kleidung tragen und von der Kanzel herab gegen die zu -
nehmende Entsittlichung heulen wie Kettenhunde , haben feine
Witterung für das Evaskostüm ihrer Beichtkinder . Bei Hofe
dürfen und müssen sogar courfähige Damen dekolletiert

sein fast bis zum Gürtel , aber die volkstümliche
Sommerbluse mit Oberlicht ist natürlich „unzüchtig " .
Unser keuscher Polizeipräsident hat sich vorläufig noch nicht
gemeldet . Wenn er das tiefschwarze Trikot einer Schwimm -
künstlerin für anstößig hält und zünftige „ Befransung " der

schwellenden Körperformen anordnet , ist ihm zuzutrauen , daß er

auch eine Säulenphilippika gegen den Hosenrock vom Stapel
läßt .

In Berlin hat der Hosenrock vorerst nur geringen An -

klang gefunden . Nicht mal die bessere Halbwelt , die nach
alter Erfahrung jede neue Mode auf Probe spazieren führt ,
will sich begeistern . Vielleicht ist ihr der Hosenrock zu an -

ständig . Ob er schön aussieht oder nicht , soll eine Sache für
sich bleiben .

Im wesentlichen werden es nur exklusive Kreise sein ,
auf welche diese neueste Modetorheit Eindruck machen wird
und denen es nicht ums Geld zu tun ist .

AIS Aerztin für die Gefchlechtskrankenstalion im stabtischen
Obdach wählte die Deputation für das Arbeitshaus und das
städtische Obdach in ihrer gestrigen Sitzung : Fräulein Dr . med .
Schönberger .

Eine Bureap - Ausstellung ist wieder in den Ausstellungshallen
deS Zoologischen Gartens eröffnet worden ; sie dauert bis 5. März .

Der Berkehr über die Tegeler „ Sechserbrücke " gab im borigen
Sommer wiederholt zu lebhaften Beschwerden aus dem Publikum
berechtigten Anlaß . Die Brückenverwaltung und der ihr nahestehende
„ Tegeler Anzeiger " wollten damals die Berechtigung der Beschwer
den absolut nicht anerkennen . Namentlich das Amtsblättchen über
purzelte sich obendrein noch in Ausfällen gegen das Publikum ,
dessen Sechser man so gern in die Tasche steckt . Inzwischen scheint
die Brückenverwaltung , vielleicht erst durch Druck von vorgesetzter
Amtsstelle , etwas mehr Verständnis für die Sachlage gewonnen zu
haben . ES sind bor dem Brückenzugang eine Anzahl Automaten
aufgestellt worden , denen Durchlaßkarten entnommen werden
können . Man hofft , daß sich auf diese Weise im Sommer der starke
Verlehr glatter abwickelt und Stockungen vermieden werden .

Der Zusammenbruch des RabattsparvrreinS „ Norden " .

Ueber die finanziellen Schwierigkeiten des Rabattsparvereins
„ Norden " gehen uns folgende Mitteilungen zu :

Allem Anschein nach dürfte die Unterbilanz , die den Verein
am 24 . d. M. zwang , in Liquidation zu gehen , die Summe von
500 000 Mark noch übersteigen . In erster Reihe trägt daran die
Mißwirtschaft , die der Vorstand getrieben , die Schuld . Seit dem
Jahre 1902 , in dem der Rabattsparverein „ Norden " in eine Gesell -
schaft mit beschränkter Haftung umgewandelt worden war , herrschte
im Geschäftsbetrieb des Unternehmens eine unglaubliche Willkür

seitens der Leiter . Die Mitglieder hatten bei ihrem Eintritt 10 M.

zu zahlen , erhielten dafür aber keine Rechte , die es ihnen ermöglicht
hätten . Einsicht in die Geschäftsführung zu nehmen . Ebenso wenig
stand ihnen das Recht zu , Rechenschaft von dem Vorstand über die

Anlage der Kapitalien , die aus ihren Einlagen und dem Gewinn

aus dem Rabattmarkenshstem bestand , zu fordern . Versuchte dies
einmal ein Mitglied , so wurde ihm bedeutet , daß , wenn er mit
der Geschäftsführung nicht einverstanden sei . jederzeit austreten

könne . Da die Mitglieder des Rabattsparvereins ausschließlich
aus kleinen Leuten bestehen , so wagte niemand , sein Geld zurückzu -

ziehen , um so mehr , als dies mit einem Verlust von 10 Proz . der

Einlagen verbunden war . Die Lieferanten , kleinere und größere

Geschäftsleute im Norden wagten gleichfalls nicht , derartige ver -

fängliche Fragen an den Vorstand zu richten , weil ihnen dann mit
der Entziehung der Lieferantenschaft gedroht wurde . Pekuniär

beteiligt waren auch die Lieferanten insofern , als gewissermaßen
Kautionen zu stellen waren , die zwischen 200 bis 500 M. schwankten .

Schon bei der letzten vertragsmäßigen Auszahlung zu Weih -
nachten haperte es mit dem Gclde . Nur mit knapper Not gelang
es damals , alle Ansprüche zu befriedigen , doch konnte der Vorstand
es nicht hindern , daß im Januar bereits zahlreiche Mitglieder sich
zusammentaten und nun in stattlicher Zahl von dem Vorstand

Rechenschast verlangten . Es wurden Verhandlungen gepflogen , bei
denen es sich herausstellte , daß der Vorstand Kapitalien in wenig

sorgfältiger Weise angelegt hatte . Die Leiter des Nabattsparvereins
„ Norden " hatten ein Bureau in der Charlottenstraße gegründet ,
von dem aus die Transaktwnen für den Verein ausgeführt wurden .

ES wurdkst für das Ljeld dir Leinen Sparer Aktien und Anteil .

scheine u. a. von galizischen Petroleumgruben . Naphtafeldern und

Talkumgruben gekauft , Papiere , die sehr schwer realisierbar sind .
Der Vorstand hatte auch eine Bäckerei in Berlin eingerichtet , die
aber nicht florierte . Auch hatten die Leiter 6 Grundstücke im
Norden der Stadt erworben , die an und für sich nicht unrentabel

sind , für die sich aber , als Geld gebraucht wurde , so schnell kein

Käufer fand . Die pekuniären Schwierigkeiten verdichteten sich mehr
und mehr , so daß der Vorstand nicht mehr aus und ein wußte , als
das Gerücht von seiner Zahlungsunfähigkeit immer stärker unter
den Sparern auftrat . Er beschloß nunmehr eine Liquidation , nahm
aber bis zum Tage der Veröffentlichung in einer hiesigen Tages -
zeitung noch ständig Gelder von Sparern an und gab auch an die

Lieferanten weiter Rabattmarken aus . Am vorigen Freitag abend

fand eine Mitgliederversammlung statt , in welcher auch der Vor -

stand erschienen war und in der es zu sehr erregten Szenen kam .

Namentlich waren es die Lieferanten , die für die zuletzt ausgege -
benen und nunmehr wertlosen Rabattmarken Barzahlungen bis zu
500 M. hatten leisten müssen . Da auch in dieser Versammlung
der Vorstand über die Regelung der Auszahlungen noch keine volle

Aufklärung gab , sah sich ein Mitglied , ein Kaufmann R. , veranlaßt ,
am Sonnabendnachmittag Strafantrag gegen die G. m. b. H. zu
stellen . Wie verlautet , hatte sich der Vorstand zwecks Sanierung
seiner Finanzen an eine hiesige . Großbank gewandt , ohne jedoch

Erfolg zu haben .

Das Ergebnis des Preisausschreibens zur Erlangung künstle -
rifcher Modelle für die Anfertigung von Plaketten zur Förderung
des Sports als Ehrenpreis der Stadt Berlin . Es waren Entwürfe
von 139 Bewerbern eingegangen . Das Preisgericht trat am
23 . Februar zusammen und hat einstimmig - wie folgt entschieden :
Statt des 2. Preises von 1900 M. und des 1. Preises von 4000 M.
sollen zwei 1. Preise von je 2500 M. zur Verteilung kommen .
Es wurden zuerkannt ein 1. Preis von 2500 M. Nr . 58 mit dem
Kennwort : „ Für Gold und Silber 1911 " , Verfasser Bildhauer Adolf
Amberg , Wilmersdorf ; ein 1. Preis von 2500 M. Nr . 6 mit dem
Kennwort : „ Münze " . Verfasser Bildhauer Richard Kuhner , Berlin ;
der 2. Preis von 2000 M. Nr . 134 mit dem Kennwort : „ Gold " ,
Verfasser August Häußer , Stuttgart ; der 3. Preis von 1000 M.
Nr . 59 mit dem Kennwort : „ Goldguß " , Verfasser Professor Wilhelm
Wandschneider . Charlottenburg . Ehrenvoll erwähnt wurden : Nr . 77
mit dem Kennwort „ Füllhorn " und Nr . 136 mit dem Kennwort

„ Lindenstadt " . Zum Ankauf empfohlen wurden Nr . 30z und b. —

Sämtliche Entwürfe werden voraussichtlich vom 6. bis 19. März ,
wochentäglich von 10 — 2 Uhr und Sonntags von 12 — 3 Uhr , im

Oberlichtsaale des Rathauses öffentlich ausgestellt werden .

Der Verband Deutscher Damen - und Mädchenmäntel - Fabrikan -
ten E. B. hielt am 26. Februar d. I . eine außerordentliche Mitglie .
dcrvcrsammlung ab , in der mit allen gegen drei Stimmen folgender
Beschluß gefaßt wurde :

Die Verbandsmitglieder verpflichten sich , Schneider und

Schneiderinnen nicht zu beschäftigen , die eigene Geschäfte mit

Wiederverkäufcrn und Kunden der Verbandsmitglieder machen .
Zwei weitere Anträge :

1. Die Verbandsmitglicder werden verpflichtet , an die Ware ,
die die Schneider zur Verarbeitung erhalten , Etiketts anzubrin »
aen mit dem Vermerk , daß die Ware Eigentum des Arbeitgebers
bleibt , daß die übrig bleibenden Stoffe an den Arbeitgeber ab -

zuliefcrn sind und daß die Zurückbehaltung der Reste als Ver -

gehen gegen § 246 St . G. - B. strafrechtlich verfolgt wird .
2. Die Verbandsmitglieder verpflichten sich , an solche Wieder »

Verkäufer und Abnehmer keine Ware zu verkaufen , die Propre -
Geschäfte mit den Schneidern der Verixmdsmitglieder machen ,

wurden an die Kommission zurückverwiesen .
Auf diese Weise soll dem in der Konfektionsbranche eingebür »

gerten „ Schmuhmachen " ein Ende gemacht und zum andern für die

Folge verhindert werden , daß die Schneider der Konfektion gleich -
zeitig eine Doppelrolle als außerhalb der Konvention stehende Kon -
kurrenten ihrer Arbeitgeber spielen .

Die Arbeitgeber sollen dann aber auch für eine entsprechende
Bezahlung der angefertigten Waren sorgen , denn in dem „ Schmuh "
wurde bisher eine Entschädigung für miserable Bezahlung erblickt .

AuS dem Fenster stürzte sich gestern nachmittag gegen 3 Uhr
die 48 Jahre alte Bauarbeiterftau Luise Kiewitt vom Mahbachufer2 .
Die Frau erkrankte vor acht Wochen an einer Gehirnhautentzündung ,
von der ein schweres Augenleiden zurückblieb . Hierüber schwer »

mutig , beschloß sie endlich , aus dem Leben zu gehen . Als ihr Mann ,
mit dem sie in kinderloser Ehe lebte , auf seiner Arbeitsstelle war ,
begab sich die Unglückliche nach dem im fünften Stock belegenen
Boden und stürzte sich hier aus dem Fenster auf den gepflasterten
Hof hinab . Der Tod trat sofort ein .

Eine unangenehme Erinnerung an die landwirtschaftliche Woche

hat ein Rittergutsbesitzer aus Schlesien in seine Heimat mit -

genommen . Der Mann hatte auf einer Reise durch Berlin bei Nacht
über den Durst getrunken und war schließlich mit liebenswürdiger
Begleitung nach einem Quartier der Frieorichstraße gegangen . Als
er morgens erwachte , war seine Begleiterin mit seinem Porte »
monnaie , das noch 300 M. enthielt , verschwunden .

Wegen gewerbsmäßigen BermittclungSschwindelS hat die

Kriminalpolizei den 38 Jahre alten Kaufmann Hermann Frisch aus
der Friedrichsfelder Straße festgenommen . Frisch setzte sich mit
Leuten in Verbindung , die in den Zeitungen bekannt machten , daß
sie ihr Geschäft verkaufen wollen . Diesen schwindelte er vor , daß
er gute Käufer habe und in der Lage sei , das Geschäft binnen vier

Wochen abzuschließen . Für seine Vermittelung ließ er sich einen

„ Vorschuß " von 15 —20 M. zahlen . Auf der Quittung vermerkte

er . daß er diesen Vorschuß ohne weiteres zurückzahlen werde , wenn
der Verkauf binnen vier Wochen nicht zustande kommen sollte .
Wenn er so die Leute sicher gemacht und das Geld eingesteckt hatte .
kümmerte er sich um nichts mehr . Wer sich beschweren wollte , den

empfing er erst gar nicht . Als mehrere Betrogene eine Anzeige bei
der Kriminalpolizei machten , durchsuchte diese die Wohnung des F .
und fand darin Schriftstücke , die darauf hinweisen , daß er noch
viele Leute geprellt hat . Diejenigen , die noch keine Anzeige gemacht

haben , können sich bei der Kriminalpolizei im Zimmer Nr . 177

melden .

Ein verhängnisvoller Zusammenstoß zweier Automobile , bei
dem zwei Personen schwer verletzt wurden , ereignete sich in der

Nacht zum Montag gegen 2 Uhr an der Kaiser - Wilhelm - Gedächtnis -
kirche . Dort fuhr eine Automobildroschke einem zweiten aus ent »

gegengesctzter Richtung kommenden Kraftwagen in die Flanke . Der

Anprall war so heftig , daß die Insassen der einen Droschke . Frau
Klara Wolfenstein aus der Köpenicker Straße 36/38 , und Herr
Alfted Blume . Engelufer 25 wohnhaft , mit großer Wucht gegen die
Wand des Kraftwagens geschleudert wurden . Frau W. erlitt eine

Gehirnerschütterung , zwei klaffende Kopfwunden und Hautabschür .
fungen an Armen und Händen ; Herr B. trug ebenfalls eine Ge »

Hirnerschütterung , eine tiefe Kopfwunde und erhebliche Hautab¬

schürfungen an den Händen davon . Verde Verunglückte wurden .
nachdem sie aus der Unfallstation am Zoo Notverbände erhalten
hatten , auf ihren Wunsch nach ihren Wohnungen übergeführt . Die
beiden Kraftwagen wurden nur unerheblich beschädigt .

Die Zentralkommisston der Krankenkasien Berlins und der
Bororte veranstaltet auch in dieser Woche hygienische Vorträge , die

nachstehend aufgeführt sind . Der Zutritt zu diesen Vorträgen ist
für jedermann frei . Am Donnerstag , den 2. März cr . . sprechen
in den Aulen der nachbcnannten Gemcindeschulen über das Thema :

„Frarienkranlh - iten und ihxe Verhütung " . Herr Dr . Siesart in der



247 . /2B2 . Gemeindeschule . Rigaer Straße 81/82 , Herr Dr . Weg
scheider in der 24l1 . /2o4 . Gemeindeschule in der Waldenserstr . 25/26 .

Herr Dr . Bakofen in der 117 . /178 . Gemeindeschule in der Ebers -
walder Straße 16 und Herr Dr . Naumann in der 115 . /237 . Ge -

meindeschule in der Slalitzer Straße 55/56 . Diese Vorträge sind
nur für Frauen .

Am Fr - itag . den 3. März er . , sprechen über das Thema : „ Hr

fachen und Verhütung der Schwindsucht " , Herr Dr . v. Rutkowski

in der 61. / 163 . Gemeindeschule , Tilsiter Straße 4/5 , Herr Prof .
Dr . Sommerfeld in der 118 . /127 . Gemeindeschule in der Pank -
straße 8 und Herr Dr . Rosen in der 228 . /279 . Gemeindeschule in
der Pasteurstrahe 5.

In Boxhagen - Rummelsburg spricht am DienStag ,
den 28 . Februar cr . . Herr Dr . L. Jacobsohn über das Thema :
„ Auge und Arbeit " in der neuen Schule , Marktstraße .

In C h a r l o t t e n b u r g , in der 12. Gemeindeschule in der

Sophie Charlottenstraße 63/76 , spricht am Mittwoch , den 1. März
cr . , Herr Dr . Lippmann über das Thema : „Geschlechtskrankheiten
und ihre Verhütung " .

In K ö p e n i ck , in der Mädchen - Mittelschule in der Freiheit
spricht am Dienstag , den 28 . Februar cr . , über das Thema : „ Schutz
und Pflege des Auges in Schule und Haus " Herr Dr . F. Mendel .

In Lichtenberg , in der Gemeindeschule in der Krön -
Prinzenstraße 16, spricht am Donnerstag , den 2. März . Herr
Dr . W. Pleßner über das Thema : „ Nervenkrankheiten als Be -
rufskrankheiten " .

Für M a _ r , endo rf - Tempelhof spricht am Donnerstag .
den 2. März cr . , Herr Dr . Schönfeldt im Restaurant G. Löwen -
Hägen in Moriendorf , Chaui ' seestraße 27 , über das Thema : « Nasen -
und Halskrankheiten und deren Verhütung " .

In P a n k o w , in der 2. Gemeindeschule in der Grunow -
straße , spricht am Donnerstag , den 2. März cr . , Herr Dr . Eiger
über das Thema : „ Massage in gesunden und kranken Tagen " .

In Reinickendorf , in der 8. Gemeindeschule , Pankower
Allee , spricht am Mittvoch , den I . März cr . , Herr Dr . A. Simon
über das Thema : „Schwangerschaft und Wochcnbettpflcge " . ( Nur
für Frauen . )

In R i x d o r f . in der 9. /t6 . Gemeindeschule , Kaiser Frie -
drichstraße 4, am Hermannplatz , spricht am Freitag , den 3. März cr . ,
a » Stelle des Herrn Dr . Fuld , Herr Dr . Kühne über das Thema :
„ Verhütung der häufigsten Magenkrankheiten " .

In Schön e b erg , in der 16. /1t . Gemeindeschule in der
Feurigstrahe 57 . spricht am Dienstag , den 28 . Februar cr . , Herr
Dr . G. Levinsohn über da « Thema : „ Hygiene des Auges " .

In T e g e l , in der Gemeindeschule in der Tresckowstr . 26/31 ,
spricht am Dienstag , den 28 .
das Thema : „ Bedeutung der

februar cr . . Herr Dr . E. Levin über
AeschlechtSkrankheiten " .

In W e i ß e n s e e , ' in der Gemeindeschule in der Langhans -
straße 126�spricht am Freitag , den 2. März cr . , Herr Dr . Skaller
über das Thema : „ Einfluß des Rauchens auf den Magen " .

In D t . - W ilmersdorf , im Bismarckgymnasium in der
Pfalzburger Straße 36/31 , spricht am Mittwoch , den 1. März cr . .
Herr Dr . A. Nathan über das Thema : „ Die geschlechtliche Jnfek -
tion und ihr « Folgen " .

Sämtliche Vorträge beginnen pünktlich um S Uhr abends .

Vorort - JVacbncbtcm
Nixdorf .

Ueber einen sonderbaren Vorgang , der sich am Sonnabendabend
in der Hermannstraße abgespielt hat , wird berichtet : Eine Frau
Gerhardt , die Gattin eines Wächters aus der Neuen Jonasstr . 32 ,
hatte mit ihrem 7jährigen Sohn Erwin in der Hermannstraße
einige Einkäufe besorgt . Auf dem Nachhausewege hatte Frau G.
in der Nähe der Thomasstraße eine Bekannte getroffen und plau -
derte mit ihr , während der Knabe in der Nähe der beiden grauen
stand . Plötzlich horte Frau G. dos Kind laut aufschreien und sah .
wie ein junger Mann , der ein Messer in der Hand trug , davon -
eilte . Sie wandte sich sofort ihrem Kinde zu , dessen Gesicht voll -
ständig mit Blut bedeckt war und das die Besinnung verloren hatte .
Mehrere Passanten , die den Vorfall beobachtet hatten , waren im
ersten Augenblick derartig bestürzt , daß sie den Messerstecher nichf
verfolgten . Man schaffte den kleinen G. nach der Unfallstation in
der Steinmetzstraße , wo der Arzt feststellte , daß der Knabe eine
mehrere Zentimeter breite und tiefe Wunde unterhalb des linken
Auges und eine zweite Schnittwunde an der Stirn , in der Nähe
der Schläfe , erhalten hatte . Es gelang nach einiger Zeit , das
Kind zum Bewußtsein zurückzurufen . Der Knabe sagte aus , daß
er , in der Nähe seiner Mutter stehend , plötzlich von einem jungen
Mann angesprochen worden sei , der ihn aufforderte , ihm in den
nächsten Hausflur zu folgen . Als der Kleine sich weigerte und zu
seiner Mutter laufen wollte , habe der Fremde plötzlich ein Messer
gezogen und zweimal nach ihm gestochen . Dann habe er ihn zu
Boden gestoßen und die Flucht ergriffen . Der Knabe schildert den
Messerstecher alt einen jungen Menschen , der einen steifen schwarzen
Hut und einen dunklen , kurzen Schnurrbart trug . Das Befinden
des Kindes gibt zu Bedenken keine Veranlassung .

Ein schwerer Straßenunfall , bei dem ein junger Mann kebens -
gefährlich verletzt wurde , ereignete sich am Sonntagmittag gegen
12 Uhr in der Steinmetzstraße . Tort versuchte der 14jahrlge
Arbeitsbursche Otto Hoffmann , Kopfftraße 16 bei seinen Eltern
wohnhaft , mit seinem Zweirad kurz vor einem Wagen der Städti -
scheu Omnibuslinie vorüberzukommen , wurde jedoch von den
Pferden zu Boden gerissen und geriet unter den Wagen , dessen
Räder ihm über den Unterleib hinweggingen . In schwerverletztem
Zustand wurde der Verunglückte nach der nächsten Unfallstation und
von dort au ? nach dem städtischen Krankenhaus in Buckow geschafft ,
wo er fast hoffnungslos daniederliegt .

Tchöneberg - ? ? riedcnau .
Di « am Sinntag stattgefunden « KanfmannSgerichtSwahl brachte

dem gentralverband einen glänzenden Erfolg . Das zahlenmäßige
Ergebnis ist folgendes ( die Zahlen von 1968 sind in Klammern bei -

gefügt ) : gentralverband ili Stimmen ---- i Beisitzer ( 126 Stimmen
----- J Veisttzer ) , Deutschnationaler Verband 378 Stimmen --- 2 Beisitzer
( 4l4 Stimmen - - - 4 Beisitzer ) , Leipziger verband 387 Stimmen
-- - S Beisitzer ( 860 Stimmen ----- 4 Beisitzer ) . Verein deutscher Kauf -
leut « 117 Stimmen ---> 6 Beisitzer ( 63 Stimmen ----- 6 Beisitzer ,
( Hirsch - Duncker ) . 1858er Verein 252 Stimmen -»-- 1 Beisitzer ( bisher
nicht beteiligt ) . Es wurde » 1577 Stimmen gegen 963 im Jahre 1968

abgegeben . Der Erfolg des gentralverbande » übertrifft bei weitem
alle Erwartungen und das trotz der schäbigen Nittel , deren sich die

Gegner im Kampfe gegen ihn bedient .

Tempelhof .
Die am 14 . Januar v. I . zusammen mit fünf Stimmen ge -

wählten Vertreter der ersten Klasse , die Herren Direktor Hensel
und Dr . Schmidt , wurden in der letzten Sitzung der Gemeindever -
tretung eingeführt , während der am 16. März vorigen Jahres mit
558 Stimmen gewählte sozialdemokratische Kandidat
der dritten Klasse , Klempnermeister Max Sch m i d t , im Zuschauer -
räum Platz nehmen mußte . — Vom Lehrerkollegium war beantragt .
der hiesigen höheren Mädchenschule den Namen „Luise - Henrietten -
schule " beizulegen . Die Vertretung war der Ansicht , daß die Schule
dadurch einen besseren Eindruck mache , und da diese Sache auch
billig ist . so lag keine Veranlassung vor , dem Antrage nicht siattzu -
geben . ( Luise Henriette war die Gemahlin des Großen Kurfürsten
und längere Zeit Besitzerin de » Rittergutes Tempelhof . ) — Das
Schulgelö für auswärtige Schülerinnen an dieser Schule wurde um
36 M. erhöht . — Um den . . Sparsinn " der Schuljugend zu heben ,
bestehen an den beiden Volksschulen Schulsparkassen i bei der Mäd -
chenschule gingen im letzten Jahre über 12366 , bei der Knabenschule
Aber 16 766 M. ein . D» e beiden Äendanten erhalten für ihre Arbeit

sc 125 M. als Prämien bewilligt , die Vertretung jeder Klasse 36 M.
Die Arbeiterschaft wäre besser daran , anstatt dieses Geld den Schul -
sparkasscn , es lieber ihren eigenen wirtschaftlichen Verbänden , zum
Beispiel dem Konsumverein , anzuvertrauen . — Die Erledigung der
ersten neun Punkte der Tagesordnung dauerte 26 Minuten . Jeden -
falls wollte die Vertretung recht viel Zeit zur Vorberatung des

Hauptetats und der höheren Lehranstalten gewinnen . Aus dieser
Vorberatung ist zu entnehmen , daß sich die finanziellen Verhältnisse
nach Ansicht des Vorstehers durchaus günstig entwickelt haben . Ein

wesentliches Mehr stellen die Anforderungen der Schulen , nament -

lich des Realgymnasiums , sowie die Armenlasten , welche durch eine

Aenderung des Gesetzes ungünstig beeinflußt werden . Leider sei
die Gewerbesteuer um 26 666 M. hinter den « Ansatz geblieben , ein
Ausdruck der ungünstigen Konjunktur . Die Kreissteuer werde eine
kleine Ermäßigung erfahren . An den 356 666 M. betragenden Ge¬

samtlasten , welche die Gemeinden aufzubringen haben , partizipiert
unser Ort mit 28 666 M. — Für einen dritten Kriminalschutzmann
sind 2666 M. im neuen Etat vorgesehen . Für Beleuchtung sind
4666 M. mehr angesetzt . Gewünscht wurde eine bessere Beleuchtung
namentlich der Dorfaue und im Interesse der Grundbesitzer eine

nicht allzulange Verzögerung in der Aufstellung der Laternen . —

Eine größere Vorlage ist in bezug auf eine Gemeindegärtnerei zu
erwarten . — Der Armenetat beansprucht 11 566 M. mehr wie im

Vorjahre . — Der Etat für das Realgymnasium schließt mit einer

Ausgabe von 121 986 M. Da etwa 170 Realschüler 23 800 M. und
etwa 116 Schüler der Vorschule 11660 M. Schulgeld bezahlen , so
wird die Gemeinde , inklusive der Verzinsung und Amortisation der
1656 666 M. betragenden Anleihe , etwa 86 881 M. Zuschuß leisten ;
der Zuschuß für die höhere Mädchenschule beträgt 26 569 M. Die
Lustbarkeitssteuer soll einbringen 3106 , Hundesteuer 11 666 , Umsatz -
steuer 75 666 , Biersteuer 19 306 , Wertzuwachssteuer 46 060 . Einkom -
mensteuer 296 666 , Gewerbesteuer 75 666 , Grundwertsteuer 347 666
Mark . — Da Tempelhof von allen Gemeinden Groß - Berlins mit
der Erhebung der Grundwertsteuer mit am niedrigsten steht , dürfte
eine kleine Erhöhung derselben in Aussicht genommen sein . — Alle
die Wünsche der Einwohner in bezug auf Feuerlöschwesen , Bade -
anstatt , Lesehalle . Arbeitslosenunterstützung . Arbeitsnachweis , Un -
allstation . Schularzt usw . sind im neuen Etat unberücksichtigt ge -

lassen worden . Dafür sind keine Mittel übrig . Keiner der bürger -
lichen Herren nahm Veranlassung , hierzu eine Anregung zu geben .

Ober - Schönetveide .
Der Boranschlag des GemeindehauShaltSetats für das Jahr

1911 schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 1 615 666 M. z davon
entfallen auf die ordentliche Verwaltung 1 7SS 666 M. und auf eine
Anleihe zur Bestreitung der Restbau . und Ausstattungskosten für
das Realgymnasium 186 666 M. An Staatsbeiträgen und sonstigen
Einkünften stich 643 985 M. angesetzt , so daß durch Steuern 1 691 615
Mark zu decken sind . Von diesem Betrage werden aufgebracht durch
Zuschläge zur Staatseinkommensteuer ( 135 Proz . ) 445 566 M. ,
Grundwertsteuer 342 666 M. , Gewerbesteuer 139125 M. , Umsatz -
steuer 76 666 M. , Wertzuwachssteuer 5666 M. , Biersteuer LI 666
Mark , Hundesteuer 6666 M. und Lustbarkeitssteuer 1856 M. Von
den einzelnen Spezialetats erfordern : Allgemeine Verwaltung
222 766 M. . Straßen - , Brückenverwaltung , Gemeindegrundstücke
235 466 M. , Armen - und Gesundheitspflege 68 466 M. . Feuerlösch -
Wesen 8166 M. , Volksschulwesen 462 366 M. . Realgymnasium 79366
Mark , höhere Mädchenschule 66 366 M. , obligatorische Fortbildungs¬
schule 16 136 M. , Gemeindefriedhof 24 166 M. , Kanalisationswerk
96 466 M. , Wasserwerk 22 666 M. Zuschüsse sind nach Abzug der
bei den einzelnen Etats zu verzeichnenden Einnahmen zu leisten
für die Volksschulen 396 666 M. . Realgymnasium 56 366 M. . höhere
Mädchenschule 29 866 M. , Fortbildungsschule 3756 M. , Friedhos
18 666 M. , Wasserwerk 4266 M. , Feuerlöschwesen 8166 M. . Armen -
Pflege 46 866 M. ; für das Kanalisationswerk ist bekanntlich ein Zu
schütz nicht erforderlich , da die sämtlichen Ausgaben von den Jnter -
cssenten ( Grundeigentümern , Fabriken ) aufzubringen sind . Betreffs
der VolkSschullastcn steht Ober - Schöncweioe mit 4666 Volksschul
lindern an erster Stelle unter den sämtlichen Gemeinden der Kreise
Teltow und Niederbarnim , indem » ach einer Statistik 1963 pro
Kopf der Bevölkerung 17,91 M. aufgebracht werden müssen , gegen
10,84 in Charlottenburg , 5,44 i » Wilmersdorf , 16,22 in Lichtenberg .
14,85 in Tegel . Die Polizeikosten sind von 47 456 M. im Vor -
jähre auf 64 636 M. gestiegen . Die Erhöhung ist zum Teil verur
sacht durch die Unwandelung der Gemeindenachtwächterstellen in
Nachtpolizei . An Kreis st euer » sind 116 866 M. aufzubringen .
Für rückzahlbare Steuerbeträge ist in den Etat die Summe von
13 666 M. eingesetzt , bedingt durch die in den Vorjabren zu hoch
erfolgte Einschätzung der Allgemewen Elektrizitätsacsellschaft . Die
obligaten Beihilfen an die evangelische und katholffche Kirchen
gemeinde in Höhe von 3566 und 566 M. sind auch diesmal nicht
vergessen ; für die Volksbibliothek hat man dagegen nur
716 M. übrig . Als wesentlichste Neuerung bringt der Etat den
Steuerzahlern eine zehnprozentige Steuererhöhung bei der
Gemeindeeinkommensteuer ; dieselbe resultiert in der Hauptsache aus
den Neuregelungen der Lehrer - und Beamtengehälter . Wesentliche
Abstriche , wodurch eine Abwendung der Erhöhung erreicht würde ,
werden bei den Beratungen de » Etats kaum gemacht werden können .
Da auch andere Steuerarten nicht möglich sind , wird eine weitere
Steigerung des Zuschlages in den nächsten Jahren nur durch eine
andere Regelung der Gewerbesteuer , nach welcher die Großindustrie
wesentlich stärker herangezogen wird , abzuwenden sein .

Adlershof .
DaS Verhalten der Vertreter der 1. Abteilung in der letzten

Gemeindevertretersitzung zu dem Antrage unserer Genossen betreff
send Wahrung des Selbstverwaltungsrechtcs ist wert ,
hier noch besonders hervorgehoben zu werden . Bekanntlich wurden
in letzter Zeit unser Genosse Hildebrandt in die Schuldcputation
und Genosse Petrich und Hlldebrandt als unbesoldete Schöffen von
der hiesigen Gemeindevertretung gewählt . In beiden Fällen wurde
unseren Genossen die Bestätigung der Regierung versagt . In letzte -
rem Falle ruht das Verfahren noch beim Bezirksausschuß . Obwohl
unsere Genossen zu dieser Verwaltungsinstanz kein großes Ber
trauen haben , halten sie sich im Interesse aller Staatsbürger ver
pflichtet , alle Schritte zu unternehmen , um gegen diese willkürliche
Behandlung einzelner Teile der Bevölkerung , und wenn es auch
Sozialdemokraten sind , vorzugehen . Aus diesem Grunde wurde
dann auch der aus gleicher Ursache von unseren Genossen in Schöne
berg gestellte Antrag hier wiederholt , welchen die Vertreter der
2. Abteilung durch ihre Unterschrift zu dem ihrigen machte » » Der
Antrag selbst lautet :

„ Die Gemeindevertretung wolle beschließen , in einer Petition
an beide Häuser des Landtage » die gesetzliche Sicherstellung de »
SelbstverwaltungSrechtS der Gemeinden in der Wahl ihrer Beamten
und der Zusammensetzung ihrer Ausschüsse . Deputationen und Kom -
Missionen zu fordern mit der Maßgabe , daß den staatlichen Auf -
sichtsbehörden ein Einspruchsrecht nur in bezug auf die Wahl von
Personen zusteht , denen nach ihrer Meinung die ollgemeinen bür -
gerlichen Bedingungen selbständiger Verfügung abgeht , und daß
diese Einwände im Verwaltungsstreitverfahren geltend zu machen
sind . "

Dieser Antrag führte zu theoretischen Ausführungen über den
Sozialismus , wie solche innerhalb der Adlershofer Gemeindever -
tretung noch nicht zu verzeichnen waren , da die Herren sich sonst der
größten Zurückhaltung befleißigten . Mag die Abweichung ihrer bis -
herlgen Gepflogenheit durch den Umstand hervorgerufen sein , daß
die Sozialdemokratie nach der neuen Wählerliste begründete Aus -
sichten hat . nunmehr auch in der zweiten Abteilung ein gefürchteter
Gegner zu werden , oder mögen die Herren aus den Bor -
kommnissen des letzten Jahres gelernt haben , genug , die
Debatte über unseren Antrag hat uns in moralischer Hinsicht
einen bedeutenden Sieg gebracht . Mußte doch Dr . Ehrmann , unser
ärgster Gegner im Geinelndeparlament , öffentlick ) unseren Genossen
die Anerkennung aussprechen , daß er die Sozialdemokratie bei den
kommunalen Arbeiten nicht mehr missen möchte , da ihre Sachkennt -
nis besonder » in Fragen der sozialen Gesetzgebung unbedingt bei
den Beratungen notwendig sei . Aber zu einem Amt « als Schöffen

wassererscheiilung erstreckt sich auch aus die weltlichen, cisjtcltn Stromgebiete ,
- -- —— — j - - - -- i_ __ _ _ - _ _ , . - - - - -„ - - - - - - - - - - - - - - -— , — hat in diesen aber nur mäßige Stärk «. _ _Lttgntwortlicher Rkdglteur : HgnS Weber , Berlin . Lür den Inseratenteil vergntlv . : Tl>. Glocke , Berlin . Druckü . Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin LV�.

oder in der Schuldeputaticm hatte er die Sozialdemofratle nicht für

qualifiziert , da den heutigen Sozialdemokraten die Vaterlands -
liebe vollständig abgehe . Er gebe sich aber der Hoffnung hin , daß
der Einfluß der Sozialdemokratie immer größer und damit die Zeit
kommen werde , daß die Sozialdemokratie aus vaterländischem Boden

stehen wird . Im Gegensatz zu den internationalen Bestrebungen der

deutschen Sozialdemokratie feierte auch cr , wie so viele Leute vor

ihm , die französischen und englischen Sozialisten als Vertreter des

Volkes , Ivelche ihre Wurzeln in ihrem heimischen Boden haben .

Unseren Genossen Hildebrandt und Horlitz war es ein leichtes , dem -

gegenüber nachzuweisen , wie gerade die herrschende Klasse das Schul -

Wesen in jeder Hinsicht vernachlässige und dem Unternehmertum
der dümmste Arbeiter noch heute der angenehmste sei . Wenn

heute die Kultur in Deutschland nicht zurückgeht , sondern stetig

Fortschritte macht , so verdanke man solches nur dem ewigen Kampf ,
den die Sozialdemokratie auf allen Gebieten zu führen habe . Die

Gegenüberstellung der deutschen Sozialdemokratie zu unseren Brü -

dern in anderen Ländern , sei doch ein alter Kniff , der von einein

gebildeten Mann kaum noch erwartet werden kann . Sollte diese
Debatte der Vorläufer für den bevorstehenden Wahlkampf sein ?
Nun gut , unseren Genossen soll es recht sein . Einen besseren Er -

folg unserer Arbeit konnten wir nicht erwarten , wie der Verlauf
der Debatte es mit sich brachte .

Lichtenberg - Friedrichsfelde .
Morgen , Mittwoch , abends 8' /z Uhr , soll im Lokal von Beus -

dorf . Berliner Str . 18, in einer öffentlichen , uichtpolitischen Ver -

sammlung ein wissenschaftlicher Vortrag gehalten werden .

Der Einberufet : Paul Schwenk , Walderseestr . 51s .

Nowalves .

Di « sozial « Rückftändigkeit der Handwerksmeister kann gelegentlich
einer vor einigen Tagen stattgehabten Konferenz des Gemeinde -
Vorstandes mit den an der Fortbildungsschule Interessierten wieder
einmal recht deutlich zum Ausdruck . Trotzdem der Gemeinde -
Vorsteher gleich zu Beginn darauf hinlvieS . daß die Konferenz
lediglich den Zweck haben solle , die Meinung der Beteiligten über
daS neu zu erlassende Ortsstatut für die Fortbildungsschule zu hören ,
kehrten sich die erschienenen Handwerksmeister wenig daran , benntzte »
vielmebr die Gelegenheit , um ihrer Feindschaft gegen die Fortbil -
dungsschule im allgemeinen Ausdruck zu geben . Besonders unwillig
waren sie über die vom 1. April erfolgend « Schulgelderhebung und
über de » Unterricht loährcnd der Tagesstunden . Einige
Redner empfahlen , das Schulgeld vertraglich auf die Eltern
der Lehrlinge abzuwälzen und im übrigen dahin zu
wirken , daß der Unterricht außerhalb der Arbeitszeit ,
eventuell Sonntags nachmittags stattfindet , „ damit auf die praktische
Arbeit in der Werkstatt mehr Zeit verwendet werden könne " . Ein
anderer Redner wünscht «, daß der Schulzwang auch auf jugendliche
Arbeiter , die jetzt aus Antipathie gegen die Fortbildungsschule lieber
in die Fabrik gehen , ausgedehnt werde , damit sie sich luieder dem

Handwerk zuwenden . Allgemein wurde der Wunsch ausgesprochen
auch die Fabrik - resp . Großbetriebe zu den Unterhaltungskosten d «

Fortbildungsschule heranzuziehen , da sie allein den Nutzen von der

handwerksmäßigen Ausbildung der Lehrlinge hätten . Abgesehen
von dieser Forderung ließ die Aussprache unschwer erkennen , daß
die Fortbildungsschule in ihrer jetzigen Gestalt unseren Handwerks -
meistern ein Dorn i », Aug « ist . Ihnen kommt e » nicht so sehr
darauf an , in jeder Beziehung tüchtige , den hochgestellten Ansprüchen
der heutigen Technik gewachsene Gehilfen heranzubilden , alS viel -
mehr darauf , sich billige und willige ArbeitSlräfte zu sichern .

Potsdam .
Aus der Stadiverorbnetensihung . Zwischen der Kurfürsten »

und der Behlertstraße soll ein botanischer Schulgarten errichtet
werden , weil der jetzige Schulgarten nicht mehr den Anforderungen
entspricht . Die Kosten hierfür belaufen sich auf 13 566 M. Recht
interessant und lehrreich zugleich war der Punkt betr . Errichtung
einer Schulzahnklinik . Die Klinik , die speziell für die Gemeinde -
schulen in Betracht kommen sollte und eine einmalige Summe von
2666 M. und eine laufende von 3566 M. erforderte , fand trotz
der Befürwortung des Magistrats und einiger der Versammlung
angehörender Lehrer nicht die Zusttmmung der Stadtverordneten .
Der von der dritten Abteilung gewählte Stadtverordnete Bern -
Hardt nahm hier die Gelegenheit wahr , sein arbeiterfeindliches
Herz auszuschütten : Er sei Gegner der Vorlage , denn welche Dank -
barkeit habe sich bei der Arbeiterschaft für soziale Einrichtungen
herausgestellt , welche Stellung nehme die niedere Schicht des Volkes
dem Staate und der Kommune gegenüber ein ; es werde heute in
sozialer Beziehung viel zu viel getan ; man müsse endlich einmal
Schluß machen , denn es fehle an Verständnis für derartige Sachen
bei der Arbeiterschaft . Solche Aeußerungen zeigen , daß im Pols »
damer Rathause Leute sitzen , die nicht da » geringste Verständnis
für die Lage der Arbeiterschaft haben . Die Behandlung zahnkrankcr
Kinder soll nunmehr ambulatorisch erfolgen . — Bon den zur vor -
jährigen Sedanfeier bewilligten 3666 ?R. sind 695,37 M. übrig
geblieben . Davon sollen 500 M. am 22. März dieses Jahres an
50 Veteranen , deren Einkommen unter 566 M. »st , verteilt werden .
166 3)1. soll der Turnlehrer Kirbi » für seine Leistungen bei der
letzten Sedanfeier erhalten , während die übrigen 95,37 M. zur
Deckung der Ansprüche des bei der Sedanseier verunglückten
Schülers Fehtkötter verwendet werden sollen . Ferner soll den Bete -
ranen , deren Einkommen unter 1200 M. beträgt , in Zukunft die
Gemeindeabgabe erlassen werden . In Betracht kommen 96 Vete »
ranen . Der Stadtv . Beccu sprach sich dafür aus , daß für die
Leute mehr getan wird . — Für den Flugplatz an der Pirschheide
soll von der BcreinSbrauerei ein 2466 Quadratmeter großes
Grundstück zum Preise von 56666 M. angekauft werden . Die
Stadtverordneten stiinmtcn dem Kauf zu , sobald derselbe mit dem
ForstfiskuS perfekt geworden ist . — Von 1400 M. auf 1600 M. wird
der Zuschuß für den Knabenhort sür 1911 erhöht . — Der städtische
Lade - und Lagerplatz wird für jährlich 4456 M. verpachtet . —
Für die Ausstellungen in Berlin und Dresden sind bisher 5606 SU,
bewilligt worden , 2000 M. werden nachbewilligt .

Lese « nnd DiSkntiertlnb „ Wilhelm Liebknecht « . Heute , Diens »
tag , abend » S Uhr » Sitzung bei Karl Eichhorn , Danzigec Str . 83,
Bottrag .

_

WasserstaudS - Siacbeickite »
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berlwer

Wetterbureau .

Wasseriland

M e m » l . Tust
B r e g e l , Jnkterburo
Weichj - l . Tborn
Oder , Ratibor

» Krassen
, Frankiurt

Warthe , Sckrimm
, LandSbrrg

Netz « , Vorvainm
Elbe , Leinneritz

, Dresden
. Bardo
, Magdeburg

am
LS. 2.

am
433' )
398 « >
486«)
378
311
299
240
182
102
216
107
413
346

' eil
26 . 2.
r. ro ' »

+ 78
+ 50

+ 142
— 32
+ 25
+ 21
+ 20
+ 22
- 10
+ 6
+ 1

0
+ 6

am
WaherNand 26. 8.

orn
Saal « , Srochlttz 290
Havel , Spandau K 146

. Rathenow »1 164
Spree , Svremberg « ) 210

, Beeskow 188
6 et er , Münden 241

, Minden 270
Rhein , MaximllianSau 436

Kaub 274
KSIn 849

Neckar , Hciwron » 250
Main . Welchem , _
Motel . Trier 255

(eil
25. 2.
uro l)
+ 36

+ 6
—10

0
+ 44
+ 24
+ 50
+ 13
+ 23
—15

+ 60

• ) EiSstand .i ) 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — *) llnierpeget . « .
4) Eisgang .

Seit gestern ist auch all ) der W e t ch s e l H o ch w a s s e r elngetrclen ,
da » nach lelearaphischer Meldung heute morgen mit 520 cm am Pegel
Thorn das Mittelbochwasser der Jahre 1896 und 1905 um 36 ein , die
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